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innn Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.
An
hwaſt e 164. Halle, Donnerstag den 17. Juli. (Mit Beilagen.) 1879.
ung ſoll Zum 17. Juli. men der Merſeburger Regierung von dem Vicepräſidenten negg, das Großkreuz des Franz-Joſef-Ordens und dem
i Wie wir vor Kurzem auf Anlaß der goldenen Hoch- derſelben Hrn. Geheimen Ober-Regierungsrath Krüger, Biſchof von St. Poelten, Binder, das Commandeurkreuz
bi zeitsfeier unſeres erhabenen Kaiſerpaares einen für Halle im Namen der Stadt Halle von Hrn. Bürgermeiſter des LeopoldOrdens verliehen.

tetend denkwürdigen Tag in Erinnerung brachten ſo wollen wir Bertram und dem Vorſteher des Stadt Verordneten Verſailles, 15. Juli. Jm Bureau des Senats
gungen heute auf den Tag verweiſen, an welchem vor 39 Jahren Kollegiums Hrn. Juſtizrath Dr. Oryander begrüßt und unterſtützte Waddington den Geſetzentwurf Ferrys.

unſere Stadt ihre erſte Eiſenbahn empfing. Die „Halliſche empfangen. Es herrſchte überall eine muſterhafte Ordnung Er wies den Vorwurf zurück, daß durch denſelben die
Zeitung“ vom Jahre 1840 berichtet darüber Folgendes und trotz des ſehr beſchränkten und engen Raumes, in Freiheit der Familien bedroht werde und hob hervor, daß

nz. Halle, d. 17. Juli. Die Eiſenbahn zwiſchen welchem ſich die Maſſen zuſammendrängen mußten, iſt doch die Regierung mit der Vorlage nur die ſociale Richtung
Magdeburg und Halle iſt heute durch eine Reviſions
fahrt des Directoriums der Magdeburg Cöthen Halle
Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft eröffnet worden. Der
Zug, aus der Locomotive „Achilles“ und mehreren Wagen
beſtehend, war 12 Uhr Morgens von Magdeburg ab
gefahren und traf, nachdem in Cöthen 1 Stunde Aufent
halt genommen, Nachmittags 4 Uhr am hieſigen Bahn-
hofe ein, wo derſelbe durch den jauchzenden Hurrahruf der
in großer Zahl Anweſenden empfangen wurde. Glück auf!

Die Einweihungsfeier fand am 22. Juli ſtatt, worüber
genanntes Blatt nachſtehenden Artikel brachte:

Halle, d. 22. Juli. Jn dankbarer Anerkennung des
unberechenbaren Vortheils, der unſerer Stadt aus einer
Eiſenbahnverbindung mit den in kommerzieller Hinſicht ſo
bedeutenden Städten Magdeburg und Leipzig und von dort
mit dem, an Schätzen der Kunſt und Natur ſo reichen
Dresden erwachſen muß, waren von der ſtädtiſchen Behörde
alle Anſtalten getroffen, welche zum würdigen Empfange

kein Unglück geſchehen; was neben dem geſunden Sinne
des Publikums zum Theil auch der preiswürdigen Ge
fälligkeit der in der Nähe der Bahn anſäſſigen Grund-
beſitzer zu verdanken iſt. Nachdem man noch einen zweiten
Zug, der, vom Bucephalus geführt, die auf der hieſigen
Station nöthigen Wagen (es waren funfzehn) hierher-
brachte, erwartet hatte, begaben ſich die Fremden von den
Mitgliedern unſeres Rathes und den Stadtverordneten
geleitet, in die bereitgehaltenen Wagen, um nach den feſt
lich und geſchmackvoll verzierten Räumen des Stadtſchieß-
grabens zu fahren, in denen auf Koſten der Stadt ein
glänzendes und ausgeſuchtes Mittagsmahl bereitet war.

Nach dem mit dem lebhafteſten Jubel aufgenommenen
Toaſte auf des Königs Majeſtät, der auch derartige Unter-
nehmungen mit königlicher Huld fördert und den Trink-
ſprüchen auf das Wohl der Herrſcher, deren Staaten die
neue Bahn berührt, des Königs von Sachſen Majeſtät
und des Durchlauchtigen Herzogs von Cöthen folgten eine

treffen wollte, welche ſich ſtets den Regierungen feindlich
gezeigt habe, und deren Lehre die Negation der modernen
Jdeen ſei. Zweck des Geſetzes ſei, dieſe Lehren zu unter-
drücken. Die Bureaux des Senats waählten in
die Commiſſion zur Vorberathung des Ferry'ſchen Ge
ſetzes 5 Mitglieder, die gegen, vier, die für das Geſetz
ſind. Die bei den Wahlen in die Commiſſion abgegebenen
Stimmen repräſentiren 136 Gegner und 123 Anhänger
der Vorlage. Die Kammer lehnte trotz des Ein
ſpruchs des Miniſters des Jnnern den Artikels des Geſetz
entwurfs betr. die Rückkehr der Kammern nach Paris in
der Senatsfaſſung ab und nahm den Artikel 5 in einer
Faſſung an, wonach den Präſidenten beider Kammern das
Recht zuſteht, direct Truppen zu requiriren.

Konſtantinopel, 15. Juli. Die franzöſiſche
Regierung hat das Anſuchen Jsmail Paſchas, in
Algier Wohnung nehmen zu dürfen, abgelehnt. Jsmail
Paſcha ſoll ſich nunmehr entſchloſſen haben, ſeinen Aufent

pziS M deren Feſtreden und Trinkſprüchen. Wie uns halt in Nizza zu nehmen.erſten feſtlichen Dampfwagenzuges von Magdebur enge von anderen p tizza zd n geler der n Bahnſtrecke wiſchen aber heute die Freude zu Theil geworden, die Erbauer der Philippopel, 15. Juli. Die ruſſiſchen Trup-
t Halle und Magdeburg beſtimmt waren. Sämmtliche Ge Bahn, Hrn. Ober-Jngenieur Major Grüſon und Hrn. pen haben am Sonntag Philippo pel verlaſſen.

1em, häude des Bahnhofes, ſelbſt die noch unvollendete Reſtau RegierungsRath Mellin aus Magdeburg, hier begrüßen Bukareſt, 15. Juli. Finanzminiſter Stourdza
eini- J ration waren mit Laubgewinden bekränzt; eine Ehrenpforte, zu können; ſo mußten wir dagegen mit ſchmerzlichem Be hat ſich nach Berlin begeben und wird heute oder morgen
iäess- mit bunten Flaggen und Fahnen und den Wappen der dauern einen unſerer Mitbürger, der ſich in dieſer ganzen dort eintreffen.
ngli- vier nun durch eiſerne Bande vereinigten Städte Magde Angelegenheit um die Stadt Halle das weſentlichſte Ver Bukareſt, 15. Juli. Die Sektionen der rumäniſchen
t und J hurg, Cöthen, Halle und Leipzig geſchmückt, war vor dem dienſt erworben, Herrn Stadttath Wucherer, vermiſſen, Kammern haben 7 Deputirte gewählt zur Anbahnung
allen J Bahnhofe errichtet; hoch in der Luft wehten Preußens deſſen leidender Geſundheitszuſtand den Beſuch eines Bade eines Kompromiſſes mit der Regierung in der Frage wegen

fer- Farben. Der Magiſtrat der Stadt und das Collegiumortes nothwendig gemacht hatte. Mit dem Wunſche, daß der ſtaatsrechtlichen Stellung der Juden. Heute ſoll der
dohne der Stadtverordneten hatten ſich mit den eingeladenen die Vollendung des Tractes nach Leipzig und der Bau Miniſterpräſident Bratianu mit dem öſterreichiſchungariſchen
len- Räthen der königlichen R gierung zu Merſeburg und hiebeginn der Bahn nach Kaſſel recht bald eintreten könne, Geſandten über dieſelbe Frage konferiren.
Uot, ſigen Behörden im Bahnhofe verſammelt, um dort unter verbinden wir nur noch den, daß dann eine umfaſſendere Madrid, 14. Juli. Die Kammer hat heute mit
erren einem zu dieſem Behufe errichteten Zelte die Ankommenden Feier ſtattfinden möge. 247 gegen 44 Stimmen die in Beantwortung der Bot-
len. zu empfangen. Kurz nach zwölf Uhr verkündete der „Am Tage darauf, den 23. Juli, erfolgte dann die ſchaft des Königs beantragte Adreſſe angenommen.
C. Donner der aufgeſtellten ſechs Böller und die rauſchende Eröffnung der Bahn zwiſchen Halle und Magdeburg für Waſhington, 15. Juli. Schatzſecretär Sherman
ver Muſik den nahen Zug, der unter tauſendfachen Hurrah's das Publikum und damit der gewaltige induſtrielle Auf macht bekannt, daß die Einlöſung des Reſtes der her
u der verſammelten Menge durch die Ehrenpforte in den ſchwung, welchen unſere Stadt ſeit dieſem Ereigniß ge Bonds im Laufe dieſes Monats erfolgen werde. Aus

haft Bahnhof einfuhr. Fünf Wagen, zwei der erſten, zwei der nommen. Memphis wird gemeldet, daß geſtern kein neuer Fall
Veiß- zweiten, einer von der dritten Wagenklaſſe, mit Kränzen ßi s der Erkrankung am gelben Fieber vorgekommen ſei.geſchmückt, von der Locomotive Salina geführt, brachten Te egrap iſche Depeſchen. a t
r uns die willkommenen Gäſte. Nachdem dieſelben die Wien, 15. Juli. Der Kaiſer hat, wie die amt- Der Krieg der drei Nepubliken.

Wagen verlaſſen hatten, wurden die Mitglieder des Direk- liche „Wiener Zeitung“ meldet, dem ehemaligen Fürſt- Aus Panama d. 15. Juni wird aus chileniſcher Quelle
am toriums der EiſenbahnKompagnie, geführt von Hrn. Ober biſchof von Breslau, Förſter, das Großkreuz des Leopold gemeldet: Neueſten Nachrichten zufolge iſt der Huascar,
r Bürgermeiſter Francke von Magdeburg feierlichſt im Na- Ordens, ferner dem Fürſtbiſchof von Lavant, Stepiſch- nachdem er der ganzen chileniſchen Flotte Trotz geboten,
e 14.

e ſie da blieb, hatten in jeder Hinſicht den beabſichtigten Erfolg. nicht davon abhalten, was der Alte und die Tochter ſehr bei
Marie wurde eine tüchtige Wirthſchafterin. fällig aufnahmen.ompfaff. tig s x nen3 Ein 7 vß f Auf dieſem Gute ſtanden mehrere kleine, aber hübſche Daß das junge, ſchöne, wohlgebaute, freundliche Mädchen

Criminalgeſchichte nach einer wahren Begebenheit Wohnhäuſer in einiger Entfernung von den Hofgebäuden. Jedes auf dem Gute vielen Beifall fand, iſt ſehr natürlich, und bald

von war für vier Familien eingerichtet, und ſie waren beſtimmt für machten ihr mehrere auf dem Gute beſchäftigte Eleven der Land-
Uhr Heinrich Hensler. die Tagelöhner und ſonſtigen Arbeiter, die das ganze Jahr hin wirthſchaft den Hof; das währte aber nur kurze Zeit und bald
h a. Fortſe durch in größerer Zahl auf dem Gute beſchäftigt waren. waren ſie überzeugt, daß ſie ihre Abſichten nicht erreichen konnten.
au (Fortſetzung.) In einem dieſer Häuſer hatte ein Mann Namens Seibert Die vielen auf dem Gute dienenden Knechte wollten eben

Weinland hatte, nachdem ihm vor einiger Zeit ſein einziger gewohnt, welcher Aufſeher in der Branntweinbrennerei war, und Falls Liebſchaft mit ihr anfangen, aber auch dieſe Verſuche wurden
r Sohn geſtorben war, nur noch ein Kind, eine Tochter, mit ſeiner Frau, der Tochter des oben genannten Andreas vald unterlaſſen,. die Burſche waren überzeugt, daß ihre

g ſeiner Frau, ch g ß mvoch Marie, ein ſchönes wohlerzogenes Mädchen von 22 Jahren. Weißbauer, in ziemlich guten Verhältniſſen lebte. Sie hatten Bemühnungen erfolglos ſein würden, doch es konnte ſich keiner
a ßbauer, in ziemlich g hältniſſ Sie hatter nSie war ſchon ſeit mehreren Wochen mit dem einzigen Sohne des keine Kinder, der Mann einen hübſchen Gehalt, und die Frau beklagen, vaß unhöflich oder zurückſtoßend behandelt e en

reichen Bauern Schillermann verlobt, deſſen Gut an das Wein die Zinſen eines kleinen Capitals zu genießen. ſei; ſie war vielmehr gegen alle freundlich und gefällig, man
land'ſche greuzte. Es ſchien aber dabei auf den Willen oder Seibert ſtarb frühzeitig, ſeine Wittwe übernahm eine Arbeit glaubte bald, ſie habe ſich ſchon einen Liebhaber anderswo, etwa

hlief die Neigung des Mädchens wenig Rückſicht genommen worden auf dem Gute und behielt deshalb die Wohnung, was ihr auch in J e e
rau, zu ſein. dann noch verwilligt blieb, als ſie nach einer längeren Krank- e war aber wicht der Fal, virlmehr. kam. an exft

Beermann erfuhr nur nach und nach den wahren Sach heit fich zu jeder irgendwie anſtrengenden Arbeit unfähig fühlte ſpiei ſrſheß S
verhalt, ſeine Fragen wurden allſeitig mehr oder weniger aus ihr Valentin Mühlheim, er Sohn eines kleinen Bauern inweichend beantwortet aber dadurch doppelt neugierig gemacht Zu vieſer Zeit zog ihr Vater Andreas Weißbauer zu ihr. Streitbach, war ebenfalls auf dem Gute. Er war da als ein

79 ichen t v opp leugierig g Derſelbe bezog ein ſchönes Leibgeding von Martin Weinland facher Knecht eingetreten, um die ſo mächtig forgeſchrittene Land
v Da nun Marie das ſchönſte Bauernmädchen war, das er und hatte bei demſelben gewohnt. Damit waren alle Nahrungs- wirthſchaft zu erlernen und fich zu eigen zu machen. Seine

je geſehen hatte, deshalb bald da bald dort, ſelbſt bei den ſorgen der Tochter beſeitigt, denn das Leibgeding war zu ihrem Fähigkeit, fein guter Wille, ſein Fleiß hatten den günſtigſten
Knechten und Mägden Weinland's, wenn auch mit großer Vor hbeiderſeitigen Unterhalte vollkommen ausreichend. Ueberdies Erfolg. Kurz vor Mariens Ankunft war er in die erſte Klaſſe

ten ſicht nachforſchend, dabei es an Trinkgeldern nicht fehlen ließ, hatte der Vater die Zinſen eines bei Weinland ſtehenden Reſt vorgerückt.
ute ſo war er nach einigen Wochen, wie er glaubte, vollſtändig kaufſchillings von 3000 Gulden, die Tochter die Ziuſen von Obſchon er einige Jahre älter war als ſie, kannten ſie ſich
ig hinter das Geheimniß gekommen. 1000 Gulden zu beziehen, und ſomit konnte keine Rede von och als Kinder von einem und demſelben Dorfe, deren Elterne Weinland hatte ſeine Tochter, damit ſie Alles, was ihr Mangel ſein. Marie Weinland war alſo auf dieſem Gute nahe bei einander wohnten, und bald hatten ſie Gefallen an

ene nöthig war, und was einer Frau fehle, lernen könne, auf ein durch Vermittelung Weißbauers und verſäumte nicht, bald nach einander gefunden.
ern Gut gethan, wo ihr Gelegenheit dazu in reichem Maße ge ihrer Ankunft denſelben und ſeine Tochter, ihre nahen Ver- Valentin machte unter irgend einem Vorwande einen Be-

geben war. wandten, zu beſuchen. 5 fuch bei Weißbauer, wiederholte den Beſuch in kurzer Zeit, kam
Etwa fünf Stunden von Streitbach entfernt, liegt das Sie wurde freundlich aufgenommen und zu öfterem Beſuche immer öfter, und endlich, noch ehe das erſte Jahr verfloſſen

große Gut Weilheim, von einem tüchtigen Pächter bewirthſchaftet, eingeladen. war, jeden Sonntag. Wenn er den ganzen Nachmittag in Ge
n. deſſen Frau in gleicher Weiſe äußerſt tüchtig war. Auf den An Werktagen kam ſie, ſo oft ihre Arbeiten es zuließen, ſellſchaft Mariens zugebracht hatte, führte er ſie des Abends
tag dringenden Rath eines nahen Verwandten des Andreas Weiß und alle Sonntage ſuchte ſie ihre Baſe zu unterſtützen, wo und nach Hauſe, und obſchon dieſes Haus kaum hundert Schritte
em bauer, von dem wir bald Näheres hören werden, hatte Wein wie ſie konnte; namentlich war ſie in Bedienung und Unter von dem entfernt iſt, in dem die Verwandten wohnten, ſo legten
ers land ſeine Tochter dahin gegeben, und die vier Jahre, welche haltung des alten „Großvaters“ ganz unermüdlich und ließ ſich ſie doch dieſen kurzen Weg ſelten unter einer halben Stunde



e

ſicher in Callao angelangt. Seine Errungenſchaften ſind
unbedeutend geweſen, er kaperte 1 oder 2 cchileniſche
Handelsſchiffe von keinem beſonderen Werthe und warf
ein Dutzend Bomben nach Antofagaſta hinein da er aber
wahrnahm, daß keine Ausſicht vorhanden war, die Waſſer
werke zu zerſtören, was ſeine Hauptaufgabe war, kehrte
er nach dem Norden zurück, nachdem er auf der Rückkehr
mit der chileniſchen Flotte einige Schüſſe gewechſelt hatte.
Die Blokade Jquiques, die vor einigen Tagen in Folge.
der Zerſtörung der Esmeralda, ſowie der eiligen Abfahrt
des Cavadonga und Lamar aufgehoben wurde, iſt von den
Chilenen wieder aufgenommen worden, aber gegen die
Art und Weiſe der Blokade iſt ſeitens des Kommandeurs
des britiſchen Kriegsſchiffes Turquoiſe proteſtirt worden.
Die Chilenen haben eine Anzahl von Kauffahrern als
Transportſchiffe armirt und beſitzen nun eine furchtbare
Flotte. Niemand erwartet, der Huascar werde lange ent
ſchlüpfen, da die chileniſche Flotte ihm auflauert. Die
Chilenen bereiten ſich jetzt auf einen bitteren Landkampf
vor, während ihre Ueberlegenheit zur See noch unbe-
ſtritten iſt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 15. Juli

Die deutſchen Fürſten hatten, wie ſ. Z. gemeldet
wurde, die Abſicht, dem Kaiſer aus Anlaß ſeiner goldenen
Hochzeit eine Huldigung damit darzubringen, daß auf
dem Opernplatze zwiſchen dem Opernhauſe und dem Palais
eine Gedenkſäule ſich erheben ſollte. Es waren hierzu
bereits mancherlei Vorkehrungen getroffen und die Aus-
führung des Planes bereits eingeleitet. Nachdem ſich
indeſſen jetzt mehrfach Schwierigkeiten herausgeſtellt, ſowohl
in Bezug auf den Platz, als bezüglich des Denkmals
ſelber, iſt, wie die „Tribüne“ hört, von der Jdee Abſtand
genommen und beſchloſſen worden, die aufgebrachte Summe,
im Betrage von circa 75 000 für wohlthätige Zwecke
dem Kaiſer zur Verfügung zu ſtellen.

Dem Vernehmen nach haben ſich die drei neu er
nannten Miniſter für einen Tag nach Koblenz be
geben, um ſich dort Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König
und Jhrer Majeſtät der Kaiſerin vorzuſtellen.

Nach der „M. Ztg.“ hat das Staatsminiſterium
geſtern in vertraulicher Sitzung über die Auflöſung des
Landtages Beſchluß gefaßt. Dieſelbe wird nunmehr
beſtimmt am Anfang September erfolgen und demnächſt die
Einberufung des neuen Landtags um Mitte Oktober.Jm S wiſterkgw für öffentliche Arbeiten
werden die Unterſuchungen über die Frage des Canal-
weſens, welche im vorigen Jahre begonnen wurden, nach
neuen Richtungen hin fortgeſetzt. Bekanntlich wurde im
Herbſt vorigen Jahres das Canalweſen Englands durch
einen eigens zu dieſem Zweck abgeſandten Delegirten einer
Prüfung unterzogen. Der außerordentlich umfangreiche
Bericht über die daſelbſt gemachten Erfahrungen iſt im
Monat Juni vollendet und dem Miniſter überreicht wor
den. Gegenwärtig hat ſich nun Frhr. M. M. v. Weber
im Auftrage des Miniſters nach Schweden begeben, um
daſelbſt das hochentwickelte Canalweſen zum Gegenſtande
eines eingehenden Studiums zu machen. Eben ſo wie im
vorigen Jahre iſt Herr v. Weber, eine anerkannte Auto-
rität im Eiſenbahnweſen, mit dieſer Miſſion betraut wor-
den. Der Miniſter für öffentliche Arbeiten will nämlich
dem Bedürfniſſe nach künſtlichen Waſſerſtraßen möglichſt
gerecht werden, es ſoll aber die gründlichſte Prüfung aller
hierbei mitſprechenden Factoren vorausgehen. Unter dieſen
Letzteren nehmen die Eiſenbahnen, welche den fundamen-
talſten Einfluß auf den Werth und die Leiſtungsfähigkeit
der Waſſerſtraßen ausüben, den erſten Platz ein.
dieſem Grunde ſoll nun ſpeciell die Wechſelwirkung zwiſchen
Eiſenbahnen und Canälen beſonders in Betracht gezogen
werden. Herr v. Weber war nun für die Miſſion nicht
allein als Eiſenbahnfachmann, ſondern auch deshalb vor-
nehmlich geeignet, weil er an der Organiſation der ſchwe
diſchen Eiſenbahnverwaltung hervorragenden Antheil ge-
nommen hat, wofür er mit dem höchſten Orden des Lan
des, dem WaſaOrden, decorirt worden iſt. Die Reiſe des
deutſchen Delegirten in Schweden dürfte wahrſcheinlich
vier Wochen in Anſpruch nehmen.

Der Einſpruch, den das Kriegsminiſterium
gegen die für das Deutſche Reich neu aufzuſtellende
ärztliche Prüfungs-Ordnung, namentlich gegen die

re e werzurück, indem ſie öfter unterwegs ſtehen blieben. Sie hatten
immer gar Vieles mit einander zu ſprechen, woran ſie bei ihrem
Zuſammenſein nicht gedacht hatten, oder was dritte Perſonen
nicht hören ſollten.

Nachdem zwei Jahre in dieſer Weiſe vorübergegangen
waren, ernannte der Gutspächter den Valentin zum Oberknecht,
der den Verwalter allenthalben zu unterſtützen und Vieles ſelbſt
ſtändig zu beſorgen hatte.

Nach zwei weiteren Jahren rief Mariens Vater dieſelbe
nach Hauſe, nicht ſowohl, damit die Haus und Gutswirthſchaft
beſſer geführt werde, als es ſeither geſchehen, ſondern weil er
ſeinen Ruin hereinbrechen ſah und den Verſuch machen wollte,
wenn nicht einen reichen, ſo doch einen wohlhabenden Schwieger
ſohn zu bekommen.

Das ſchöne Gut, das hübſche Mädchen, die tüchtige Wirth
ſchafterin lockten verſchiedene Freier herbei, es kam aber lange
zu keinem Abſchluſſe. Der Eine bekam zu wenig Geld von
ſeinem Vater, und es waren doch immerhin allerwenigſtens 6000
Gulden nöthig; ein Anderer hatte das entſprechende Ver
mögen, als man jedoch die Verhältniſſe, wie ſie beſtanden, aber
nicht bekannt waren, näher betrachtete, und von der vorhandenen
Ueberſchuldung ſich überzeugte, trat er wieder zurück. Ein
Dritter hatte ſo wenig perſönlich Empfehlendes, daß der Vater
ſeiner Tochter wegen nicht näher darauf einging.

Jmmerhin behauptete Weinland, ſein Gut werde viel zu
gering angeſchlagen, es ſei jedenfalls viel mehr werth, als die
ortsgerichtliche Taxe beſage. Darauf erkundigte man ſich bei
dem Ortsgerichte, der Vorſteher zuckte die Achſeln und ſagte,
der Preis ſolcher Güter ſei in der letzten Zeit geſunken, und
ſie müßten nach ihrer Jnſtruction bei jeder Abſchätzung nicht
den eigentlichen Werth, ſondern den Verkaufswerth im Auge
haben und als Richtſchnur annehmen. Manchesmal wurden
Einwendungen gegen dieſe Behauptung gemacht, insbeſondere

Erhöhung der Studienzeit von acht auf neun Semeſter
erhoben hat, erklärt ſich, wie nach der „Voſſ. Ztg. ver
lautet, hauptſächlich dadurch, daß auf Grund der geplanten
Prüfungs Ordnung die erſt in neuerer Zeit abgeänderten
Beſtimmungen über die Aufnahme in die beiden militär
ärztlichen Bildungsanſtalten (das mediziniſch-chirurgiſche
FriedrichWilhelmsJnſtitut und die mediziniſch-chirurgiſche
Akademie für das Militär) wiederum Abänderungen er
fahren müßten.

Die neuen Miniſter für Cultus und Landwirthſchaft,
v. Puttkamer und Dr. Lucius, haben ſich ihren Be
amten noch nicht vorgeſtellt und ihr Amt noch nicht defi
nitiv übernommen. Dies ſoll erſt geſchehen, wenn die
Herren von Koblenz, wohin ſie gereiſt ſind, um ſich den
Majeſtäten vorzuſtellen, wieder zurückgekehrt ſind.

Zum Unterſtaatsſecretär des Reichsſchatzamtes iſt
der Geh. Ober- Finanzrath Scholz aus dem preußiſchen
Finanzminiſterium definitiv deſignirt und unter ihm wird
Geh. Regierungsrath Burchard aus dem Reichskanzler
amte, welcher während der Zolldebatten im Reichstage als
Bundesrath fungirte, die Stelle des Direktors erhalten.
Die amtliche Publikation der Ernennung dieſer Herren für
die genannten Poſten iſt in allernächſter Zeit zu erwarten.
Director Michaelis, der bisherige interimiſtiſche Leiter
des Reichsſchatzamtes, wird nach Vollziehung dieſer Ernen
nungen, wie jetzt kaum mehr zu bezweifeln iſt, das Direc-
torat des Reichsinvalidenfonds übernehmen.

Die Ernennung des Unterſtaatsſecretärs Dr. Sydow
zum Präſidenten der Staatsſchuldenverwaltung überraſcht
und hat für die Freunde des bisherigen erſten Raths des
Cultusminiſters Dr. Falck wenig Erfreuliches, weil ſie die
ausgezeichnete Kraft Sydow's beſſer verwerthet wünſchen.
Der ihm übertragene Poſten, äußerlich ehrenvoll, iſt nahe
zu eine Sinecure, die von einem wenig begabten Beamten
verſehen werden kann. Wierden die Zeiten wieder andere,
ſo iſt die Zurückverſetzung Sydow's in ein juriſtiſch
ſchwieriges Amt etwas nahezu Selbſtverſtändliches. Der
bisherige Unterſtaatsſecretär Dr. Sydow zählt zu den be
gabteſten Redactoren unſerer bedeutendſten, aus dem Juſtiz
miniſterium hervorgegangenen Geſetzentwürfe.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Gebühren-
ordnung für Rechtsanwälte vom 7. Juli 1879.

Der aus Berlin ausgewieſene ehemalige Geſchäfts
führer der Allgemeinen deutſchen Aſſociations-Buchdruckerei
und ſozialdemokratiſche Parteiführer Rackow, Kandidat
ſeiner Partei bei den letzten Reichstagswahlen im dritten
Berliner Wahlkreis, hat, wie ein aus London, 30. Juni
datirtes, im „BuchhändlerBörſenblatt“ abgedrucktes Cirkular
ergiebt, in London (Highſtreet Jslington Nr. 120) eine

deutſche und engliſche Buchhandlung eröffnet.

Die „M. Z.“ ſchreibt: Herr v. Seydewitz ſoll ge
äußert haben, als Oberpräſident von Schleſien werde er
nicht mehr in der Lage ſein, ein Mandat zum Reichstage
anzunehmen. Er mag durch die auf ihn gekommene Be
förderung zu dem hohen Staatspoſten auch darum ſchon
zum Verzicht auf jede weitere parlamentariſche Thätigkeit

veranlaßt werden, weil er als Präſident des Reichstages
nicht mit allzu viel Glück gewirthſchaftet hatte. Es fehlt

ihm das raſche und ſichere Ürtheil; die Dinge wuchſen ihm
deshalb über den Kopf und bei allem guten Willen war
er nicht im Stande, den Verhandlungen einen regelrechten
Verlauf zu ſichern. Seine Geſchäftsführung erinnerte bei
vielen Anläſſen an die des Fürſten HohenloheSchillings-
fürſt, des jetzigen Botſchafters, der als Vicepräſident des

Hauſes vom beſten Willen beſeelt, nicht dahinter kam,
g wie er raſch die Ordnung herſtellen könnte, wenn die par-

us lamentariſchen Wogen einmal hoch gingen. Zum Präſi-
diren gehört ein Talent, das nur Wenige haben, und
Herrn v. Seydewitz iſt es nicht eigen. Das hat er je en
falls ſelbſt eingeſehen, und in richtiger Schätzung der ihm
eigenen Gaben wird er ſich nicht wieder zum Präſidenten
wählen laſſen.

Die Sammlungen für die durch das gelbe Fieber
in den Vereinigten Staaten Nothleidenden
haben im Ganzen 29 881,40 Mark ergeben, wovon faſt
die Hälfte durch Konſuln der Vereinigten Staaten in
Norddeutſchland geſammelt iſt und ein Viertel aus Berlin
kam. Es betheiligten ſich über 700 Geber. Der deutſche

der Arr vermittelt,
mee

auf viele Beiſpiele hingewieſen daß der Preis der Güter nicht
geſunken, ſondern geſtiegen wäre.

Der Vorſteher zuckte wiederholt ſeine Achſeln und ſagte:

Generalkonſul in NewYork hat die Vertheilung der Gaben
daß er 2500 Doll. einem Comité in

Memphis und 400 Doll. einem ſolchen in NewOrlean e
zuwies, und beide Comités haben mit Sorgfalt ſich d Kgungöpreis
Aufgabe gewidmet, die beſtehende Noth zu lindern. Es logr. unverſt.
wurden 200 Doll. an Waiſenhäuſer und 6300 Doll. an u. Aug. Sept
345 Familien gegeben. Von letzteren waren 146 des
Ernährers beraubt, 44 waren durch anderweitige Todesfälle go e
117 durch Krankheiten und 29 durch Arbeitsloſigkeit in ändert. Rog
Noth gerathen 9 Fälle betrafen Verwaiſte. Jm Namen is6 4 bz.
der Unterſtützten haben die beiden Comités zu NewOrleanz nominell 3
und Memphis warm empfundene Dankſchreiben an daß r nete

Centralcomité gerichtet. per 1Von einer Mandatsniederlegung ſeitens des Abg Bf. per
Dr. Wehrenpfennig, die geſtern von einigen Blättern g o h
meldet wurde, war bis heute Vormittag auf dem Bureau des Sept Weib
Reichstags nach dort eingezogenen Erkundigungen nicht Sept/Oet.

bekannt geworden. Sept.Die Korvette „Meduſa“ hat den Hafen von Kiel Fririge 2
verlaſſen, um nach Weſtindien zu gehen. e. r

Vermiſchtes.
Neueſten Nachrichten aus den Vereinigten Staaten zu 123,00 bez.

folge will man dort jetzt endlich den Mormonismus energiſch pr. Juli

Hamb
Roggen loco
190 G. pr

Frauen hatte. Derſelbe iſt das erſte wegen Polygamie verur,] ſte iLhit
theilte Opfer ſeit dem Paſſiren des Geſetzes vom 1872. Man n 29 t
erwartet, daß bald mehre ſolche Fälle folgen werden. Liver

21,0 bz.
Der Johannisberg ändert ſeinen Beſitzer. 7,10 Gd.,

Wie ein naſſauiſches Blatt meldet, iſt das fürſtlich v. Metter- Bremen:
nich ſche Beſitzthum Schloß Johannisberg am Rhein mit Be
ſeinen weltberühmten, vorzüglichen Weingütern um 2 000 000
Mark an Baron von Rothſchild aus Wien käuflich überge-] Amſterdam

gangen. LVereins und Verſammlungsweſen. e
Der deutſche Friſeurkongreß beſchäftigte ſich im Verlaufj Petersburg

ſeiner Verhandlungen vorwiegend mit der Regelung der Lehrlings- arſchau
und Gehülfenfrage. Es wurde beſchloſſen, Lehrlinge nur auf Disconto
Grund von Lehrkontrakten anzunehmen für die Ausbildung der
Lehrlinge durch Gründung von Fachſchulen, wie ſolche bereits in Go
Berlin und Dresden beſtehen zu ſorgen die Ausſtellung von Lehr Souverei
briefen von der an dieſen Fachſchulen abzulegenden Prüfung mit ab e

hängig zu machen. PoharsImperialsJn der geſtrigen 2. Beil. S. 3 Sp. 3 Z. 19 iſt zu leſen Dr.Haſe ſtatt s p. 3 3 ſt zu leſen Dr. Karl
Marktberichte. DeutſcheMagdeburg, d. 15. Juli. Weizen 175— 198 Roggen Fant m

130--145 Gerſte 140—-170.&. Hafer 130 146 pr. 1000 Staats An
Magdeburger Börſe, d. 15. Juli. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 do
Literprocent loco ohne Faß 55,00 StaatsſchrBerlin, den 15. Juli. Weizen loco feine Waare gefragt, Tr Et.
Termine höher, Ctnur. Kündigungspreis .4 bez. Loco Land
175--204 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat u. Juli Aug. Kur u
195,5 4& bez. Aug. Sept. .4 bez. Sept. Octbr. 199 198,5 .4 Dßpre
bez., Oct. Nov. 200,5 bez. Nov. Dec. 201.5 bez. Roggen S
loco tleines Geſchäft Termine ſtill r 5000 Ctur., Kündi- omm
gungspreis 121 bez. Loco 121--137 .4 nach Qualität gefordert, do
rufſ. 120,5 ab Kahn bez. inländ. 131 ab Kahn bez., 133 .4 ab do.
Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 121 bez., Aug. Sept. ſen122 bez. Sept. Oct. 125--124,75 .4& bez. Oct. Novbr. 128,5— 7 g
127,75 bez. Nov. Dec. bez. erſte pr. 1000 Kilegr, St
große und kleine 100-—180 nach Qualität gefordert. afer
oco behauptet, Termine ſtill, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Wehbez. Loco 113--148 .4 na Qualität gefordert, pr. dieſen Mo do
nat bez., Juli Aug. 127 nom. Aug. Septbr. bez., doSept. Oct. 16,5 4 vez. Oct. Nov. 131 non Mais matt
n Ctnr. Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Loco en
02--108 nach Qualttät gefordert,

Loco mit Faß bez.ohne Faß pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat, Juli Aug. do.Aug. Sept. u. Sept. Oct. 55,8--55,4 bez., Oct. Nov. e Bayer. 9
be No. Dec. 368—55,9 bez. Decbr Jan. 1880 bey, Braunſch
April Mai 57,2——56,9 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Sln Mi
Faß bej., Lieferung bez. Spiritus ſtill, gekünd. Deſſauer
10,600 Liter. Kündigungspreis 53 .4 pr. [00 Liter à 100 übecker

h ne nan d„Wir ſind verpflichtet, wir haben gegründete Veranlaſſung, ſo
zu taxiren, wie es geſchehen iſt, die Gründe haben wir nicht
anzugeben, das Ortsgericht iſt einig.“

v h

So verging Monat um Monat, ohne daß die ſo nöthige
und ſo ſehnlich erwartete Hülfe ſich zeigte, und ſo ſtand endlich
der Ausbruch des Concurſes vor der Thüre. Jn dieſer Zeit
kam auch Valentin nach Hauſe und trat als Freier auf. Wein-
land wies ihn jedoch einfach wegen ſeines durchaus unzureichen
den Vermögens zurück.

Nun ſprach aber ſeine Tochter mit ihm, ſagte ihm, wie
gerne ſie den Valentin habe, welch' ein braver Burſche und
durchaus geſchickter Landwirth er ſei, wie gut er, der Vater, es
als Auszugsmann bei demſelben haben werde, daß ſie keinen
lieben könne, als dieſen, keinen andern heirathen werde als ihn,
daß Valentin ſich nach Allem genau erkundigt, Alles wohl über
legt habe und feſt überzeugt ſei, daß er es doch durchführen
könne, aber er getraue ſich nicht, mit dem Vater darüber
zu reden. Müßte ſie einen andern heirathen, ſo werde der
Gram ſie tödten, oder ſie ſich ein Leid anthun. Der Vater
konnte aber nicht darauf eingehen.

„Jch zweifle keinen Augenblick“, ſagte er, „daß es ſo ſein
könnte, wäre es nur möglich, mit der Nachhypothek Friſt zu be
kommen. Der Schillermann iſt aber durch nichts dazu zu be
wegen, auch nur eine Woche Einhalt zu geſtatten. Jch bin
keinen Kreuzer Zinſen ſchuldig, ich habe ſie immer auf den Tag
bezahlt, ich muß ſechs Procent geben, und habe ihm zuletzt 200
Gulden verſprochen, wenn er nur noch ein Jahr warten wolle;
ſelbſt noch mehr wollte ich ihm geben es half Alles nichts!
Er kündigte das Kapital gerichtlich auf, die Friſt iſt abgelaufen,
mein Gut wird aufgeſteckt, wenn ich nicht in acht Tagen die
ganze Schuld abtrage. Wir müſſen betteln, wenn ich nicht
einen tüchtigen Schwiegerſohn auftreibe, der das nöthige Geld
mitbringt. Jch bin zu alt und zu ſchwach, um als Tagelöhner
zu arbeiten, und Du kannſt nicht ſo viel verdienen, um auch
Deinen alten Vater ernähren zu können. Aber ſelbſt ein ſolcher
Schwiegerſohn würde nur helfen, wenn die Morgengabe alsbald,

mann hat es für ſeinen Sohn gethan.“

19.000 Loco mit Faß 4 bez. pr. dieſen Monat u. Jul eining
53, I--52,9 bez., Aug Sept. 53,2——53 bez. Sept. Oct. Ohdenb.
53,1 vez. Oct. Nov. 52—51,9 bez. Nov. Decbr. 51 bez.
April Mai 1880 526 bez. Spiritus pr. 100 Liter 100 Aus

10,600 ohne Faß loco 53,6 bei Oe e err. 4 o.

noch vor der Hochzeit, bei dem Verſpruche ſchon, vorausbezahlt Deſt. Er
werden könnte und würde. Nur Schillermann kann helfen, und do.
es iſt uns geholfen, wenn Du ſeinen Peter heiratheſt.“ do

„Wie, den Peter ſoll ich heirathen rief Marie erbleichend,
„hat denn der um mich angehalten

„Er nicht,“ antwortete der Vater, „aber der alte Schiller co

Kuſſiſ
„Jch will hoffen, daß der Peter nicht um mich anhält, ich a

würde ihn doch ganz gewiß nicht heirathen, unter keiner Be do.

dingung.“ Lürkiſch„Der Alte hat im Namen ſeines Sohnes um Dich ange
halten, das iſt ſo gut, oder vielmehr noch beſſer, als wenn es pot
er ſelbſt gethan hätte. Die Kinder ſollen und müſſen den
Eltern folgen, und wenn Schillermann um Dich gefreit hätte, de
ohne mit ſeinem Sohne auch nur ein Wort noch darüber ge
ſprochen zu haben, ſo müßte er doch des Vaters Willen er i. H.
füllen.“

„Der Peter iſt dafür bekannt, daß er den Vater nicht
er und daß er ſeinen Weg geht, eher muß der Vater ihm
olgen.“

„Da kannſt Du auch Recht haben, und gerade deswegen Ank.
wird die Sache richtig ſtehen, denn der Alte ſagte mir, er handle

im Auftrage ſeines Sohnes.“ Dothae„Aber Vater! Jſt es denn möglich, daß Jhr mir zu do
muthet, dieſen Menſchen zu heirathen, der, wie alle Welt weiß, Krupp
gegen Jedermann, es mag ſein, wer es will, auch gegen ſeine u d
Eltern, grob und ungeſchliffen iſt, und im ganzen Dorfe keinen do.

guten Freund hat?“ Du.„Er mag grob ſein, gegen wen er will, gegen ſeine Frau
wird er es gewiß nicht ſein, und etwas Unrechtes oder Schlechtes v
kann ihm Niemand nachſagen, und überhaupt liegt nichts gegen
ihn vor.

(Fortſetzung folgt.)
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Weizenmehl Nr. 90 27,50--26,50m hö Roggenmehl behauptet gekünd. Ctur., Kün

Nr. 0 und l per 100 Ki-
Sack, pr. dieſen Monat 18,25 bez. Juli Aug.

u. Aug. Sept. 18,20 bez. Sept. Oct. 18,30 bez., Oct. Novbr.

u. 1 25.
ungspreisz Tier. incl. pr

18,40 bez.
Leipziger Productenbörſe vom 15. Juli. Weizen ver 1000

go. netto loco 198--2094 b3., geringer 165-—175 nominell unver
ändert. Roggen per 1000 Ko netto loco 145 149 bz. fremder 120 r
Di56 4 bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 140--170.4 ſchleuſe bei Trotha)
nominell, geringe 115 130 4 nominell. Hafer per 1000 Ko. g
uetto loco hieſiger 150 bz.

Sept. /Octbr. 195.00 bez.

bez. Se 53,00 bez.
Bres 52,00 bez. Aug. Sept. 52,10 bez.Mölug 162 6b b Hio

S Weizen pr. Ju
123,00 bez., Sept. Oct. 126 50 b

100 Kilogr. bez.

getto loco rumäniſcher 120 bz.Kubol per 100 Ko agetto loco 57,50 bz. per Juli Auguſt 57,50

Bf. per Sept. Octbr. 56,50 Bf.;
10,000 Liter Proc. ohne n o 55,50 .4 Sag n be

in den 15. Juli. en pr. ugu J.cher rung 116,00 bez.,
Rüböl 100 Kilogr. pr.

ept. Oct. 253,00 bez.

pr. Juli Aug. 55,50 bez., Sept.
bez.

Hamburg,

190 G., pr. Sept. Octbr. 197 Br

Wetter Veränderlich
d. 15 Zuli.

fremder 124 -140 b.
amerikaniſcher 116 bz.

15. iritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.v Sept. Oct. 51,30 bez.
ggen pr. Juli Augu

ez., Oct. Nov. 128,00 bez. Rüböl
et. 54,50 bez., Oct. Novbr. 55,00

ren e feſt, Wd Termine feſt. eizen pr. Juli Aug. 191 Br.Wagen locr Den 5 196 G. Roggen pr. Juli Aug.
119 G. Hafer ſtill. Ger

ez.

geſchäftslos.

Mais pr. 1000

Spiritus per

Schlußbericht).
Auguſt 17 Bf.,
187, Bf.
NewYork 67

7 Certiſicats4 P. 85, 0.
do. in

ember 18pr. SeptRuhig. Few dort (d.
iladelphiag 6d e

Meter.

Nr. 0 26,00--25,00, Nr. 0 guſt 7,10, pr. Septbr. 7,20, pr. Oct. Dec. 7,40.
affinirtes, Type weiß, loco 17 bz. u. Bf., pr.

Antwerpen

pr. September December
14. Juli): Petroleum in

rohes Petroleum 5, do.
Wechſel auf London in Gold

der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
am 15. Juli Abends am neuen Unterhaupt 2,62,

am 16. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 2,62 Meter.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 15, Juli Vor

mittags 1,85
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 15. Juli.

Pegel 156 Meter über 0.
aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 15., Juli 42 Centi

meter unter 0.

Am v

Juli Aug. 55,50

Aug. Sept. 53 00

gut behaupten und

Börſennachrichten.
Berlin, d. 15 Juli.

eröffnete in unentſchiedener

Das internationale Gebiet

Die heutige Fonds und Actien Börſe
altung der lokale Markt wies beſon-

ders für die ſpekulativen Eiſenbahnwerthe eine nicht unweſentliche
Abſchwächung auf während für Bankactien und induſtrielle Werthe
fich eine ſteigende Tendenz entwickelte.
eröffnete aber ganz allgemein zu einer feſteren Stimmung,
die Courſe, die anfänglich etwas hatten nachgeben müſſen
der auf ihr geſtriges Schlußniveau oder no

Der Kapitalsmarkt wies für heimiſche ſolide Anlagen günſtige
Stimmung auf und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten

eilweiſe etwas beſſern.
nicht weſentlich verändert; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte

ch wie
mehr heben konnten.

Der Geldſtand hat

Briefe diskontirt. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren

3

u. 500
1855 v. 100
do. v. 1852 1868 v. 500
4 100,25 G., do. v. 1852--1868 v. 100 4
1869 von 100 4 100,25 G., do. von 1869 v. 50 v. 25 4 4
100,75 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 100,25 G., do.
v. 500 5 100,60 G. do. v. 1870 v. 100 5 100,60 G., do.

I 4 100,15 bz., do. v 1867 abg. abz.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz Schwankend. Lombarden 151,00,
anzoſen 494 00. Creditactien 477 00, Laurghütte 81 87, Diskonto
mmandit 156.00, Bergiſche 90 75, CölnMindener 139,25

niſche 131.87. Galizier 104,25, Rumänier 33,25, Oeſterreichiſche Pa
ierrente 58 75, Ttaliener 81 00, Ruſſen alte 86,70, Ruſſen neue
8,75, Oeſterreichiſche Goldrente 68,87,
Ruſſiſche Noten 205 00, III. Orient Deutſche Bank

Leipziger Börſe vom 15. Juli. Deutſche50d0 2000 .4 v 99,25 bz. do. von 1000 .4 4

B., Königl. ſächſ.
on

do. von 500—200 4 z u
leihe v. 1876 v. 5000 3000 3 76,50 bz. do. v. 5000 3000
3 76,50 bz. do. von 1000 .4 3 76,50 bz., do. v.on 1000

do. von 500 .4 3 76,90 bz.,
do. von 300 .4 3 78,75 G., do. von 300
Königl. ſächſ Staats- Anleihe von 1830 von 1000

G. do. v. 1830 v. 200- 25 3 97 S., do. v.
o 87,50 B. do. v. 1847 v. 500 4 100,25 G,

4 100,25 G do. b. 18

3 e 7650 vz.,
3 76,90 bz.

77,509 3
32 9

v. 1867 abg. abz. 5 3. 8
5 3. 8. II 4 100,25 bz.,
3 92 G., do. LöbauZiktauer Lit. B à 25 4 4 99,99 B

9ö, 25

eichsAnleihe v. 1877

als höher Berlin-Potsdam, Rechte Oderuferbahn Ober
2c als matter zu bezeichnen. Bank

wie erwä

Ungar. Goldren

do. von 500 .4

do. LöbauZittauer Lit. A. à 100

Prämienſchlüſſe.

119 Br., 118 G., pr. Sept. Oct. 120 Br. r Sübö ket, loco 58 pr. Oct. 58. Spiritus ruhig, gingen CEreditactien lebhaft zu ſchwankenden aber ſchließlich etwas Juli. Auguſt. uli. Augur Wit M r Sept s r Sept. Oct. 38 Br. Oct. beſſeren Courſen um; auch Franzoſen und Lombarden erſchienen e 91 922 DiscontoC. lusg arguſt
Nov. 39 Br. Wetter Bewölkt. höher blieben aber rühig. Von den fremden Fonds ſind Oeſter Köln.Mind. 141/ I 142 2 Bd.-C. 74/1 75 /8

Liverpvol, d. 15. Juli. Baumwolle (Schlußbericht). Um reichiſchUngariſche Renten als gut behauptet und zuhig zu nennen; Mainz-Ludw. 76 I Reichsb.-A. 156/1 156
5000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 1000 Ballen. Ruſſiſche, beſonders Orient- Anleihen und Ruſſiſche Noten waren Oberſchleſ. 164,/4 Laurahütte 84/2 87/37

Peritoner und Surats ä. niedriger. Middl. amerikaniſche ziemlich lebhaft und etwas beſſer. Deutſche und Preußiſche Staats- Oeſtr. Ndwb. 23074 eſtr. Goldr.) 69 701
li-Auguſt Lieferung 62* AuguſtSeptember Lieferung 62/3, d. fonds verkehrten in recht feſter Haltung mäßig lebhaft landſchaft- e 135 /2 Goldr. 822 83 1Ju Perrblenm. Herltà d. 15. Juli: Loco 21,0 bz., pr. Juli liche Pfand und Rentenbriefe waren gut behauptet und ruhig; in Rumäniſche 33 34 1 Kuſfen m

21,0 bz. Hamburg: Still, Standard white loco 7,30 Bf., ländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und vereinzelt etwas lebhafter. Galizier I I07 do. neue 89 70/1
7,10 Gd pr. Juli 7,20 Gd. pr. Auguſt December 7,40 Gd. Unter den Eiſenbahnactien ſind Rheiniſche und Bergiſch-Märki- Darmſtädt. 32 133 3 anzoſen 509 505/506
Bremen: Feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,00, pr. Au ſche, BerlinAnhalt, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn, WarſchauWien c. Deutſche Bk. 126/1i 128 eſtr. Kred. 486ſ84 5 492/90

Le Juli. Dividendeſ187711878 Dividende 1877 1878 Magdeb.-Halberſtädter 4 [102,Sertiner Sorſe an 15. Juli Sanſgwitte e et gen es o. Ereditbant 83, eslauSchwd.Freib. 2 3,77, 60 bz o. do. v. 1873. 41f102Amſterdam r i Breslauer Discontobank 3 4 78, 90 bz G CölnMindener s 139, 40 bz Magdeb.Wittenberge r so
London 100 Fr. 8 T. 80 856 Coburger Creditbank 54 73, 60 bz B HalleSorau-Gubener 0 6 13, 80 bz Magdeb.Leipz. Lit. A. 4 103,00 Gwen W. 18 s T s 1 o Darm s iderhg Peteagekener 0 23; g. do. Lit. B. 4 97,70bz G

en, do. Zettelban 5/,104, 50 Mä Poſener 0 23, 10 bz iederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 (98,89 GPetersburg. 10908. 2923 Deſſ. Ereditbant, neue 3 3“62. 006 Magdeburg -Halberſtatt 89, 135, 750z do. II Ser. 4 e 1 99 90den Berlin: e h e werth Varg 8 e e Se gar. e kerſcht e I. u. i 4 98
4 h eutſche Bank 24,00bz ordhauſenErfurt gar. 4 22, erſchleſiſche B. 3 90,00do. Genoſſenſch. s 5 50bz VWherſgt 3 8 8, 155 90460b3 do. G. 295

Gold Silber und Papiergeld. DiscontoComimand. s 155, 90b3 do. B. gar. 3 i s 8 141. 00b, do.

e e e e2 cs. St. 16, g annove 102, e ch erufe 5 o. 4 i 102,50Brs Ruff. Banknot. 204,50 bz Bank (Hübner) s 5 heiniſche 7 1131-906 do. los 0erials 16,68b Gl e Cre e pro v gar. 8 von 1869 102 20und Staats Papiere. agdeburger Bankverein „25bz ein-Nahe 0 o Brieg-Neiße) 4,,101,9Deutſche i Anleihe 4 99, 10 bz Mehtinger Creditbant 4 2 81,50 bz G e [4 4 4, 102 908 do ſie 7 .906

Fonſolidirte e r K S B t 8* e Pwinger n r 6 Er Iard-p 5 [103,50 bz B18 ordd. cre 0 (49,0 o. z o argard-Poſen 4Staat Anleihe 4 1665 terr. Creditanſtalt 8, 480379 do. G. 49,102. 49b3 G e 756
do. 1850/52 4 99, 10bz Preuß. r 8 5 72,50 G ainzLudwigshafen 5 4 75, 10 bz erenkgche Südbahn 41100,90Staatsſchuldſcheine G z m ngtr Bodsr- Weimar-Gera gar. a 4 4/,/40, 10 bz G Rheltighe erufer Pr. 102,90 bz G

J St r.-Anl. v. 1 5 z ei s ar 6.2 10 55, z S re 2 em Central. 4 98,90 G 95 e Bank 5 109, 80 bz Berl.-Görlitzer St. Pr. 5 0 140,756z G do. II. E. v. Staat gar. 3
Kur u. Neumärkiſche 4 (098, 40 bz B eſiſcher Bankverein 94,90 G HalleSorauGuben (51 0 0 (43, 25 bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 103, 10 bz
Oſtpreußiſche 4 98, 00bz Weimariſche Bank 00 36, 49 bz G HannvverAltenbeken 51 0 0 331,00bz G do. do. v. 62 u. 64 4 103, 10bzW 4 103, 25 B Märkiſch-Poſener 4 5 94, 56bz G do. do. v. 1865 4103, 10 bzVermerighe o 108 v de Cebntent e en a h dar eJ er az 4 104,00bz hüringer Bank 30, 30 G Nordhaufen Erfurt [522 3,.72, 90 bz Thüringer I. Ser. SZ. Poſenſche, neue 4 98,30b; Oſtpreuß. Südbahn 51 5 (94,00 bz G do. II. Ser. 4S S e r 4 (07, 75bz G Jnduſtrie Papierr. Rechte Oderuferbahn. (5 6 7 I124,60 bz G do II. Ser. 4 (99,00BSeciwe 35 Brauerei Ahrens o 1 51. 75 b Weimar-Gera j5l 0 0 do. IV. Ser. 103,00 G

e e do. 4 (98,00bz SBock 060 32,00bz SaalUnſtrutbahn 5r4 9 „75 bz o. I. Ser. 102,40b3e Ser. do. Königſtadt o o lis-008 Mainz Ludwigshafen. 102. 106m h. Aen e l 8 3 er ung n t rig eheä „75 o. u AuſſigT er aſewaernge 4 99,238 Cröllwitzer Papierfabrik o Bö a Weſtbahn 5 gar. [51 5 5 83, 80 bz G
S Poſenſche 4 (98,60bz Deſſauer Gas I1313 [143,90 G EliſabethWeſtbahn gar [5 5 5 (81, 75bz n2 eußiſche 4 (98,80 bz G Eiſenbahnb. Görlitzer 4 74, 10B Galiziſche Carl-Low.-B. 5 9 S 104.50 bz

J u. Weſtfäl. r W 7 5 a. m äg r DuxBodenbach fr. 78,00bz B4 80 er Zu abr 3: 199 O. vor n 20 ue 1 008 e rei Zu aſgbrit s a B. z r 408 n m ſ ng e J 9 1 7, mic 0 e 2 8Shi i a t Khele m et 28.256 Ruf Staatsb. gar [5 r 7.025 re g a m.
do. 35-Fl. '90b do. Freund o I11,50 bz G Südoſt. (Lomb.) 0 w 152,50 bz rPräm.-Anl. 1131,90 b F 1,50t do. do. gar. III. Em. 588, 10bze 20Thl.- Looſe p. St. 87., 80bz B do. 2 errch i 14 600 r s 9 u do. do. gar. IV. Em. 5 868,106do. Hannoverſche I15, 10bz rſchauWien 5 9,165294. 25 erq garn r grethe t 3 a do. Schwanztopf 4 73, 99bz B Eiſend. Prior. Actien Mo War ere Kaännen Linleihe 3 (186. 7583 do. Wöhlert o 0 14,50 b und Oligationen do. do. 1872er gar. 5 73,40bz B7 er h 506 do. haſt v der t Leipz. Börfe 8f. 97, 756 LeptbergeGernowig gr. 708Hüdenb. 40 Thlr.L. p. St. 3 11151,5965 Omnibus Geſellſchaft 8 10 (103, 10 e Raſt i02. 25 bß 7 5 r 296

Bergwerks- do. III. m. 5 101, 10 bz Deſt. St b z8 50Ausländiſche Fondd. Hütten Geſellſchaften Bergiſch-Märk Se Deſt. Fr.-Stsb., alte gar. 3 368,50bz GDen iſche Gold Rente 4 (69,29bz Arerherg 5 ergif t e 105 do. neue gar. 31347,2562 g, Bergbau. o 0 (I125,00 G do. I. Ser. 4 102,25 G ze a 108 Bergiſch Wärk. Bergw. o 50 b e. III. S. v. St. 31, gar 31 30B oder orden

8 23,40 O. O. f. er. 3 üdö B. 3 261,60e. Se 52 Letwtzs do. Gußſtahlfabrtt 0 3, 7öbz G do. V. Ser. a 162. 25 b S e er x Je2 St. Eiſenb „Anl 5 81,30bz B Bonifacius 0 O j32, 09etw bz G do. VI. Ser. 4 102, 60 bz do. do. Obl. gar. 5 88, 90bzAngar. 102,50 G Boruſſia Bergwerk 0 0 83,90etw bz G do. VII. Ser. 5 102,00 bz G Ungar. Nord tba eng ;5,69 z GAngar. Schatz-Scheine II. 6 2, ch 2 W 03 25 gar. Nordoſtbahn gar. 5 65,69bz G
Ruff. conſ. Anl. 71/72/83 66, 75 b ehnnher Union 25 l Aach Düſſel e Em. 52,25 b S A 5 2,e von s o Duxer Kohlenverein o o foetwizs o. Dortm Seht r See n ſron508 e za
do. Pr. Anl. 64 148. 3063 elſenkirchener S 6 I102, 75öz G do. Nordb. (Frdr.-W.) 8 102,80 bz Chark.Krementſchug gar. 5 88,5063

z a n tn a innern o do. in e St. 5 85.09b36rürtiſche Anleihe 65 ſ. 30e n e n de e 02:236 S h arörder Hüttenverein o 90 b erlinDresd. v. St. gar. a 104,25 G e Wer Tat t d er
potheken-Certiſicate. lnMüſener Da o 117,80bz BerlinGörlitzer s 103, 50bz B sk-Charkow gar 5001,90bz GLandesb. Hyp.Pfobr. 5 104,00 G Königs u. Laurahütte 2 82,00bz do. it. B. 4 i 97 50B h gar 5 98, 75 bz BAnk. Pf. d. Prß. Hyp. A.-Bk. 4 100,50bz GKönig Wilhelm o 0 24,50bz G do. Lit. 4 93, 40 b MoskoRjäſan gar. s 103,906do. do. neue r a o in Potad.- 4. u 2 4 NoskoSmolensk gar 5 (92,90bz
do. do. x hutje an. o ſtr. z o. 4 77 RjaſanKoslow gar. 5 100, 90etw bz Bk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 103,20bz Magdeburger 62 6 116, 00bz G do. D. 41 [102, 50 bz B „75e o ibä 100,80bz BMarienhütte 29,52, 506 do. R lio2 506 W nbr owwgohgf. e

a e 5 echernicher. 12 9 (115,90B do. V. 4 102, 50 bz SchujaJwanowo gar. 5 92,25 Gi. Hy S el nete S e h s do t nBr. (rz nabr. S 537, o. II. gar. 3, 4 auWien. II. Em. 5 1101,50bzr v br. Central Bod.-Cr. 4 102,50B Phönix Bergw., A o 56, 00b3 G do. III. Em. do. 4 98.006

S an gne latee u hdo. do. 5 „10bz Bergw.Geſ. 0 do. VI. Em. do 4 (98,00 Gdo. do. do. 4 104,25b3 Schleſ. Zinkhütten 6 i 5 77, 606 do. VII. Em. 45 103,026Dothaer Grundcred. Pfobr. 104,256 do. do. St.-Pr.-A. 6 u 5 90 256 Breel.Schw.Freib. B Leipziger Börſe vom 15 Juli
do. do. röückz. à 110 4, 98.00 z G Thale, Eiſenwerk 20 26,006 do t. K. 4 100, 60 bz G Auſſig-Teplitzer von 1872 5 101,00B

Krupp 110 5 110,80bz Wiſſener, St. Pr. [6 o II6,50 G do. 1876 5 104,20 G do. von 1874 5 I103, 25 bz Ger. Bod Ered.-Pfobr. 5 101,006 do. do B. CölnMindener I. Em. hmiſche Nordb. 1871 5 70, 256
büdd. BodCr br. doh 8 m. 104,00B ſfeer von 1872 5 (100,50 Gdo. D. O. h e u r er, alte 5 75,69b GDu. Ctr.Bod.-Cred.-Pfobr. 5 79,00B r W e 4 e von 1871 5 225 6amm- Prior. en. o. o. 41 2, o. von 1872 5 (69,10 GDividende Aachen Maſtricht 17,25 5z G do. 3, gar. IV. Em. 88, 25B Graz-Köflacher von 1872 5 64,00 GBank e.“) 1877 1878 Altong Kieler 81 62,,122,50 G do. V. Em. 4 K.-Fr.-Joſephbahn v. 1873 5 81,706G45 (85, 25 bz G e iche 3 4 90, 80bz do. VI. Em. 4 102, 50bz B rag-Turnauer von 1874 5 (90,00Ber 6 6 100, 75bz G Berlin- Anhalt 5 5 95, 90 b do. VII. Em 4 102, 30B tſch Mansf. Gwrſch. 4 101,50 G

f. S u. o 0 31,60B WBerlin Dresden 0 14,00 b alle SorauGub. gar. 455 103, 75 B do. do. 5 102,09 Gch ſche 4 6 193,50bz G Berlin-Görl o 0 115, 99etwbz G Hann.lt. I. gar. Mgd.-H. 4 100, 10bz G do. Em. 1875 5 104, 25 Ge e ennch r 8* a r mee r mr 4 737337 G Schſiſche Rent 1 s 50680. Handels e z er ne am agdeb. O. 4 101,7 tW. bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt ift, werden 4 Zinſen berechnet.
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actien waren,
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Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
An der hieſigen höheren Bürgerſchule (Realſchule erſter Ordnung

ohne Prima) iſt zu Michaelis er. eine mit 1950 Mark Gehalt dotirte
ordentliche Lehrerſtelle zu beſetzen. Bewerber, welche in Naturwiſſen
ſchaften die fac. doc. für obere, in Mathematik mindeſtens für mitt-
lere Klaſſen beſitzen, wollen ſich unter Einreichung der betreffenden
Zeugniſſe und unter Beifügung eines kurzen Lebenslaufes baldigſt bei

ein einen- und Panmwoll- W
verbunden mit Lager ſämmtlicher Bettwaaren, ſow

uns melden. R b
a um u a/S., den 30. Juni 1879.

er Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die an der gewerkſchaftlichen Chauſſee e Leimbach u.

Hettstädt bei Grossörner belegene Chauf
ſoll vom I. Oetober d. Js. ab auf die nächſten auf einander
folgenden 3 Jahre, d. h. bis zum 30. September 1882, meiſt
bietend verpachtet werden.

Hierzu wird Termin auf
Donnerstag den 31. Juli er. Vormitt. 10 Uhr

im „Gaſthofe zur Linde“ zu Grossörner
vor dem Herrn Bauinſpector

Die Verpachtungsbedingungen werden im Termine vorgeleſen,
liegen inzwiſchen auf der genannten Chauſſeegeldhebeſtelle aus und
können gegen Nachnahme der Copialien auch von der Directions-Regi
ſtratur hierſelbſt bezogen werden.

Hell wig anberaumt.

Eisſehen, den 4. Juli 1879.
Mansfeldſche Kupferſchieferbanende Gewerkſchaſt,

Ober-Berg- und Hütten-Pireckion.

hauſſeegeldhebeſtelle

zu leiſten.

erhalten.
Halle a/S. den 17. Juli 1879.

und Kinderwäsche.

Mit hbeutigem Tage eröffne ich am hieſigen Platze

G l r cheset 7 6 unter der Pürma:
Adoit Sternfeld

aaren-Geſchäft,

ie Herren-, Damen-
Hinreichende Mittel und genaue Kenntniß der Branche, ſowie beſte Verbin-

dungen ſetzen mich in den Stand, in meinen Artikeln wirklich Außerordentliches
Mein leitendes Prineip, ſtets das Beſte zu billigſten aber unbedingt

feſten Preiſen zu liefern, ſoll das uns gütigſt zu ſchenkende Vertrauen dauernd

Ah S l.grosse WVlrächsstrasse 60.

P. P.

zur gefl. Benutzung empfehlen,

dadurch geboten werden.

reitwilligſt Auskunft.

Sonntag d. 20. d. früh 8 Uhr
Extra fahrt von alle nach Magdeburg

zum Geſangfeſte des Sänger-Bundes an der Saale.
Fahrpreis für Hin-

II. El. 5,20.Billets mit fünftägiger Gültigkeit ſind bis Freitag
d. 18. Mittags zu haben:

bei Herrn Fr. UVhIig,
4

von je 50 verabfolgt werden.)

und Rückfahrt:
III. Cl. 3,50.

Schmeerſtraße 25,

Aug. Pabst, Geiſtſtraße 2,
Juwelier C. Hindorf, Leipzigerſtraße 25.

(Sonnabend Vormittag können Billets nur mit einem Aufſchlag
Der Bundes- Vorſtand.

Feinen holländischen Tabak d
Henricus Oldenkott H. Zoon Vie.

te Amsterdam
empfehlen Otto Thiemne, H.
ther Cie. und Düben Herrinann,

Hauptdepöts für Hall
Depöts in Eisleben bei Herren 4. V.

Michel u. Jul. Reichel,
in Merseburg bei Herren A.
Wiese u. O. Peckolt,
Bitterfeld b. Hrn. G. H. Pötzsch.

Sohutz- Markeer Firma

C. Wer-
0.

Vamilien-Wappen,
Halfkanaster pr. t 7048. Superfyne Varinas pr. t 125
T2oort u u 280 Varinas I. v 9HToort v 100,, Bahia RKrun n
MToort 100 Varings 0 vFyne Shag v „Maracaibo Kanaster 250Varinas en Portorico 110,, Lauba Kanaster „250
Canaster I. v v 120,, Guragao Kanaster v

Aus 3 des Gesetzentwurfs über Nachversteuerung von Tabak:
„Von äer Kachsteuer giud deſreit die eigenen Vorrätte, wenn (lie 6esammnf-

Wenge eines Und desselbden Inbabers 20 Pfund wicht äbergtelgt,

ch

3L der beſten

Gatterstedt.
S Pferde in Querfurt eHollnack“s n zum Verkauf.

Sonnabend den 19.
d d. Mts. halte ich mit

Meiner großen Auswahl
Däniſchen

V.
Reſtauration Verpachtung.

Die in meinem Hauſe in der
Nähe der Bahnhöfe befindliche bis-

her von Schellſchläger
betriebene Reſtauration bin ich
willens vom 1. November d. J. ab
anderweitig zu verpachten. Das Ge
ſchäft erfreut ſich eines ſehr regen
Verkehrs ſowie eines guten Rufes.
Zur Uebernahme ſind 5 600 .4
erforderlich. Alles Nähere beim
Beſitzer Louis Plenz in Cö-
then, Bahnhof.

Waſſermühlen- Verkauf.
Eine Waſſermühle in ſchönſter

Lage des Harzes, mit frequ. Brod-
bäckerei, Reſtauration mit Logir-
zimmern, großem Garten, 4 Mg.
Wieſe u. vollſtänd. Jnventar, iſt
wegen Kränklichkeit des Beſitzers
ſofort zu verkaufen. Ausk. wird
auf Anfr. unter Adreſſe F. K. S.
poſtlag. Poſtamt III Halle a/S.
ertheilt.

Ein junger Mann aus anſtänd.
Bauernfamilie, der ſich in der Land
wirthſchaft weiter ausb. will, wird
z. 1. Oct. auf ein Rittergut in Thür.
geſ. Adr. unt. A. B. poſtlag.
Gross-Neuhausen (Saal-
Unſtrut-Bahn) erbeten.

Obſt-Verkauf.
Der diesjährige ſehr ſtarke An

hang an Pflaumen, Aepfeln und
Birnen des Ritterguts Kloſter
roda bei Eisleben ſoll alternatim
in zwei Parzellen oder im Ganzen
gegen baare Zahlung Montag den

28. Juli 11 Uhr auf dem Gute
daſelbſt verkauft werden.

Blankenheim bei Rieſtedt,
d. 6. Juli 1879.

J. A.: Röcke.

Ein Hausgrundſtück
in ſehr ſchöner geſunder Lage an
einem Knotenpunkte der Bahn, für
Gewerbtreibende ſowie auch für Pri-
vatier paſſend, mit ſehr ſchöner Ein
richtung, ganz neu, iſt für den bil-
ligen Preis von 3000 Thaler ſofort
zu verkaufen.

Off. unter A. 7411. bei Hrn.
Rudolf Mosse, Leipzig.

Eine Bäckerei in guter Lage
iſt zu verpachten und 1. October
zu übernehmen. Auf Wunſch wird
das Grundſtück auch verkauft.

Näheres durch die Annonc.Exp.
von Ad. Grabow. jun.

in Weißenfels.

S geſucht.

men zu dürfen, zeichnen
Bureauſtunden:

von 9--12 u. 3--6 Uhr.

Jndem wir unſer nach Art aller Großſtädte neu errichtetes

Inſtitut für Vermiethungen von Wohnungen,
Käden, möbl. Wohnungen etc. ekr.

lichen Vortheile aufmerkſam zu machen, die den p. p. Vermiethern
Wir inſeriren die uns zur Vermiethung

aufgegebenen Wohnungen gratis und ertheilen Wohnungsſuchenden be
Bei einer Vermiethung durch unſere Ver-

mittlung hat Vermiether dem Betrage der Jahresmiethe angemeſſen
ein mäßiges Honorar zu zahlen.

Jn der angenehmen Erwartung, recht viele Aufträge entgegen neh

Merzenich
Halle'sohes Wohnungs-Nachweis-Bureau,

erlauben wir uns auf die weſent-

Hochachtungsvoll

Co.
gr. Ulrichsſtraße Nr. 61 I.

Panzer-Corsoets mit Gerade-Halter
empfiehlt als neueſtes, ſehr praktiſches und elegantes Fagon

Wilh. Walter, Wäaschefabrik, Leipzigerſtr. 92.

dem Bals,

Auf dem hohen Petersberg.
Sonntag den 20. Juli zweites Kirschfest.

Nachmittag großes Extra-Militair-Concert, nach-
wozu freundlichſt einladet W. Römer

lichſt einladet
Freitag den 18. Juli Wurstfest, wozu freund-

E. Römer.
Zweihundert Schock gute Strohſeile liegen zum Verkauf bei

E. Römer, Petersberg.
Zum 1. Octbr. werden geſucht:

Eine alleinſtehende Frau oder älte
res Mädchen zur Beſorgung der
häuslichen Arbeiten auf einem Vor
werk. Ein unverheiratheter Gärt-
ner, der zugleich als Aufſeher fun-
giren muß und ein verheiratheter
Aufſeher. Letzterer kann auch frü-
her antreten. Abſchrift der Zeug-
niſſe an Zuckerfabrik Körbisdorf
bei Merſeburg.

2 dunkelbraune
Wallachen, Gra-
ditzer Raſſe, 4 u. 5
Jahr alt, 1,68 groß,
welche ſich gut zu

Reit, als auch zu Wagenpferden
eignen, ſtehen preiswerth zum
Verkauf. Näheres unter I.
2442 durch die Annoncen-Expe
dition von Rudolf Mosse,
Halle a/S.

Ein junges Mädchen, das ſich
für das Lehrerinnen-Examen vorbe-
reitet, ſucht eine Stubengefährtin.
Bedingungen ſehr günſtig. Näheres

verw. Paſtorin Jaeneke,
Halberſtadt, Breiteweg 16.
Für einen jungen Mann aus an-

ſtändiger Familie wird 1. October
eine Stelle als Oekonomielehrling

Adreſſen erbeten N. M. 1
poſtlagernd Sondershauſen.

Vorzügliche RNitter-
u. Landgüter

in beſten Lagen des König-
reichs Sachſen habe ich un-
ter den coulanteſten Be-
dingungen bei mäßiger An-
zahlung zu verkaufen. Ko-
ſtenfreie Auskunft durch
Pr. jur. Schmidt Leipzig,
Roſenthalg. A part.

Ein junger Landwirth,
welcher h ſeinerründlichen urchbildun

die günſtigſt. Zeugniſſe auf
zuweiſen vermag, ſucht bal-
des Stellung.

dähere Auskunft werden

theilen.
Ein nach Halle gezogener Beam

ter wünſcht ſogleich oder zum 1.
Octbr. er. 2 oder 3 Penſionäre in

die Herren H. W'agner e
Sohn in Halle a, S. er-

Ein junger Landwirth wünſcht
baldigſt Stellung als Verwalter
eventl. Volontair. Die beſten
Empfehlungen ſtehen zur Seite.
Gefl. Offerten erb. unter A. D.
4025 bei Rudolf Mosse,
Halle aS.

Lehrlings-Gesuch.
Für unſer Produkten-, Mi-

neralöl- u. Fettwaaren-Ge-
ſchäft en gros ſuchen wir auf ſo
fort oder ſpäter einen Lehrling.

HMaring Rummel,
Leipzigerſtr. 77.

r 7in Zämmerplatz,
direkt an der Bahn einer Haupt
ſtation, mit guter Kundſchaft, iſt
Verhältniſſe halber für den billigen
Preis von 5000 mit beliebiger
Anzahlung ſofort zu verkaufen. We
gen der ausgezeichneten Lage eignet
ſich dieſer Platz auch zu einem La-
gerplatze. Bewerber wollen ihre
Adreſſe unter K. 7410 bei Hrn.
Rudolf Mosse, Leipzig,

Lehrli -Gesuech.
Jn meinem Bank- u. Wechſel

Geſchäft findet noch ein ordent-
licher junger Mann mit den nö-
thigen Schulkenntnifſen p. 1. Oktober
od. früher Stellung als Lehrling.Penſion event. im Pauſe

Ernst Haassengier

e Natur manch. Leiden hältDa Patienten davon ab, sich
ein. erfahr., gewissenh. Arzt

anzuvertr. Wie bekannt, wird d. O
Thatsache häußg 2. Nachtheile d. O
Kranken ausgebeutet u. dürfte daher
jed. Werk, Weloh. dem entgeg. zu
wirk. suoht, freudig zu begrüsss. sein.

O Als ein solech. Werk verdient d. in
O 15. Aull. ersch. illust. Buch: „Natur-

gemüässes Heilverfahren für Ge-
sehlechtskranke“ bezeichnetzuwer-

O den, denn es bespricht jene Leiden O
in ruhiger, leichtverständl. Weise, O
ertheilt, durch Erfolge bewährte,
prakt. Heilvorschläge u. bietet d.
Patient. ausgerdem Gelegenh., sich
etwa nöth. ärztl. Anleitg. un-
entgeltlioh u. discret 2. versohaff.
Die Lecttire d. Buches wird auch
Jene, die bereits alles Selbstvertr.
verl., mit neuer IIoffnung erfüllen. ODer reis d. in hocheleg. typograph.

Ausstattung ersohienenen, 320 8. gr.
Oet. starken Buohes ist 3 Mk. u. wird

O gegen Rinsendung von 3 Mk. 50 P.
als Packet franco versandt von

n.

Jnventar-Auction
in Naundorf a Petersberg

b. Löbejün.
Sonnabend den 19. Juli von

Morgens 10 Uhr ab ſoll im Blume-
ſchen Gute in Naundorf wegen
Aufgabe der Wirthſchaft ſämmt
liches Jnventar, beſtehend aus:

2 Pferden,
1 dreijährigen Fohlen,

10 Stück Rindvieh,
5 Schweinen,

Hühnern,
1 halbverdeckten Kutſchwagen,
2 Ackerwagen,
1 Dreſch, Häckſel u. Schnitzel

maſchine, Pflügen, Eggen,
Walzen,

ſowie einer Partie Stroh u. Dünger
und verſchiedenen anderen zur Wirth
ſchaft gehörigen Gegenſtänden, öf
fentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Baarzahlung verkauft werden.

Loose r motterie Leipzig 1879 à 3
bei Ed. Stückrath, gr. Märkerſtr. 11.

1 einſp. PonnyWagen ſehr leicht,
k. W. Frenmtzel, Klausthorſtr. 16.

Ateybergs Garten.

nenKaufm. 1870.
Zu dem auf Sonntag den 20. d.

M. ſtattfindenden, längſt e
ten p. ff. Ball ladet ergebenſt ein!

Klepzig. Wiſſing.
Meinen lieben Gemeinden Delitz

und Dörſtewitz ſage ich für die
große, mir bei der Feier meines
25jährigen Ehe und Amts Ju-
biläums bewieſene Liebe und Theil-
nahme auch auf dieſem Wege den
innigſten und herzlichſten Dank.
Delitz a/B., den 15. Juli 1879.

Dr. Wiedemann, P.niederlegen.

Nach neuem System in öffentl. Probe
glänzend bewährt. Feuerschutz.

Näheres in Halle a. s. bei Lerrn
M. Waltsgott, Gr. Ulrichsstr 38.

Logis und Koſt zu nehmen. Preis
pro Jahr je 420 Mark. Näheres
durch den Herrn Oberlehrer Dr.
Richter, Weidenplan Nr. 30.

Lapidar-Theer
zum waſſerdichten Anſtrich von Holz,
Eiſen, Pappdächern c., empfehlen

Herrschafti. Beletage (5 Z.,
2 K., K. ete.) m. Gartenprom,.
Z. I. Oct. Wilhelmsstr. 2 II.

Ein junges Mädchen, womöglich
aus dem Oekonomenſtande, welches
die Wirthſchaft erlernen will, wird
1. October geſucht. Offerten bef.

2
Der Familie Helfenſteller in
alle ſage ich für die herzliche

Theilnahme, welche dieſelbe vor u.
nach dem Tode meines theuren Va
ters durch ſorgſame Pflege und rei
chen Blumenſchmuck bewieſen hat,
innigen Dank.

Streckau, d. 14. Juli 1879.
Reinhold Schumann.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer
unvergeßlichen Gattin und Mutter,
Frau Anna Louiſe Pflaume
geb. Spieß, ſagen wir für die
vielen Beweiſe der Liebe herzlichſten
Dank.

Zörn S Steinert, Halle a/S.
C. W. Offenhauer

in Eilenburg.
Gebauer-Schverſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Anger bei h
Die Hinterbliebenen.
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Erſte Beilage zu e 164 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 15. Juli.

Zu den noch der Erledigung harrenden Gegenſtänden
der Reichsgeſetzgebung gehört auch der Entwurf betreffs
der obligatoriſchen Leichenſchau, für welchen in dem
preußiſchen Miniſterium der Medicinal Angelegenheiten
ſchon manigfache Vorkehrungen getroffen waren. Der
Widerſtand, welcher ſeitens verſchiedener Staatsregierungen
dieſem projektirten Geſetzentwurfe entgegengeſtellt worden
war, hat allmälig nachgelaſſen. Der Stillſtand, welcher
durch den Wechſel im preußiſchen Miniſterium der geiſt
lichen, Unterrichts und Medicinal Angelegenheiten eintritt,
wird auch hier eine Verzögerung im Gefolge haben, zumal
der gleichfalls zurückgetretene Unterſtaatsſecretär Dr. Sydow
den Vorſitz in der Abtheilung für Medicinal Angelegen-
heiten geführt hat. Wie es ferner mit der Medicinal-
taxe in Preußen, deren Einführung der nun ausgeſchiedene
Miniſter Dr. Falk für den 1. October d. J. in Ausſicht
genommen hatte, werden wird, bleibt abzuwarten. Alles,
was gegenwärtig über die in Ausſicht ſtehende Prüfungs-
ordnung für Aerzte verbreitet wird, iſt lediglich eine
Wiederholung früherer an dieſer Stelle gemachter Mit
theilungen. Jn der letzten Zeit iſt in der Angelegenheit
nichts Eingreifendes geſchehen Auch der gleichfalls zur
Zeit erwähnte, vom Kriegsminiſterium erhobene Einſpruch
iſt nicht danach angethan, den Lauf der Dinge zu ändern,
zumal das Kriegsminiſterium in der vorberathenden Sach
verſtändigencommiſſion angemeſſen vertreten war. Der
Studienplan einzelner Anſtalten läßt ſich ohnehin leicht
ändern. Den fortwährend aus Unkenntniß auftretenden
Nachrichten gegenüber daß vortragende Miniſterialräthe
aus dem Bereiche der Unterrichtsverwaltung jetzt zur Dis-
poſition geſtellt werden ſollen, muß angeführt werden, daß
dies geſetzlich gar nicht zuläſſig iſt.

Der von uns geſtern nach dem „Reichs-Anzeiger“
wiedergegebene allerhöchſte Erlaß betreffend die Errichtung
des Reichsamts für die Verwaltung der Reichs-
eiſenbahnen, wird von der „N. A. Z3.“ wie folgt
erläutert:

Die Reichseiſenbahnen in ElſaßLothringen, deren Verwaltung
ſtaatsvertragsmäßig und pachtweiſe auch den Betrieb mehrerer
luxemburgiſcher Linien leitet, berühren ſich bekanntlich an mehreren
Punkten mit den preußiſchen Staatsbahnen an der Saar und Moſel.
Im Intereſſe des Verkehrs wie der Oekonomie war eine nähere
Anlehnung beider Verwaltungen ſchon früher ins Auge gefaßt; die
ſelbe wurde noch mehr angezeigt, nachdem nunmehr die Einſetzung
einer beſondern Landesverwaltungzfür ElſaßLothringen (die Reichs
bahnen ſind bekanntlich Reichs nicht Landeseigenthum) geſetzlich
beſtimmt worden. Nach der Publikation im „Reichsanzeiger“ vom
geſtrigen Tage iſt jene Maßregel jetzt zur Ausführung gebracht.
indem für die Verwaltung der Reichseiſenbahnen ein beſonderes
Reichsamt als Centralbehörde eingerichtet und deſſen Leitung als
Chef dem preußiſchen Miniſter der öffentlichen Arbeiten, zu deſſen
Reſſort, wie bekannt, das Eiſenbahnweſen in Preußen gehört als
Nebenamt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer übertragen iſt. Be
ondere Ausgaben erwachſen dadurch nach keiner Seite, indem diee Beamten, welche bisher im Reichskanzler Amt für Elſaß-

othringen die r x 7 bearbeiteten, in das neue
Reichsamt übertreten, der Chef als ſolcher aber eine Beſoldung nicht
bezieht. Gleichzeitig iſt nunmehr die geſetzlich ausgeſprochene
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Halle, Donnerstag den 17. Juli 1879.

und ſeit 1. April d. J. durchgeführte Trennung des Miniſteriums
für Handel und Gewerbe, welches der Staatsminiſter Mayhbach bis
jetzt neben dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten verwaltete,
auch perſonell vollzogen, indem der Präſident des ReichskanzlerAmts,
Staatsminiſter Hofmann, zum Miniſter für Handel und Gewerbe
ernannt worden, entſprechend dem bei der Erörterung dieſer Reſſort-
änderung in der letzten Landtagsſeſſion zum Ausdruck gekommenen
Geſichtspunkte.

Die „N. L. C.“ ſchreibt: Die Norddeutſche Allgem.
Zeitung“ gibt bereits die Parole für die bevorſtehenden
Wahlen aus. Sie lautet: „Für oder wider Bis-
marck.“ Das Blatt thut damit wieder das Seinige, um
den Gegenſatz, der ſich zwiſchen dem leitenden Staats-
mann und der nationalliberalen Partei erhoben, auf die
Spitze zu treiben und die Situation, wie ſie ſich in den
letzten Wochen geſtaltet hat, noch mehr zu verſchärfen und
zu verewigen. Wir müſſen dieſen Schlachtruf für ebenſo
illoyal wie thöricht erklären. Wenn die nationalliberale
Partei in wichtigen Fragen mit dem Reichskanzler ſich im
Gegenſatz befindet und befinden wird, ſo wird ihr Stand-
punkt, dafür bürgt ihre Vergangenheit, doch immer ein
rein ſachlicher bleiben und ihre Oppoſition ſich niemals
perſönlich zuſpitzen, am allerwenigſten gegen eine Perſon
von den nationalen Verdienſten des Reichskanzlers. Wenn
die Majorität, die ſich beim Zolltarif zuſammengefunden,
ſich anſchickt, unter der Deviſe „für Bismarck“ in die
Wahlbewegung einzutreten, ſo möchten wir doch daran
erinnern, daß ein anſehnlicher Theil dieſer Majorität, näm-
lich die altkonſervative Partei, erſt ſeit allerkürzeſter Zeit
auf dieſen Namen ſich hat einſchwören laſſen, und daß die
Einbeziehung des Centrums in eine Partei „Bismarck
sans phrase“ ſelbſt nach den jüngſten Vorgängen denn
doch eine ſtarke Leiſtung in der Jrreführung der öffent-
lichen Meinung iſt. Der Name „für Bismarck“ paßt
eben ſo wenig für die konſervativ- ultramontane Genoſſen-
ſchaft als der Name „Wider Bismarck“ für das liberale
Lager. Wir werden es doch noch erleben, daß der Abg.
Windthorſt, der jetzt ſeine Aeußerungen im Reichstag be-
zeichnender Weiſe in der „N. A. Z.“ richtig ſtellen läßt,
ſeine Stellung wieder da nimmt, wo er ſie als Haupt des
Welfenthums und Ultramontanismus nehmen muß, und
daß die Parole „Für oder wider Bismarck“ in ihrer ganzen
Lächerlichkeit daſteht. Wenn übrigens die „N. A. Z.“
gleichzeitig inſinuirt, daß ein Theil der nationalliberalen
Abgeordneten, welche jetzt dem „Radicalismus“ ſich an
geſchloſſen haben, uoch auf den Namen Bismarck gewählt
ſei, ſo möchten wir den offiziöſen Schriftſteller doch an die
Situation erinnern, unter der im vorigen Sommer die
Reichstagswahlen vollzogen wurden. Damals hatte die
konſervative Bewegung im ſchärfſten Gegenſatz gegen die
Nationalliberalen ſich ſchon der Unterſtützung des ganzen
Regierungsapparats zu erfreuen, und wir könnten Welfen,
Polen und Sozialdemokraten namhaft machen, denen die
konſervativ-gouvermentale Taktik zu gute gekommen iſt,
aber keine Nationalliberalen.

Aus Sachſen wird geſchrieben: Die Bedeutung des

nichtpreußiſchen Deutſchlands wird von der particulariſti-

ſchen Preſſe auf die Dauer gewahrt und verſtärkt gefunden
durch die Annahme des Franckenſtein'ſchen Antrags, deſſen
Werth nach ihrer Darſtellung beſonders darin beſteht, daß
ſich im Deutſchen Reiche künftig die rein germaniſchen
Stämme nicht mehr von dem halbſlawiſchen Oſten
Geſetze und Sitten dictiren zu laſſen brauchen und daß in
Zukunft in Deutſchland andere Politik getrieben werde,
als nationalliberale, die in ihren letzten Conſequenzen, wie
Lasker's Petroleumrede beweiſe, zur Sozialdemokratie führe!
Die Particulariſten fühlen ganz richtig heraus, daß die
Vorgänge im Reichstage auch auf die Landtagswahlen von
Einfluß ſein werden und der Weizen der Conſervativen
blüht und um deswillen nehmen ſie die ſchweren Zugaben
des Franckenſtein' ſchen Antrags, die hohen Finanzzölle, mit
in den Kauf. Ein hervorragender ſächſiſcher Abgeordneter,
wahrſcheinlich Hofrath Ackermann, ſchreibt über den Francken
ſtein ſchen Antrag: „Der Antrag iſt für uns Sachſen ganz
gut. Wir Sachſen müſſen darauf halten, daß die indirec
ten Steuern vermehrt werden. Je mehr wir indirecte
Steuern erheben, um ſo mehr können wir von Zoll und
Tabakeinkünften behalten, da dadurch ſich die Matricular
beiträge ſelbſtverſtändlich verringern müſſen.“ Daß aber
gerade unſere induſtrielle Bevölkerung in höherem Maße
als die ländliche Bevölkerung der ſchwachbevölkerten öſt
lichen Provinzen Preußens bei den Petroleum, Kaffee,
Getreide und Fleiſchzöllen in Mitleidenſchaft gezogen wird,
hat der hervorragende Abgeordnete vergeſſen, während dies
früher als ein Hauptargument für die Nothwendigkeit
mannhaften Widerſtandes gegen die Finanzzölle des Reichs
kanzlers in denſelben Blättern angeführt wurde. Um die
Unzufriedenheit im Volke über die Bewilligung der Finanz
zölle zu beſänftigen, ſpiegelt man ihm vor, daß die Coali
tion der particulariſtiſchen Conſervativen mit dem Centrum
den Zweck habe, die Regierung zur Sparſamkeit zu nöthi
gen! So ſchreibt der hervorragende Abgeordnete: „Die
Reichsregierung wird die Matricularbeiträge zu ſteigern
ſuchen, um möglichſt wenig an die einzelnen Staaten kom
men zu laſſen. Man ſpricht ſchon jetzt davon, daß das
nächſte Budget eine ſolche Erhöhung um 33 pEt. bringen
wird. Da heißt es denn im Reichstage feſthalten an dem
Sparſyſtem und dabei kann eine Oppoſition ſeitens des
Centrums uns gute Dienſte leiſten“! Soll man über die
Zumuthung, die Majorität des Reichstags als Vertreter
des Sparſyſtems hinzuſtellen, lachen, oder ſich ärgern
Was es mit der Oppoſition des Centrums unter den jetzi
gen Verhältniſſen auf ſich hat, liegt auch klar auf der
Hand. Nachdem die Schutzzölle geſichert ſind, klingen
die Berichte aus den Jnduſtriebezirken in der conſervativen
und ſchutzzöllneriſchen Preſſe weit weniger troſtlos, als
früher. Selbſt in Betreff der Strumpfwirkerei und Stickerei
wird jetzt zugeſtanden, daß dieſe Jnduſtriezweige flotten
Abſatz haben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Z5 Aus der goldenen Aue und Umgebung

15. Juli. Dem Vernehmen nach ſoll der Oberpräſident

Hans Makart's „Einzug Carl's V. in Antwerpen.“
X. Leipzig, den 14. Juli 1879. Seit Wochen zieht nun Hans

Makart's wohl großartigſtes Gemälde, hier in der Buchhändler
Börſe ausgeſtellt, Kunſtfreunde und Kunſtkenner herbei und elektriſirt
dieſe und die große Menge Schauluſtige, welche lediglich auf ihr
Empfinden, ohne nach den Regeln der Kunſt zu fragen,
die hohe Schöne dieſes Werkes einwirken laſſen können. Da iſt es
wohl an der Zeit, unſern Leſerkreis über dieſe Schöpfung zu orien
tiren, hat den Künſtler doch dazu unſer alter „deutſcher“ Meiſter,
wie aus Nachſtehendem erſichtlich, begeiſtert und wir alſo eine, wenn
auch ferne Verwandtſchaft zum Urſprung dieſes Kunſtwerks.

Die Hamburger Nachrichten ſchreiben u. a. darüber: „Um
das Jahr 1520 im Julimond begab ſich der Meiſter Albrecht Dürerſammt ſiner Ehefrau nach den Niederlanden. Vornehmlich galt es,

dem jungen Carl, dem erwählten römiſchen Kaiſer, der auf ſeiner
Fahrt gen Aachen, allwo er feierlichſt gekrönt werden ſollte die
Hiederlande durchzog, zu begegnen, um ſich die Begnadungen Kaiſer
Maximilians neu beſtätigen zu laſſen. Dürer hat über ſeine nieder
iändiſche Reiſe ein für die Kenntniß der Zeit und insbeſondere des
damaligen Kunſtlebens in den Niederlanden ſehr wichtiges und lehr
reiches Tagebuch hinterlaſſen. Jn demſelben gedenkt er bei ſeinem
längeren Aufenthalt in der Stadt Antorff, wie Dürer in damals
üblicher Verdeutſchung Antwerpen ſtets nennt, auch des dort am
23. September 1520 ſtattgehabten Einzugs des Königs Carl V., zu
dem viele hervorragende Männer aus allen Landen herbeigeſtrömt
waren. Es heißt dann in ſeinem Tagebuche: „Da waren die Pforten
köſtlich geziert, mit Kammerſpielen, groß Freudigkeit und ſchöne
Jungfrauen Bilder, dergleichen ich wenig geſehen hab.“ Deutlicher
hat Dürer ſich dann ſpäter Melanchthon gegenüber von dem er

äufig während deſſen Anweſenheit in Nürnberg im Jahre 1526 be
ucht wurde, ausgelaſſen. Dieſe Jungfrauen, welche offenbar mytho

logiſche Gruppen dargeſtellt haben, ſeien die ſchönſten und vornehm
ſten der Stadt Antwerpen geweſen, und zwar wären ſie ganz nackt
Und nur mit dem dünnſten Schleier bedeckt erſchienen; eine da
mals in den flandriſchen Städten ganz übliche Sitte bei feſtlichen
Gelegenheiten. König Carl ſei an ihnen vorbeigezogen und habe ſie
keines Blickes gewürdigt; er aber ſei gern herangetreten ſowohl um
u ſehen, was vorgeſtellt werde, als auch, um den vollendeten Wuchs
er Jungfrauen zu betrachten, indem er ſich dabei alſo ausdrückte:

„Jch, weil ich ein Maler bin, habe mich etwas unverſchämter um-
aut.“Se Dieſe uns durch Dürer vermeldete Epiſode aus der Geſchichte

der Stadt Antwerpen gab Hans Makart den Stoff zu ſeinem
Coloſſalgemälde, das in Paris den höchſten Ehrenpreis ſich errang,
dem durch die geſammte r v die eingehendſte und
lobendſte Würdigung zu Theil wurde und vor dem dichte Schaaren
von Ausſtellungsbeſuchern Tag für Tag ſich drängten.

Einen Stoff verlockender für ſeine künſtleriſche Jndividualität
kointe Makart wohl kaum finden, als eine Schilderung der Ant-
werpener Einzugsſcene. War ihm dadurch doch Gelegenheit geboten,
die mit Vorliebe gepflegte Darſtellung des weiblichen Körpers zu
höchſter Geltung zu bringen. Welcher Rahmen für ſeine Geſtalten
äber hätte wohl den Jntentionen des Künſtlers mehr entſprochen,
als die glänzende üppige, farbenfreudige Epoche der Blüthe des
niederländiſchen Städteweſens. Dieſe beiden Factoren, ſie haben
nicht verfehlt, einen gewaltigen Jmpuls, eine electriſirende Wirkung
auf die ſchaffende Kraft des Künſtlers auszuüben, daß ſie ſich zu
ei er Leiſtung aufſchwang, wie ſie glänzender, großartiger und vor
Allem auch gediegener und durchgebildeter Hans Makart noch nicht
hervorzubringen im Stande geweſen. Der wahrlich mehr als voll-
gültig begründete Ruf, den Makart ſchon ſeit langem als Vertreter
der coloriſtiſchen Richtung von eminenter Begabung ſich errungen,
er erhält durch den „Einzug Carl's V.“ den Stempel der Genialität.

Verſuchen wir zunächſt, ſoweit es das dürre, trockene Wort
gegenüber dieſem Hohenliede der Farbe, dieſem Triumph des Colo
rismus, im Stande iſt, den Vorgang zu ſchildern, der ſich auf Ma
art's Bilde dem De darſtellt, und die Art und Weiſe in's
Auge zu wie der Künſtler den ihm in Dürer's Erzählung ge

toff auffaßte und verwerthete.

Durch die enge, maleriſch vonFErkerreihen, mit verziertem Fach-
werk und laubenartigen Vorbauten verſehenen den mittelalterlichen
Städtebauſtil treffend charakteriſirenden Häuſern eingerahmte Gaſſe
naht ſich herwärts der feſtliche Zug. Breite wappengezierte Banner
wallen ſchwer hernieder, Laub- und Blumengewinde und Fruchtſchnüre,
wie ſie die Renaiſſance in ſo entzückender Manigfaltigkeit als Orna
ment verwandte, ſehlingen ſich um die eichenen Pfoſten der niederen,
rundglaſigen Fenſter oder hängen im Verein mit farbenprächtigen,
reich ornamentirten Teppichen, die den Ruhm der flandriſchen Kunſt
weber künden, vom Balkane und Vorbau der Häuſer herab, der Feſt
freude und blühenden Jnduſtrie der ihren oberſten Gebieter empfan-
genden ſtolzen flandriſchen Stadt lebendigſten und ſinnigſten Ausdruck
leihend, während Antwerpens lebhafter Handel durch einen Maſten-
wald und Segel, die im Hintergrunde ſichtbar werden, angedeutet
iſt. Die Blicke der zahlreichen auf der Gaſſe verſammelten, von den
Erkern, Lauben und Balkonen herabſchauenden, zumeiſt aus ſchönen
Patrizierinnen beſtehenden Menge ſind naturgemäß auf den jungen
Herrſcher gerichtet. Auf hohem, eiſenumpanzertem Roſſe reitet der
junge zwanzigjährige Carl. Auf dem ſchmalen Kopfe mit gar zu
blaſſem, nichtsſagendem Geſichte trägt er das runde Federbarett,
über den Bruſtharniſch ſchlingt ſich die maſſive Kette des hohen
Ordens vom goldenen Vließe, eine prächtige, aus ſchwerem J
Stoffe beſtehende Haube und weite Bauſchärmel bilden die Hülle für
Arme und Rücken. Den eigentlichen Focus der ganzen Compoſition
bilden die beiden rechts neben Carl ſchreitenden Mädchengeſtalten.
Stolz, mit edlem Ausdruck geht die eine daher, in einem Arm ein
Lorbeer umwundenes Schwert tragend, während ſie den anderen
Arm leicht auf die Schulter der in jungfräulicher Schamhaftigkeit
das reizende blonde Köpfchen ſeitwärts ſenkende Gefährtin gelegt hat,
welche ein koſtbares Zaumzeug trägt. Schwert und Zaum ſollen
offenbar die Herrſchermacht des jungen Fürſten, der die Zügel der
Regierung ergriffen, ſymboliſiren. Berührt der keuſche Ausdruck dieſer
beiden Geſtalten überaus ſympatiſch, ſo erſcheint die Behandlung
der Körperformen, deren vollendete Zeichnung und wanderbar ſchöne
Modellirung des höchſt n Lobes würdig Nächſt dieſen beiden Mädchen
gebührt der Carl voranſchreitenden, im reichen dunklen Schlepp-
gewande gekleideten Blumenkorbträgerin unſtreitig die wärmſte An-
erkennung. Welch edler Schwung der Linien, welche Leichtigkeit und
Grazie in der Bewegung iſt dieſer wahrhaft poetiſchen Frauengeſtalt
eigen. Auch ſie wird durch einen über ſie gebreiteten Hauch hoher,
reiner Jungfräulichkeit verklärt. Anders bei den übrigen Begleiterin-
nen des Königs und den aus den Häuſern herabſchauenden Frauen.
Bei ihnen tritt in mehr oder minder ſtarkem Maße der den Makart-
ſchen weiblichen Figuren ſtets anhaftende ſinnliche Ausdruck zu Tage.
Derartigen Ausdruck zeigt die nackte, einen goldenen kunſtvoll ge
zierten Humpen tragende Jungfrau links von Carl, in noch erhöhtem
Maße der keckblickende Blondkopf mit dem großen weißen hauben-
artig geknüpften Kopftuch und die ganz im Vordergrunde einher-
wandelnde Palmenträgerin mit dem weißen goldverzierten, turban-
artigen Kopfputz und dem bauſchenden Atlasärmel, der ſich gar
phantaſtiſch zu dem leichten Florgewande, das die ſchlanken Glieder
umflattert, ausnimmt. Beſcheiden und züchtig ſchaut dagegen das
daneben ſich nach einem fallenden Roſenſtrauß bückende koſtbar be
kleidete Mädchen aus. Der reizvollen weiblichen Sauve-garde Carl's
ſchreitet eine männliche von Landsknechten voraus. Dieſe den äußerſten
rechten Vordergrund einnehmende Gruppe frappirt durch wahre
Hünengeſtalten. Der Fafnerartige Armbruſtträger in ſeiner reichen
maleriſch drapirten Gewandung, der ihm folgende ſeitlich blickende
ſtumpfnaſige Kriegsknecht, ſowie der daneben gehende alte Weißbart,
ein vortrefflich gelungener Charakterkopf, dieſe drei ſtehen in nicht
ganz glücklichem Verhältniß zu den Mädchen, welche förmlich

r erſcheinen. Nicht tadelfrei in Bezug auf die genaue
eobachtung der richtigen Größenverhältniſſe muß auch der den

Landsknechten folgende, dem Könige um ein weniges voraus-
reitende Träger des w. mit ſtreng hiſtoriſcher Treue
dargeſtellten Banners der Stadt Antwerpen bezeichnet werden.
Unweit davon ſieht ein Bürgermädchen ſchelmiſch lächelnd von einer
m n Treppenrampe auf die „frumben“ Landsknechteherab. Aus dem Gefolge des Kaiſers, das die Mitte des Hinter

grundes füllt, ragen die rothe Cardinalsfigur und ein geharniſchter

Alter, beide hoch zu Roß hervor, zu beiden Seiten des Königs ſchreitenzwei ſchwarzbärtige, prächtig gekleidete Männer, als Ant

werpens; inter dem zur Rechten Carl's ſichtbaren reitet ein tro igblickender Kriegsmann, der aber nicht ohne Gefallen ſeine See
den auf der linken Hälfte des Bildes ſich zeigenden artigen Weibern
zuwendet; er trägt eine gewaltige Fahne. Ein Lanzenwald und
eine Kein Fahne im Hintergrunde künden, daß ein ſtattlicher Troß
von Reifigen den Zug beſchließt. Die ganze linke Seite des Bildes
wird wiederum durch mehrere Gruppen von Zuſchauern eingenommen.
Ganz im Vordergrunde, dem Beſchauer den Rücken zuwendend, ſitzen
auf einer offenbar zum Fluſſe herabführenden Treppe ein junges
Mädchen nebſt deren Hunger Schweſterlein, ihnen geſellt ſich ein
Greis. Oberhalb deſſelben, ſich über eine Steinbaluſtrade vorbeu end,
befindet fich ein König Carl anblickendes Weib, unweit von dieſer

ar einſam und verlaſſen, zeigt ſich der bekannte edle Kopf
eiſter Albrecht Dürer's mit dem lang wallenden Lockenhaar;

er ſchaut wenig theilnahmsvoll, faſt gelangweilt drein. Von des
Meiſters Gattin hat Makart ſpäter Abſtand genommen, dererſte Entwurf weiſt ſie auf. Von hohem Uebesret iſt die junge
knieende Mutter, die ein ſelbſtbewußt ſich emporreckendes, in blaß
rothem, damascirtem Röckchen gekleidetes, entzückendes kleines Blondköpfchen veranlaſſen will, dem Pingen Könige eine Blume zu reichen.

Die auffordernde Handbewegung Carl's gilt dem kleinen holden Weſen
und ſeiner Mutter. Von gleich edler Konzeption und
anziehend durch den Ausdruck iſt eine zweite junge Mutter, die ihren
kleinen ängſtlich ſich ſträubenden Säugling, hingeriſſen durch den
b Moment, dem Könige darbringen möchte. Oberhalb dieſer,
as Haupt von einem weißen Kopftuch umhüllten Frauengeſtalt, die

unmittelbar hinter den beiden Zaum und Schwertragenden nackten
weiblichen Begleiterinnen Carl's erſu,eint, gewahrt man noch eine
Schaar lieblicher Mädchen in verſchiedenen Altersſtufen. Den Ab
ſchluß dieſer Grnppen ſowie der linken Bildſeite überhaupt bildet ein
bekränzter Altan, von dem fich eine rothblonde Patrizierin leicht
herabbeugt, ihr zur Seite ſchaut ſtaunend ein Edelknabe auf das
farbenreiche glänzende Bild, das ſich in der Gaſſe entwickelt. Eine
andere ſchwarzhaarige, ihrer verzierten Tracht nach auch dem Patrizer
ſtande angehörende Jungfrau ſteht ein wenig er des Altans.
Hinter ihr endlich ſchwingen Mädchen grüßend den einziehenden Krie
gern Lorbeerreiſer entgegen.
Dies in flüchtigen Umriſſen der auf Makart's koloſſalem, an

fünfzig t zeigendem Bilde dargeſtellte Vorgang.
Die Darſtellung des Einzugs Carl's V. in ÄAntwerpen läßt

Makart mit Fug und Recht die alleinige Führerſchaft des ſüd
dent pyn des v vindiciren.u ien, 17. März, eb die „Pr.“: Heute ſollte der letzte
Tag der Ausſtellung des Makart'ſchen Senſationsbildes vor deſſen
Abreiſe nach Paris ſein. Jn ununterbrochener Prozeſſion drängte man
ſich durch das Portal ins Veſtibul und über die ſteile Treppe hinan,ſo daß für die Abgehenden kaum Platz war. Jm Sat herrſchte
fortwährend ein ſolches Gedränge, daß nur jene das Bild betrachten
konnten, die bis vorn an die Barrièren geſchoben worden waren.
Dieſe wollten den günſtigen Standpunkt nicht ſo bald verlaſſen, als
es den rückwärts Stehenden beliebte, und ſo kam es zu gegenſeitigem
Drängen und Stoßen. Bis Mittag hatten ſich bereits über 1500
zahlende Beſucher eingefunden, zu denen ſich noch einige Hundert
Mitglieder der Genoſſenſchaft und Abonnementskarten- Beſitzer ein
fanden. Jn den Nachmittagsſtunden ſteigerte ſich der Zudrang ins

Es entſtand momentan im Saal ein ſo heftiger ub
nach vorn, daß, um das Gemälde vor Beſchädi ungen zu ſchützen,an die Aufbietung von Sicherheitswache geh wurde. etzt
mußten die Kaſſen Kilvehen werden um den Menſchenſtrom zeitweiſe zu brechen. ie Anzahl der Beſucher betrug, wie wir aus em
Künſtlerhauſe erfahren, mindeſtens 10000 Perſonen ſoweit ſich dies

aus Seeir empfehleu allen Kunſtfreunden, welche Leipzig zu beſuchenin der Lage ſind, die Beſichtigung dieſes Meiſterwerke daſtn Co
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der Provinz Sachſen, Herr v. Patow, in Angelegenheit
des Baues einer Eiſenbahn von Straußfurt über
hauſen nach Küllſtedt in Mühlhauſen geweſen ſein.

Am 11. und 12. d. M. tagten in Greußen die „thü-
ringiſchen Erwerbs- und Wirthſchaftgenoſſenſchaften. Juſtiz-
amtmann Schwanitz aus Jlmenau führte den Vorſitz.
Von den 70 Vereinen waren 47 durch Delegirte vertreten.
Aus dem Geſchäftsberichte ergiebt ſich, daß in Thüringen
auf je 9650 Einwohner ein Vorſchußverein kommt, im
Deutſchen Reiche hingegen durchſchnittlich auf 23,338 Ein
wohner. Der nächſtjährige Verſammlungsort iſt Jena.

Torgau, d. 15. Juli. Das 72. Jnfanterie-
Regiment wird ſein diesjähriges Regimentsexercieren nicht
wie ſtets bisher auf dem etwa Stunde von hier ge-
legenen großen Exercierplatze bei Obernaundorf, ſondern in
unmittelbarer Nähe des diesmaligen Manöverterrains ab-
halten. Zu dieſem Zwecke wird das Regiment am
19. Auguſt Torgau verlaſſen das Regimentsexercieren
findet bei Raſtenberg ſtatt, zunächſt vom 27. bis zum
30. Auguſt; 31. Auguſt Ruhe vom 1. bis zum 3. Sep-
tember wieder Regimentsexercitien bei Raſtenberg; vom
4. bis zum 6. September Brigadeexercieren zwiſchen
Cölleda und Raſtenberg; 7. September Ruhe; 8. Sep-
tember wieder Brigadeexercieren zwiſchen Cölleda und
Raſtenberg 9. September Ruhe; vom 10. bis 13. Sep-
tember Detachements- Uebungen zwiſchen Artern und
Wiehe; 14. September Ruhe; vom 15. bis 17. Septem-
ber Feldmanöver der Diviſion mit drei Bivouaks der Vor
poſten zwiſchen Artern und Nordhauſen; 18. September
Ruhe; vom 19. bis 20. September 7. Diviſion gegen die
8. Diviſion und zwei Bivouaks des ganzen Armeecorps;
21. September Rückfahrt nach Torgau.

Herzberg, 14. Juli. Der ſeitherige Landrath
unſeres Kreiſes, Freiherr von Kleiſt, richtet bei ſeinem
Ausſcheiden aus dem Amte an die Kreiseingeſeſſenen im
neueſten Stück des amtlichen „Kreisblattes“ folgendes
Abſchiedswort: „Nach zurückgelegtem 78. Lebensjahre iſt
mir auf meinen Antrag die Entlaſſung aus meiner Stellung
als Landrath des Schweinitzer Kreiſes von Sr. Majeſtät
Allergnädigſt ertheilt worden. Jndem ich dies zur Kennt-
niß der Behörden, Beamten und Bewohner des Kreiſes,
den ich 36 Jahre lang verwaltet habe, bringe und ihnen
amtlich Lebewohl ſage, danke ich denſelben für das mir
ſtets bewieſene Vertrauen welches mir mein Amt ſo er-
leichtert hat, daß ich deſſen immer mit Liebe eingedenk
ſein werde. Herzberg, d. 9. Juli 1879. Freiherr von
Kleiſt.“

Eine intereſſante Polizeiſtrafe wurde kürzlich
in Bernburg über einige vierzig Perſonen verhängt.
Am 16. Juni wurde bei dem auch in weiteren Kreiſen
bekannten Hoflieferanten Henſchel (Badeapparatfabrik) eine
Gelegenheitsfeſtlichkeit gefeiert, wie dies bei dem humanen
Chef des Hauſes im Verein mit ſeinem Perſonal öfter
geſchieht. Zu dieſem Zweck wurde in der „Schönen Aus-
ſicht“, einem Vergnügungslokale, das Feſtmahl und ein
Tanzvergnügen arrangirt, das Perſonal des Geſchäfts zog,
ein Muſikkorps an der Tete, mit einer deutſchen, preußiſchen
und anhaltiſchen Fahne von der Fabrik und Wohnhaus
des Herrn Henſchel nach dem Lokale und brachte die Fahnen

ühl-
nach beendigter Feſtlichkeit gegen 12 Uhr Abends mit Muſik
wieder zurück. Beim Einbringen der Fahnen wurden die
gebührenden Honneurs gemacht und ein Hoch auf die
deutſche Fahne und den Gründer derſelben, den Kaiſer
Wilhelm, ſowie auf Se. Hoheit den Herzog von Anhalt
und den Feſtgeber gebracht. Für dieſes patriotiſche Hoch
ſind die ſämmtlichen Feſttheilnehmer wegen nächtlicher
Ruheſtörung in je 1 Polizeiſtrafe genommen worden;
ſie zahlten, ohne richterliche Entſcheidung anzurufen.

Wie der „ReichsAnzeiger“ mittheilt, iſt dem Schuh
macher R. Lieber in Zeitz auf ſeine unterm 2. Februar cr.
eingegangene Meldung ein Patent auf einen Sitzſtock
verliehen und daſſelbe unter Nr. 19835 in das Patent-
verzeichniß eingetragen worden.

Am 14. d. hat in Gotha abermals eine Leichen
verbrennung ſtattgefunden. Der Betreffende war der
zeither dort wohnhafte Rentier M. Lilienfeld.

Aus Schul und Lehrerkreiſen.
Jn letzter Zeit ſind wieder eine Anzahl Lehrervereine in

unſerer Provinz entſtanden, die ſich als Zweigvereine dem Provinzial
Lehrervereine angeſchloſſen haben, ſo z. B. Zweigverein „Zahna-
Seyda“, „Ortrand und Umgegend“, „Niemberg und Umgegend“
und „Oſterburg und Umgegend“.

Die Staatsbeihülfen, welche für nicht S Schul-
gemeinden bei Aufbringung von Lehrer-Gehaltsbeiträg en bisher ge
za worden ſind, jedoch mit Ausnahme derjenigen, für welche aus-
rücklich eine andere Beſtimmung hinſichtlich der Bewilligungsperiode

getroffen iſt, ſollen unter dem Vorbehalte des jederzeitigen Widerrufs
auch für das laufende Etatsjahr gewährt werden.

Vermiſchtes.
Ein Brief des Prinzen Louis Napoleon.)

Der „Figaro“ iſt in der Lage, folgendes Schreiben (mit Weg
laſſung einiger Stellen) mitzutheilen, welches der kaiſerliche Prinz
noch aus dem Kaffernlande an einen ſeiner Jugendfreunde, der
ſelbſt ungenannt bleiben will, gerichtet hat:

Maritzburg, den 20. April 1879. Mein lieber
ner Abreiſe habe ich Jhnen noch nicht geſchrieben glauben Sie
darum nicht, daß ich Sie vergeſſen habe; denn Gott, der in meiner
Seele lieſt, könnte ſagen, welchen Platz darin das Andenken meiner

reunde und meines Vaterlandes einnimmt. Obgleich der zweite
heil des Feldzugs noch nicht begonnen hat, ſtecke ich ſchon ſeit drei

Wochen in der Rüſtung. Jch verſehe augenblicklich die Funktionen
eines Generalſtabsoffiziers beim Oberbefehlshaber. Das iſt für mich
die beſte Art, zu ſehen, zu lernen und das Kriegshandwerk zu treiben.
Jch habe es über mich gewonnen, das Kommando über eine
Schwadron Artillerie Soldaten abzulehnen. Wie verführeriſch das
Anerbieten auch war, dachte ich, daß ich in meiner gegenwär-
tigen Stellung mehr lernen und beſſere Dienſte leiſten kann.
Da Sie mein Freund ſind, liegt es Jhnen ob, mein Ver-
alten zu erklären und zu vertheidigen und obgleich meine
breiſe jetzt ſchon eine alte Geſchichte iſt, will ich doch

mit Jhnen auf die Urſachen, die mich zu derſelben beſtimm
ten, zurückkommen. Jch habe mir bei Niemand Raths erholt und
mich in 48 Stunden entſchloſſen. Jch habe aber ſchon lange über
dieſen Fall nachgedacht und mir dafür einen Plan entworfen. Nichts
konnte mich daher auch nur eine Minute in meinem Entſchluß
wankend machen; für Jeden, der mich kennt, iſt dis ganz natürlich.
Aber wie Viele kennen mich? Vielleicht nicht Einer; denn ich erinnere
mich, von Denen, die mich am beſten kennen ſollten, ſehr ungerecht
beurtheilt worden zu ſein Jch ſchäme mich wirklich, ſo viel von
mir ſelbſt zu ſprechen; aber es muß mir daran liegen, die Zweifel
zu zerſtreuen, die man noch bisweilen über die Energie meines
Willens hegt, welche, glauben Sie es nur, jeden a und
jeder Feigheit unfähig iſt und bleiben wird Wenn man einem
Geſchlechte von Soldaten angehört, kann man ſich nur mit dem
Eiſen in der Hand zu erkennen geben, und wenn man auf Reiſen

Seit mei-

etwas kennen lernen will, muß man in die Ferne gehen ich hatte
mir daher n lange verſprochen: 1) eine weite Reiſe zu machen,

keine Gelegenheit zu verſäumen, mich an einem Feldzuge zu be-
eiligen. Die Niederlage von Jſandula bietet mir die gewünſchteGelegenheit. Da der crikaniſche S ſich in einem großen Maß-

ſtabe entfaltet, ohne europäiſche Verwicklungen nach ſich zu gehen
Alles r mich alſo zur Abreiſe und ich reiſte ab. Jneinem anderen Briefe werde ich Jhnen und einem unſerer Freunde

Näheres über die mittheilen. Empfehlen Sie mich den
Letzteren zur freundlichen Erinnerung und ſeien Sie meiner unwan-
delbaren Freundſchaft verſichert.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Von der königlichen Sternwarte in Greenwich wird gemeldet,

daß am 10. Juli Profeſſor Peters in Newyork einen neuen
Planeten elfter Größe entdeckt hat.

Eingegangene Neuigkeiten.
Die Weltbildung des Kaufmanns. Anregende Betrachtungen

für denkende Kaufleute über Beruf und Stellung im Geſchäft und
öffentlichen Leben. Von Dr. J. Minoprio. Vollſtändig in circa
10 Lieferungen à 50 Pf. 4. u. 5. Lieferung. Stuttgart, Verlag von
Julius Maier

Ein kurzweilig Leſen von Till Eulenſpiegel, geboren aus
dem Lande Braunſchweig. Was er ſeltſamer Poſſen betrieben hat
ſeine Tage, luſtig zu leſen. Neulich aus Sächſiſcher Sprache aufHochdeutſch verdolmetſcht. Nach den älteſten Ausgaben von Karl

Simrock. Mit Bildern von H. Thoma. Frankfurt a. M. Ver
lag von Chriſtian Winter.

Taſchenbuch des Deutſchen Rechts, enthaltend ſämmtliche
Reichsgeſetze: Reichsverfaſſung, Bürgerrecht, Militair- und Ver-
kehrsweſen, Strafgeſetzbuch, Gewerbeordnung Handels und Wech-
ſelrecht u. ſ. w., und die geſamuten am erſten Oktober in Kraft
tretenden Reichsjuſtizgeſetze, ſowie die von der letzten Reichstags
ſeſſion zu erwartenden neuen Zoll- und Steuer-Geſetze u. ſ. w.
nebſt einem erklärenden Wörterbuch. Volks- Ausgabe in 1 Bande
oder Lieferungen. 1. Lieferung. Preis jeder Lieferung 50
Leipzig, Reinhold Fröbel, Verlagshandlung.

Statiſtiſcher Almanach für das Deutſche Reich. Dritte
Auflage. Nach t Quellen herausgegeben von Dr. M. Neefe.
gehe 1 50 ena, Verlag von Guſtav Fiſcher vormals

r. Mauke.
Vacanzen ch e. Verſorgungs-Zeitung für Stelleſuchende desHandels, Lehrfachs, der Land und Forſtwirthſchaft 2c. wie über-

haupt für alle Künſte, Wiſſenſchaften und Gewerbe. X. Jahr-
eng Dieſe Liſte erſcheint wöchentlich einmal. Das Abonnement
eträgt pro Monat 3 pro Quartal 6 Berlin, Verlag und

Redaction: P. Grabow (A. Retenmeyer's Nachf.).
Eine räthſelhafte Kataſtrophe. Novelle von Gerhardt

W vntor Gotha, F. A. Perthes. 18 Bogen. Preis
ark.
(Der Verfaſſer des „Zuges des Todes“, einer phiioſophiſchen

PſeudoNovelle, die in denkenden Leſerkreiſen mit großem Beifall
aufgenommen wurde, zeigt ſich in ſeinem jüngſten Werke „Eine
räthſelhafte Kataſtrophe von einer neuen und ebenſo originellen
Seite. Wiederum hat er eines der ſchwierigſten Probleme der
Menſchennatur zum Jnhalte ſeiner Dichtung erwählt: die Macht
des Willens beſonders beanlagter Jndividuen auf weniger willens-
ſtark organiſirte Weſen da aber dieſe Frage nicht in abſtracten
Verhandlungen ventilirt wird, ſondern ſich in das Fleiſch und Bein
lebenswahr componirter Perſonen kleidet, ſo hat der Verfaſſer in
ſeiner Erzählung ein von ihm ſonſt vornehm vernachläſſigtes Mo
ment diesmal zur vollen Geltung gebracht: das der Spannung.
Die Erzählung, für welche der Autor hiſtoriſche Glaubwürdigkeit
in Anſpruch nimmt, gipfelt in einem geheimnißvollen, ſcheußlichen
Verbrechen, das nicht als Lockmittel für frivole Unterhaltnngsſucht,
ſondern als ſchlagendes argumentum ad hominem in der vorlie-
genden Materie benutzt und mit der einem Autor wie Amyntor
eigenen und ſelbſtverſtändlichen Decenz behandelt wird. Die
Geſchichte wird von einem Augenzeugen in der deutſchen Vorpoſten
linie vor dem cernirten Metz berichtet, und die perſönlichen
Schickſale des Berichtenden werden durch dieſen Feldzug ſeibſt
dramatiſch entwickelt. Der Localton durchaus
voll und verräth durch W innerliche Wahrheit die Theilnahme
des Verfaſſers an jenen denkwürdigen kriegeriſchen Ereigniſſen.)

Napoleon.

Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

am 12. Juli 1879.
IJn unſer Firmen-Regiſter iſt bei der unter No. 512 eingetragenen

Firma:
W. Mulertt (zu Halle a/S.)

in Colonne 6 folgender Vermerk:
Die Firma iſt erloſchew,

eingetragen zufolge Verfügung vom 12. Juli 1879 an demſelben Tage.

i S
m

75 aSchlage bei uns zum Verkauf.

Von Sonnabend d. 19.
a d. M. ſteht ein großer

Transport der vorzüg-
lichſten Spannpferde in
leichtem und ſchwerem

Salomon Grossmann, Cöpferplan 4.

Auction.
Donnerstag den 17.

Julie. Vormittag 11 Uhr
verſteigere ich Magdebur-

er Straße 43 für fremde
echnung: 2 einthürige

eiſerne Geldſchränke, mitt-
lerer Größe, neueſter Con

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

am 5. Juli 1879.
Jn unſer Geſellſchafts- Regiſter iſt bei der unter No. 371 eingetra-

genen Commandit- Geſellſchaft
Fischer G Co. (zu Halle a/S.)

in Colonne 4 folgender Vermerk:
Die Commandit- Geſellſchaft iſt aufgelöſt, die Firma erloſchen,

Achtung!
Ein in nächſter Nähe

(25 Minuten) einer größe
ren volkreichen Garniſon-
ſtadt im e. Lieg-

ſtruction, ein Treſor mitObſt Verpachtung. Verpanzerung.
Meine diesjährige Obſtnutzung ſoll W. EBlste,

Sonntag den 20. Juli
Nachmittags 1 Uhr

im hieſigen Gaſthofe meiſtbietend
verpachtet werden.

uct.-Commiſſ.
Nartobst- Auction.

Das zur Domaine Wendel-Bedingungen
nätz gelegenes ttergut im Termin. ſtein gehörige Hartobſt ſollmit 512 M. beſten Feldern Schwittersdorf. Donnerstag d. 24. Juli e.
u. Wieſen, ſchönem Schloß A. Prinz. Vorm. 11 Ubrund maſſiven Wirthſchafts- im Gaſthauſe daſelbſt meiſtbietendund in unſer Prokurenregiſter unter No. 189 über die Seitens dieſer

Geſellſchaft dem Fabrikanten Franz Carl Fiſcher in Halle a/S.
ertheilte Prokura in Colonne S folgender Vermerk:

Die Prokura iſt erloſchen
eingetragen zufolge Verfügung vom 5. am 7. Juli 1879.

Bekanntmachung.
Der diesjährige Anhang von Sauerkirſchen auf der Nietleben-

Sierslebener Kreis-Chauſſee, von vor Nietleben ab durch die
Dölauer Haide bis vor Dölau, ſoll in kleineren Ausgeboten am
Sonnabend den 19. Juli a. o. Vormittag 11 Uhr im Nagel-
ſchen Gaſthofe zu Dölau öffentlich meiſtbietend verpachtet werden, wozu
zahlungsfähige Pachtliebhaber hierdurch eingeladen werden.

Eisleben, den 15. Juli 1879.
Der Kreis-Communal-Baumeiſter.

Grimmer.

Bekanntmachung.
Der zu 1880 Mark veranſchlagte Anbau an das Schulgebäude zu

Schwittersdorf behufs Vergrößerung der Schulklaſſe ſoll im Wege
der Licitation an den Mindeſtfordernden vergeben werden es iſt hierzu
Termin auf Sonnabend den 19. Juli a. c. Nachmittags Uhr
im Albersſchen Gaſthofe hier anberaumt, zu welchem qualificirte Werk
meiſter reſp. Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen werden, daß
Zeichnung, Anſchlag und Licitations Bedingungen vorher ſchon im hie
ſigen Schulzenamte eingeſehen werden können, welche vor dem Ter-
mine bekannt gemacht werden.

Schwittersdorf, den 15. Juli 1879.
Der Orts- Vorſtand.

Montag den 21. Juli d. J., L UhrNa mittage, ſollen

6 Stück überzählige Arbeitspferde
und Wagenpferde

der Domaine Gröbzig vor dem Domainengehöft da
ſelbſt meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

gebäuden,
lebenden u. todten Jnven-
tar, ſoll ſofort gegen Baar-
anzahlung von A 75,000
durch mich verkauft werden,
eventuell wird auch ein nicht
zu großes Zinshaus oder
kleine Villa in Zahlung ge
nommen. Selbſtreflektanten
erhalt. koſtenfreie Auskunft
durch Dr. jur. Schmiädt,
Leipzig, Roſenthalg. A, part.

überkompletem

Auskunft

Ver änderungshalber
iſt ſämmtliches in gutem Zuſtande
befindliches Jnventar einer Saft-
fabrik preiswerth zu verkaufen.

Die Fabrik verarbeitete binnen
24 Stunden 250 Etr. Zuckerrüben.

ertheilt C. Reger,
Aſchersleben.

Co. in

12—15,000 Mark
werden zur erſten Hypothek auf ein
ſtädtiſches Grundſtück im Werthe
von A8,000 Mark geſucht.

Gefl. Offerten an die Annoncen-
Expedition von J. Barck

Halle a/S. unter I.
4 362 erbeten.
Geld auf gute Wechſel

verm.
Schmeil, Weidenplan 8.

Weizen u. Hafer, Gerſten und
langes Roggenſtroh verkauft
Wittwe Pfautſch in Amsdorf.

Jch bin von dem Beſitzer mit dem verkauft werden.
Verkauf eines von deſſen übrigem
Grundbeſitze abgelegenen Gutes et e Verwalter-
bauftragt. Daſſelbe liegt 10 Kilo3 Jockusch. Gr. Weiſſandt.meter von der Eiſenbahn und 4 Kilom.

Stelle-Gesuch.von der Chauſſee im Großherzogthum
Fr. unmittelbar an der ſchleſiſchen

renze, und enthält in 589 Hektar Eine junge gebildete DameGeſammtfläche 92 Hectar Acker, 65 anfangs 5 hie Jahre,
Hect. „Wieſen, welche ſämmtlich zu wünſcht eingetretener Verhältniſſe
bewäſſern ſind, und 412 Hect. Wald halber, geſtützt auf beſte Zeugniſſe,
mit ſchlagbaren Hölzern im Werthe eine Stellung als Stütze der
von 127-15,000 Ein Wohn Hausfrau, oder als Repräfen-
haus iſt neu gebaut, Jnventarium tantin eines feinen Haushaltes
vollſtändig vorhanden, und iſt der per ſofort oder 1. Auguſt. Gefl.
Kaufpreis auf 75,000 bei Offerten unter N. D. 298 durch
25,000 Anzahlung feſtgeſetzt. Kaasenstein VoglerSelbſtkäufer erfahren Näheres bei in Halle aS. erbeten.

dem Unterzeichneten. ePoln. Wartenberg, im Juli 1879. e h 3B
Girzegorz, W Schochwite.

Prinzlicher DrainTechniker. Sonntag den 20. Juli
T im Müller'ſchen Garten 830pförd, nouer Danpthessel, S Gesang- Concert

9 Meter lang, mit Flammenrohre, Anfang 2/, Uhr,
auf 10 Atmoſph. amtlich probirt, S wozu ergebenſt einladet

r unter der Vorſtand.Max FriedeX Priedr C. Zum Schweinauskegeln und
„Daumpfkeſſelfabrik Tanzvergnügen Sonntag den

in Plagwitz Leipzig. 20. d. M. ladet ergebenſt einN.-Elobicau. Wwe. Lan
ller Art befördert e.Annonce n per g. ſpeſenfrei

Eine Kuh mit dem Kalbe, ſowiedie Annone.- Annahme von F. tein fettes Schwein verkauft
C. Demandjun, in Lauchstädt.
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London, 16. Juli. Das Unterhaus erledigte die
Spezialdebatte über die Bill betreffend die
Armee-Disziplin, die Berichterſtattung wurde auf
nächſten Donnerstag feſtgeſetzt. Es wird hierbei neuer
dings über die Frage der Prügelſtrafe berathen werden
und wurde von Lord Hartington bereits heute Oppoſition
gegen die Beibehaltung der Prügelſtrafe angekündigt.

Das Oberhaus genehmigte in dritter Leſung die
iriſche Univerſitätsbill.

Zur Tagesgeſchichte.
[Frankreich.] Der Bautenminiſter hat an den Prä

ſidenten der Republik einen heute im amtlichen Blatte ab
gedruckten Bericht erſtattet über den Plan, in Africa
von Algerien und vom Senegal aus Eiſ enbahnen nach
dem Jnnern von Sudan zu bauen. Ein Decret ernennt
einen Ausſchuß, der die Frage näher prüfen ſoll.

Alle Blätter beſchäftigen ſich mit der am 13. d. ſtattgefundenen Parade auf dem Longchamps und ein
großer Theil derſelben iſt keineswegs durch das, was die
pariſer Armee lieferte, zufriedengeſtellt. Namentlich klagen
ſie über die. geringe Stärke der Jnfanterie-Compagnien,
die oft nur 40 bis 50 Mann zählten, was vollſtändig
gegen das Reglement iſt. Und doch hatte man, um nicht
mit 30 Mann per Compagnie auf der Revue erſcheinen
zu müſſen, alles, was verfügbar war, ſogar die Köche,
herangezogen. Einige Compagnieen waren ſogar dadurch
verſtärkt worden, daß man Soldaten aus anderen Regimen
tern hineingeſteckt hatte.

In Lyon kam es am Sonntag anläßlich eines für
den verſtorbenen Prinzen Louis Napoleon celebrirten
Trauergottesdienſtes zu ärgerlichen Reibungen
zwiſchen Bonapartiſten und Republikanern. Man
ſieht die Ergreifung adminiſtrativer Disciplinarmaßregeln
voraus.

[Rußland.] Obwohl die officiöſe Preſſe es ſich in
letzter Zeit augenſcheinlich zur Aufgabe gemacht hat, die
Auswanderung der Mohamedaner aus Adſcharien
nach der Türkei in Abrede zu ſtellen, ſo laufen doch immer
neue das Factum beſtätigende Nachrichten aus Batum
ein, die um ſo glaubwürdiger erſcheinen, als dieſe der Re
gierung höchſt unangenehme Thatſache ſich vor den Augen
der Einwohner im Hafen der Stadt ſelbſt vollzieht. Bis
zum 24. Juni hatten ſich bereits über 1000 Familien,
zum Theil aus NiederAdſcharien, auf türkiſchen Dampfern
nach Trapezunt eingeſchifft, von wo ſie ſich nach den ihnen
vom Sultan angewieſenen Gebieten der Vilgjets Erzerum
und Diarbekir begaben. Jm Ganzen zählt, wie officielle
ſtatiſtiſche Erhebungen angeben, das neuerworbene Gebiet
des mohamedaniſchen Gruſiens 33 500 Familien von
denen auf den Bezirk Adſcharia 8000 kommen. Wenn man
hieraus auch ſieht, daß der Percentſatz der Emigranten
bisher kein allzugroßer geweſen iſt, ſo hat die Regierung
doch alle Veranlaſſung, einer Bewegung zu ſteuern, welche
in den annektirten Provinzen leicht bedrohliche Dimenſionen
annehmen könnte. Was Rußland braucht, ſo drückte ſich
neulich ein gegen jede Gebietserweiterung des Reichesauftretendes Blatt treffend aus, ſind Hände, aber kein Zu

wachs an Land! Und in der That hat bisher bei der
dünnen Bevölkerung des Reiches jede Abſorbtion von
Arbeitskräften der Regierung erwieſenermaßen große natio-
nalökonomiſche Schwierigkeiten bereitet. Auch die von den
Türken während des Krieges aus SuchumKale nach dem
Gebiet von Batum übergeſiedelten Abchaſen wollen letzteres
verlaſſen, um nach ihrer alten Heimat im Kaukaſus zu
rückzukehren. Bei der kürzlichen Anweſenheit des Groß
fürſten Konſtantin in der neu erworbenen Hafenſtadt
reichten dieſelben ein diesbezügliches Geſuch ein, welchem
auch ſeitens der Regierung vorausſichtlich Gewähr geleiſtet
werden wird.

[Jtalien.] Das neue Miniſterium mit Herrn
Cairoli an der Spitze wird ziemlich allgemein als der
letzte Verſuch aufgefaßt, den die Krone mache, mit Hülfe
der Linken über die Schwierigkeiten der inneren Lage hin
weg zu kommen. Ob das Cabinet Cairoli es zu einer
halbwegs erſprießlichen Aktion bringen wird, hängt in
erſter Linie davon ab, daß Herrn Cairoli die Zuſammen

woran aber ſogar von den Freunden ſeines Miniſteriums
gezweifelt wird. Wenn die in den politiſchen Kreiſen
Rom's herrſchende Vorausſicht ſich beſtätigt, ſo dürfte ſich
ſpäteſtens zum Herbſt des laufenden Jahres die Unab-
weislichkeit der Ausſchreibung von parlamentariſchen Neu-
wahlen herausſtellen. Alsdann dürfte auch die Berufung
eines Miniſteriums der Rechten wieder in die Kategorie
der diskutirbaren politiſchen Möglichkeiten treten.

[Belgien.] Der „Etoile belge“ theilt mit, daß der
Brüſſeler Polizei die Ergreifung des Jndividuums
gelungen iſt, welches ſich der Anheftung hochverräther-
iſcher, das Leben des Königs bedrohenden Plakate ſchul
dig gemacht hat.

Die Promulgirung des neuen Elementar-
ſchulgeſetzes, welches die Rechte des Staates den
klerikalen Prätenſionen gegenüber zur Geltung bringt, hat
im ultramontanen Lager große Beſtürzung verurſacht.

Um dieſe Empfindung auch äußerlich demonſtrativ an den
Tag zu legen, ſind mit alleiniger Ausnahme des „Journ.
de Bruxelles“ und des „Escaut ſämmtliche klerikale
Zeitungen wegen der amtlichen Verkündigung des neuen
Elementarſchulgeſetzes mit einem Trauerrande erſchienen.

Deutſches Reich.
Berlin den 15. Juli.

Cultusminiſter Dr. Falk hat ſich geſtern im Gebäude
des Staatsminiſteriums von ſeinen Beamten verabſchiedet.
Unterſtaatsſecretär Sydow ſprach im Namen Aller den

li 1879.
----v„-xvvnxrvvmvww—=—WvC—„-x-„v„”„e—ÜWvBD—

Halle, Donnerstag den 17.
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Miniſter Allen bewieſen. Der Abſchied war ein wahrhaft
herzlicher.

Der bisherige Miniſter für Landwirthſchaft Dr. Frie
denthal empfing heute Vormittag die Deputation
der Studirenden der Thierarzneiſchule, beſtehend
aus den Studenten Fieweger, Täubner, Schwartz, Leh
mann und Helmich. Er beantwortete die Anſprache des
Erſtgenannten, welcher um die Erlaubniß bat, die Gefühle
der Verehrung und des Dankes für die Fürſorge des Miniſters
für die Veterinärärzte ſpäter in einer Adreſſe niederlegen
zu dürfen, etwa wie folgt: Er könne gerade nur im Sinne
der perſönlichen Ovatton, die ſich wie es auch richtig
angedeutet worden von jeder politiſchen Demonſtration
fern halte, dieſen Dank und Abſchiedsgruß der Jugend
annehmen, die ihm die werthvollſte Erinnerung an ſeine
Amtsthätigkeit bleiben würden. Wie die Erſchienenen die
Wechſelwirkung zwiſchen Wiſſenſchaft und Praxis richtig
erkannt, ſo habe auch ſeine Thätigkeit der Veterinärſchule
gegenüber ſich ſtets in dieſem Sinne geäußert, und er hoffe
mit Gewißheit, daß ſein Nachfolger ſowie die Dozenten
der Anſtalt in dieſem Sinne auch weiter wirken würden.
Daß er durch ſeine Thätigkeit ſich die Sympathien der
Jugend erworben habe, werde ihm ſtets unvergeßlich bleiben,
und wenn er jetzt wie Stud. Fieweger ausgeführt
zu einer langen Reiſe ins Privatleben ſich anſchicke, ſo
werde er doch ſtets dem wichtigen Zweige der Wiſſenſchaft,
der von den Erſchienenen vertreten werde, das gleiche Jn
tereſſe wie bisher bewahren. Zum Schluß rief der Mi-
niſter der Deputation zu, treu auszuharren in ihrem Be
rufe und dadurch zur Treue zu gelangen zu Kaiſer und
Reich. Nachdem Dr. Friedenthal den Studirenden noch
ſeinen herzlichen Dank ausgeſprochen, ſchied die Deputation,
die in den ſeit Kurzem angenommenen Farben dunkel-
violett und weiß erſchienen war. Vorher hatte der
Miniſter eine Deputation des Lehrerkollegiums der Thier
arzneiſchule vertreten durch die Herren Geh. Medizinalrath
Profeſſor Dr. Roloff, Profeſſor Dickerhof und Dozent
Eggerling, empfangen.

Wie verlautet, hat der frühere Landwirthſchaftsminiſter
Dr. Friedenthal den Adelstitel erhalten. Herr Dr.
Falk hat den ihm angebotenen Adelstitel abgelehnt,
aber für ſeinen Sohn welcher Offizier iſt, angenommen.

Ueber die Verhandlungen mit Rom, welche
wieder einmal einen verheißungsvollen raſchen Verlauf
nehmen ſollen, ſchreibt die „Kreuzzeitung“: „Jm Allge-
meinen haben ſich die vielſach durch die Zeitungen gehenden
Telegramme aus Rom“ nicht gerade als zuverläſſig er

wieſen und die jetzt plötzlich auftauchenden Nachrichten über
eine überraſchend günſtige Wendung der Beziehungen zwi-
ſchen der deutſchen, bez. preußiſchen Regierung und dem
Vatican dürften als noch zu optimiſtiſch mit Vorſicht auf
zunehmen ſein. Es ſteht wohl nicht zu bezweifeln daß
die Verhandlungen jetzt unter günſtigen Stimmungen und
Ausſichten wieder aufgenommen werden; aber es ſind ge
wiß immer noch große Schwierigkeiten zu überwinden, ehe
ſie zum Ziele gelangen.“

Der „Evangel. kirchliche Anzeiger“ enthält in ſeiner
letzten Nammer vom 11. d. M. die Mittheilung, das Kon
ſiſtorium der Provinz Brandenburg habe beſchloſſen, daß
der Proteſt der Gemeindemitglieder von St.
Jacobi gegen die von den Gemeinde Organen unter dem
29. März de J. vollzogene Wahl des Pfarrers Werner
nicht auf die Lehre des Genannten, ſondern auf ſeine
Gaben und ſeinen Wandel Bezug habe weil er ſich nur
auf frühere, theils wiſſenſchaftliche, theils publiziſtiſche Ar
beiten Werners ſtütze, während als Lehre gemeinhin nur
das angeſehen werden könne, was ein Geiſtlicher auf der
Kanzel vortrage. Auch der evangeliſche Ober Kirchenrath
habe ſich dieſer Anſchauung angeſchloſſen, und die Ent-
ſcheidung über den Proteſt ſei nunmehr allein in die Hände
des Konſiſtoriums gegeben, da der Provinzial-Synodalvor-
ſtand nur bei Einſpruch gegen die Lehre, nicht aber bei
Einſpruch gegen Gaben und Wandel zuzuziehen iſt. Es
ſei dies darum von erheblicher Bedeutung, weil bei Zu-
ziehung des ProvinzialSynodalvorſtandes ſehr wahrſcheinlich
die Nichtbeſtätigung des Pfarrers Werner wegen Einſpruchs
gegen ſeine Lehre erfolgt ſein würde, „während, wenn das
Konſiſtorium allein die Sache zu erledigen hat, wegen
Einſpruchs gegen Gaben und Wandel die Beſtätigung
kaum verſagt werden kann.“ So wäre dieſe leidige An
gelegenheit, welche zum Schaden der Jacobi Gemeinde
ſelbſt, die nun ſchon drei Jahre lang ihren erſten Pfarrer
entbehrt, wie zum Schaden der hieſigen Stellung der
evangeliſchen Kirche überhaupt bereits viel zu lange in der
Schwebe geblieben iſt, nunmehr endlich ihrem hoffentlich
recht baldigen Abſchluſſe nahe. „Wir wünſchen allen Be
theiligten von Herzen Glück zu dieſer Löſung, bemerkt die
„N.-Z.“. Pfarrer Werner iſt der Mann dazu, ſich auch
die Herzen Derer zu gewinnen, die ihm jetzt noch als
Gegner gegenüberſtehen. Die Jacobi Gemeinde braucht
einen Prediger des Friedens und der Verſöhnung.“

Die fünfzehn Abgeordneten, welche nach den Herren
v. Treitſchke und Dr. Völk aus der national- liberalen
Fraktion geſchieden ſind, haben dieſen Schritt mit folgen-
der Erklärung begründet:

Nachdem die nationalliberale Fraktion in ihrer heutigen Sitzung
beſchloſſen hat, trotz der von dem Abg. Dr. Völk abgegebenen ver-
n Erklärung, demſelben ihr Bedauern über die von ihm im

eichstage gehaltene Rede auszuſprechen und durch dieſen Beſchluß
Herrn Dr. Völk zum Austritt aus der Fraktion veranlaßt hat, ſo
können die Unterzeichneten nicht umhin, dieſem Schritt ſich anzu
ſchließen, wenngleich auch ſie nicht in allen Punkten mit dem Jn-
t ſeiner Rede übereinſtimmen und nur mit ſchmerzlichem Bedauern

ch von langtfährigen politiſchen Freunden trennen. Sie finden fich
n insbeſondere dadurch verarlaßt, daß die in der letzten Zeit

Fraktionsſitzungen in ihnen die Ueberzeugung hervor
gerufen haben, daß innerhalb der Fraktion über die in der gegen-
wärtigen Lage einzunehmende politiſche Haltung ein ſo tiefgreifender
Gegenſatz vorhanden iſt, daß ſie einen geeigneten Boden für eine
fernere gemeinſchaftliche Thätigkeit nicht mehr zu erkennen vermögen.
Die Unterzeichneten, den Grundſätzen der nationalen und
liberalen Partei auch in Zukunft getreu, erklären deshalb ihren
Austritt aus der Fraktion. Berlin, den 12. Juli 1879. Bähr
(Kaſſel). Bauer (Hamburg). Feuſtel (Bayreuth). Hölder (Stutt
gart). Jäger (Reuß j. L.). Klein (Wetzlar). Kreutz (Sigmaringen).

zu J 164 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

u ws

i mee irrt v r r Rentzſch (Zittau).ömer (Göppingen). Servae uisburg). v. S(Chemnitz). n Kaſſerelante en nrg. v. Schau (of. Sobel

Es bleibt nun abzuwarten ob und wie ſich ein
nationales und liberales Band um eine in verſchiedene
Fraktionen zerlegte national-liberale Geſammtpartei wird
ausgeſtalten laſſen. Vielleicht wird ſich die Gruppe Löwe-
Berger der ſüddeutſchen ſchutzzöllneriſchen Gruppe an-
ſchließen, wie der Dr. Ab. Löwe-Bochum ſchon längſt
mehr den National- Liberalen als den Fortſchrittlern zuzu
zählen war.

Die polniſchen Blätter fangen an bitter zu klagen
über die Abtrünnigkeit des mit den Polen früher ſo
eng verbundenen Centrum s. „Das katholiſche Centrum,
ſchreibt man der klerikalen „Waſta“ hat plötzlich ſeine Fähn
lein eingezogen und erweiſt uns nicht mehr das Wohl
wollen, deſſen die Polen ſich früher ſeinerſeits erfreuten.“
Auch im Uebrigen meint der Korreſpondent, habe ſich ſeit
Beginn der neuen konſervativen Aera im Reichstage viel
zum Nachtheil der Polen geändert. So ſei z. B. das
gegenwärtige konſervative Reichstagspräſidium weit weniger
gerecht gegen die Polen, als das frühere liberale, und es
halte jetzt äußerſt ſchwer, daß polniſchen Abgeordneten das
Wort zum Sprechen ertheilt wird. Als Beiſpiel, daß das
Centrum jetzt die Polen im Stiche läßt, wurde von dem
Korreſpondenten die Thatſache angeführt, daß in der An
gelegenheit der Bieler ſchen und Gosdon' ſchen Wahl der
polniſche Antrag vom Centrum nicht unterſtützt und auch
nicht für denſelben geſtimmt worden ſei, obwohl dies doch
Pflicht des Centrums geweſen wäre. Ueber die Ab
ſtimmung der Polen in der Tarifangelegenheit wird einem
andern polniſchen Blatt berichtet, daß ſämmtliche polniſche
Abgeordnete, mit Ausnahme der Herren Czarlinski, Scza-
niecki und Graf Sierakowski ihre Stimmen für die Er-
höhung des Getreidezolls auf 1 Mark, ſchließlich aber aus-
nahmslos gegen den ganzen Tarif abgegeben und in Be-
zug auf dieſe Angelegenheit eine Reſolution auf den Tiſch
des Hauſes niedergelegt haben.

Wie ſich die „Germania“ den kirchlichen
Friedensſchluß denkt. Das ultramontane Blatt ſchreibt

Ein kirchenpolitiſcher Streit, den der altpreußiſche Proteſtantis-
mus gegen die Katholiken führt, wird ſich auf die Abgränzung der
Rechte und Freiheiten der Geiſtlichen konzentriren, alſo ſich nach der
öfter wiederholten Anſchauung des Reichskanzlers als Kampf zwiſchen
imperium oder beſſer gubernium und katholiſchem sacerdotium
charakteriſiren; der Grundzug eines ſolchen echt Bismarck'ſchen „Kultur-
kampfes“ wäre äußere Gewalt nicht innere, verſteckte Untergrabung,
Kanonen und Säbel, nicht Schlangen und Brunnengifte Der
„Kulturkampf“, den wir jetzt erlebt haben und noch erleben, trägt
aber durch die Einflüſſe des „Liberalismus“ einen ganz anderen
Charakter. Es iſt ein großer Unterſchied, ob Fürſt Bismarck die
geiſtlichen Schulinſpektoren zu Beamten des Staats macht, oder ob
Dr Falk die Simultanſchule mit ihrer der religiöſenErziehung einführt; es iſt wahrlich nicht einerlei, ob Furſt Bismarck

4 ein Veto gegen die Anſtellung von in mißliebigen Geiſt
lichen und eine für oppoſitionsluſtige ſichert, oder ob Dr. Falk
im Verein mit Gneiſt und räewmig ein Syſtem der ſtaatlichen
Erziehung. Prüfung, Ueberwachung und Abſetzung der Geiſtlichen
ausdüftelt, welches die Regierung zum Episcopus und die Biſchöfe
überflüſſig macht. All die indirekten Mittel des „Kulturkampfes“,
die in ſcheinbar harmloſer Form auf die Untergrabung der kirchlichen
Ordnung und Zucht, die Vergiftung des kirchlichen Lebens, die
Verflachung der religiöſen h im letzten Ziele auf die
Vernichtung des Glaubens hinauslaufen, verdanken wir hauptſächlichdem ſchleichenden Liberalismus. Deshalb finden Lap in ihm

unſeren Hauptgegner, in ſeinen Beſtrebungen auf dem Gebiete der
Kirche und beſonders auch der Schule den geraden Gegenſatz zu demtets von Neuem ausgeſprochenen Wunſche es Kaiſers, ſeinem Volke

en chriſtlichen Glauben zu erhalten. Werden dieſe Beſtrebungen,
welche das Volk von ſeinen Geiſtlichen, das Kind von ſeinem Glauben
trennen wollen, jetzt T mit dem „Liberalismus“ endgültig fallen
gelaſſen, dann iſt der Friede leicht herzuſtellen.

Die königlich ſächſiſche Kreishauptmannſchaft in Leipzig
verbietet auf Grund des Sozialiſtengeſetzes die Druckſchrift:
„Die internationale Arbeiteraſſociation (1864—-71), ihre
Geſchichte, Programm und Thätigkeit c. von Carl Hill-
mann, Mitglied des deutſchen Buchdruckerverbandes. Se-
paratabdruck aus dem „Korreſpondent für Deutſchlands
Buchdrucker und Schriftgießer.“ Selbſtverlag des Ver-
faſſers. Druck der Leipziger Vereinsbuchdruckerei.“

Das neue Zolltarifgeſetz nach den Veſchlüſſen
des Reichstags.

Entwurf eines Geſetzes, betreffend den Zolltarif
des deutſchen Zollgebiets und den Ertrag der Zölle

und der Tabaksſteuer.
(Nach den Beſchlüſſen des Reichstags in dritter Berathung.)
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher Kaiſer, König
t n Preußen 2c chverordnen im Namen des Deutſchen Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths und des Feichenge, was ein gter In

S 1. Bei der Einfuhr von Waaren werden Zölle nach Maßgabe
des nachſtehenden Zolltarifs erhoben. Derſelbe tritt an die Stelle
des Vereins Zolltarifs vom 1. October 1870 und des denſelben ab
ändernden Geſetzes vom 7. Juli 1873 ReichsGeſetzblatt S. 241).
Das Geſetz tritt in Kraft: ſofort bezüglich der Tarifnummern 6
(Eiſen 2c.), 14 (Hopfen), 15 (Jnſtrumente 2c.), 23 (Lichte), ferner
bezüglich der in der Tarifnummer 25 Material 2c. Waaren 2c.)
aufgeführten Artikel mit Ausnahme der in 2 bezeichneten, ferner
bezüglich der unter 260. des Tarifs (Fette) fallenden Gegenſtände,
ſo wie bezüglich der Tarifnummern 29 (Petroleum), 37 (Thiere 2c.)
und 39 (Vieh), 2) mit dem 1. October 1879 bezüglich der unter den
Tarifnummern 9d., e., t. (Getreide 2c.) und 13 a. bis t. (Holz) ent
haltenen Artikel, 3) mit dem I. Juli 1880 bezüglich der Tarif-
nummer 8, Flachs und andere vegetabiliſche Spinnſtoffe, mit Aus-
nahme der Laumwolle, roh, geröſtet, gebrochen oder gehechelt, auch
e 4) mit dem I. Januar 1880 bezüglich der übrigen im Tarif
aufgeführten Gegenſtände, einſchließlich der vorſtehend unter 1 aus-
genommenen.

S 2. Die Gewichtszölle werden von dem Bruttogewichte erho-
ben a. wenn der Tarif dies ausdrücklich vorſchreibt, b. bei Waaren,
für welche der Zoll 6 von 100 Kg nicht überſteigt. Jm Uebrigen
wird den Gewichtszöllen das Nettogewicht zu Grunde gelegt. Bei
der Ermittlung des Nettogewichts von Flüſſigkeiten wird das Gewicht
der unmittelbaren Umſchließungen (Fäſſer, Flaſchen, Kruken und der-
gleichen) nicht in Abzug gebracht. Hinſichtlich des Syrups bewendet
es bei den beſtehenden Beſtimmungen. Für die übrigen Waaren-
gattungen beſtimmt der Bundesrath die Procentſätze des Brutto
gewichts, nach welchen das Nettogewicht berechnet werden kann.

S 3. Der Bundesrath iſt ermächtigt, vorzuſchreiben, daß die
Abfertigung der unter die Tarifpoſitionen 2 c. und 22 a., b., c. und
f. fallenden Waaren nur bei beſtimmten Zollſtellen ſtattfinden darf,
ſofern die Betheiligten nicht zur Erlegung des höchſten Zollſatzes der
betreffenden Tarifpoſitionen bereit ſind.

Von der e h ſind: a. die mit der Poſt aus
dem Auslande eingehenden Waarenſendungen von 250 g Brutto
r und weniger, b. alle der Gewichtsverzollung unterliegende
Waaren in Mengen unter 50 g. Zollbeträge von weniger als 5
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den überhaupt nicht höhere Zollbeträge aber nur, ſo weit ſieW Walbar nd, unter We laſſung der überſchießenden Pfennige

erhoben. Der undesrath efügt, in allen zuvorgedachten
Beziehungen im Falle des Mißbrauchs örtliche Beſchränkungen an-

ging Die folgenden h bleiben vom Eingangszoll frei,
wenn die dabei bezeichneten orausſetzungen zutreffen 1) Erzeugniſſe
des Ackerbaues und der von denjenigen außerhalb der Zoll

renze gelegenen Grundſtücken, welche von innerhalb der Zollgrenze
hein lichen Wohn un Wirthſchaftsgebäuden aus e
werden: unter denſelben Bedingungen die Erzeugniſſe der Wald-
wirthſchaft, wenn die au erhalb der Zollgrenze belegenen Grundſtücke
eine Zubehör des inländiſchen Grundſtücks bilden. 2) Kleidungsſtücke
und Wäſche, gebrauchte welche nicht ten Verkauf eingehen; gebrauchteeräthe und Cſſeern, gebrauchte Fabrikgeräthſchaften und ge

brauchtes Handwerkszeug von Anziehenden zur eigenen Benutzung
auch auf beſondere Erlaubniß neue Kleidungsſtücke, Wäſche und

ecten, in ſo fern ſie Ausſtattungsgegenſtände von Ausländernſin welche L aus Veranlaſſung ihrer Verheirathung im Lande

niederlaſſen. 3) Gebrauchte Hausgeräthe und Effecten, al
erweislich als Erbſchaftsgut eingehen auf beſondere Erlaubniß.
3) Reiſegeräth, Kleidungsſtücke Waſche und dergleichen, welches Rei
ſende, Fuhrleüte und Schiffer zu ihrem Gebrauche, au Handwerksz ug,
welches reiſende Handwerker, ſo wie Geräthe und Jnſtrumente, welche
reiſende Künſtler zur Ausübung ihres Berufes mit ſich führen ſo
wie andere Gegenſtände der bezeichneten Art, welche den genannten
Perſonen vor ausgehen oder nachfolgen, Verzehrungsgegenſtände zum

eiſeverbrauche.
welche bei dem Eingange über di
Waarentransporte dienen und nur aus dieſer Veranlaſſun eingehen;
auch leer zurückkommende t inländiſcher Eiſen
C ar ſehereag ſo i Pore Tiſebehav i
Eiſenbahnfahrzeuge ausländiſcher Eiſenbahnverwaltungen.der an beſondere Erlaubniß auch in dem Falle wenn
ſie zur Zeit der Einfuhr nicht als Transportmittel ihrer Beſitzer
dienten, ſofern ſie nur erweislich ſchon ſeither im Gebrauche derſelben
ſich befunden haben und zu deren weiterem Gebrauche beſtimmt ſind.
Pferde und andere Thiere, wenn aus ihrem Gebrauche beim Ein
ang überzeugend hervorgeht, daß ſie als Zug oder Laſtt iere zur

Keſpannung eines Reiſe oder Frachtwagens gehören, zum Zaßen,
aſfer,tragen oder zur r Reiſenden dienen.

Säcke u. ſ. w., leere, welche enkweder zum Behufe des Einkaufs von
Oel, Getreide u. dgl. vom Auslande mit der Beſtimmung des Wieder
ausganges eingebracht werden oder welche, nachdem Oel u. ſ. w.
darin ausgeführt worden, aus dem Auslande zurückkommen, in beiden
Fällen unker Feſthaltung der Jdentität und, nach Befinden, Sicher
tellung der Eingangsabgabe. Bei gebrauchten leeren Säcken,
äſſern u. ſ. w. wird jedoch von einer Controle der Jdentität ab
eſehen, ſobald kein Zweifel dagegen beſteht, daß dieſelben als Emballage

fur ausgeführtes Getreide u. f w. gedient haben, oder als ſorye zur

Ausfuhr von Getreide u. ſ. w zu dienen beſtimmt ſind. 7) Muſter-
karten und Muſter in Abſchnitten oder Proben, welche nur zum Ge-
brauche als ſolche geeignet ſind. 8) Kunſtſachen, welche zu Kunſt
ausſtellungen oder für landesherrliche oder ſonſtige öffentliche Kunſt
inſtitute und Sammlungen, auch andere Gegenſtände, welche für
Bibliotheken und andere wiſſenſchaftliche Sammlungen öffentlicher
Anſtalten, ingleichen Naturalien, welche für wiſſenſchaftliche Samm-
lungen eingehen. 9) Alterthümliche Gegenſtände (Antiken, Antiqui-
täten), wenn ihre Beſchaffenheit darüber keinen Zweifel läßt, daß ihr
Werth hauptſächlich nur in ihrem Alter liegt und ſie ſich zu keinem
anderen Zwecke und Gebrauche als zu Sammlungen eignen.
10) Materialien, welche zum Bau, zur Reparatur oder zur Aus
rüſtung von Seeſchiffen verwendet werden e nſchließlich der gewöhn-
lichen Schiffsutenfilien, unter den vom Bundesrath zu erlaſſenden
näheren Beſtimmungen. Hinſichtlich der metallenen, für die be
eichneten Zwecke verwendeten Gegenſtände bewendet es bei den beſtehenden Vorſchriften.

6. Waaren, welche aus Stagten kommen, welche deutſche
Schiffe oder Waaren deutſcher Herkunft ungünſtiger behandeln als
diejenigen anderer Staaten, können, ſoweit nicht Vertragsbeſtim
mungen entgegenſtehen, mit einem Zuſchlage bis zu 50 pCt. des Be
trages der tarifmäßigen Eingangsabgabe belegt werden. Die Erebung eines ſolchen Zuſchlag wird nach erfolgter Zaſtimmung des

ndesraths durch kaiſerliche Verordnung angeordnet. Dieſe An
ordnung iſt dem Reichstage ſofort, oder, wenn derſelbe nicht ver
ſarent iſt, bei ſeinem nächſten Zuſammentritte mitzutheilen. Die-
a W alter Kraft zu ſetzen, wenn der Reichstag die Zuſtimmung

nicht e lt.7. H Für die in Nr. 9 des Tarifs (Getreide 2c.) aufgeführten
Waaren, wenn ſie ausſchließlich zum Abſatze ins Zollausland beſtimmt
ſind, werden Tranſitläger ohne amtlichen Mitverſchluß, in welchen
die w. und Umpackung der gelagerten Waare uneingeſchränkt
und ohne Anmeldung und die r derſelben mit inländiſcher
Waare zuläſſig iſt, mit der Maßgabe bewilligt, daß bei der Ausfuhr
dieſer gemiſchten Waare der in der Miſchung enthaltene Procentſatz
von ausländiſcher Waare als die zollfreie Menge der Durchfuhr an
zuſehen iſt. Für Waaren der bezeichneten Art, welche zum Abſatz
entweder in das Zollausland oder in das Zollinland beſtimmt find,
können ſolche Tranſitläger bewilligt werden. 2) Ebenſo werden bezw.
können für das in Nr. 13 o des Tarifs aufgeführte Holz Tranſitläger
ohne amtlichen Mitverſchluß bewilligt werden. Dadei kann von der
Umſchließung der 7 Lagerung beſtimmten Räume abgeſehen werden,
auch werden oder können die unter Nr. 130 1 fallenden Hölzer zeit
weiſe aus dem Lager entnommen und nachdem fie einer Behandlung
unterlegen haben, durch welche ſie unter Nr. o2 fallen, in das Lager
zurückgeführt werden. Für Bau und Nutzholz, welches auf Flöſſen
eingeht und auf Begleitſchein l weiter geſendet wird, kann der Bundes-
rath eine Erleichterung in den allgemein vorgeſchriebenen Abfertigungs-formen anordnen. 3) Für Mühlenfabrikate (Nr. 25 2 des Laufe

wird eine Erleichterung dahin gewährt, daß bei der Ausfuhr der
Eingangszoll für das ausländiſche Getreide nach dem Prozentſatz des
zur Herſtellung des Fabrikats zur Verwendung gelangten ausländiſchen
Getreides nachgelaſſen wird. Dabei ſoll für die beſcheinigte Ausfuhr
an Mehl eine dem Ausbeuteverhältniß entſprechende Gewichtsmenge
an ausländiſchem Getreide zollfrei gelaſſen werden. Ueber das hierbei
in Rechnung zu ſtellende Ausbeuteverhältniß trifft der Bundesrath
Beſtimmung. 4) Die näheren Anordnungen 108 und 109,
S 115 und 118 des Geſetzes vom 1. Juli 1869), insbeſondere auch
über die an die Lagerinhaber zu ſtellenden Anforderungen trifft der
Bundesrath.

8. Derjenige Ertrag der Zölle und der Tabaksſteuer, welcher
die Summe von 130 000 in einem Jahre überſteigt iſt den
einzelnen Bundesſtaaten nach Maßgabe der Bevölkerung, mit welcher
ſie zu den Matrikularbeiträgen herangezogen werden, zu überweiſen.
Dieſe Ueberweiſung erfolgt vorbehaltlich der definitiven Abrechnung
wiſchen der Reichskaſſe und den Einzelſtaaten auf Grund der im
rt. 39 der Reichsverfaſſung erwähnten Quartalextrakte und bezw.

Jahresabſchlüſſe.
Dieſe Beſtimmung tritt mit dem 1. April 1880 in Kraft.
J rn ſo weit der Ertrag der Zölle und der Tabaksſteuer für die

Zeit vom 1. October 1879 bis 31. März 1880 die Summe von
52 651 815 .4 überſteigt, kommt der Ueberſchuß an den Matrikular
beiträgen der einzelnen Bundesſtaaten nach dem Maßſtabe ihrer Be
völkerung in Abzug.

Urkundlich c.
Gegeben c.

erlin, den 12. Juli 1879.
(Fortſetzung folgt.

Halle, den 16. Juli.
Von den Fleiſchbeſchauern Hagedorn u. Tümpel

hier wurden geſtern wiederum in amerikaniſchen Schinken
und Speckſeiten Trichinen gefunden. Das Fleiſch wurde
polizeilich vernichtet.

Raturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Sitzung vom 26. Juni und 3. Juli.

Am 286. Juni legt zunächſt Herr Prof. Giebel eine foſſile
Speiche der Felis spelaea aus dem Diluvium Magdeburgs, ſowie
Speiche und ein Schulterblatt, beide allerdings nur ſehr fragmantar,
vom Fuchſe aus dem diluvialen Knochenlager des Sevekenberges beiQuedlinburg vor und verbreitet ſich ausführlicher über dergleichen

Vorkommniſſe.
Herr Dr. Liebſcher beſpricht eine neue von Nägeli

Theorie der Gährung, in welcher der Verf. zunächſt nachweiſt, daß
die bisherigen Theorien: Liebigs Zerſetzungstheorie, Traubes Ferment
theorie, Paſteur's Sauerſtoffsentziehungstheorie, nicht genügend

experimentell begründet ſeien und theilweiſe ſogar im Widerſpruche
mit anerkannten Thatſachen ſtänden. Nägeli ſucht dann für den
Gährungsvorgang eine Erklärung zu geben, die mit der Theorie der
Molekularphyſik im Einklange ſteht, und formulirt ſeine Anficht folgen
dermaßen- Gährung iſt Uebertragung von Bewegungszuſtänden der
Moleküle, Atomgruppenzund Atome verſchiedener, das lebende Plasma
zuſammenſetzender Verbindungen (welche hierbei unverändert bleiben)
auf das Gährmaterial, wodurch das Gleichgewicht in deſſen Molekülen
geſtört und dieſelben zum Zerfallen gebracht werden. Weiter be
e N. auf verſchiedene Weiſe, datz die Gährungsurſache im
Plasma zu ſuchen ſei, daß aber die Spaltung des Gährmaterials
e großen Theile außerhalb der Hefezelle vor ſich gehe. Aus ſeinen

obachtungen geht weiter hervor, daß 1. kräftige Gährung den
Sauerſtoffzutritt entbehrlich macht. 2. daß Sauerſtoffzutritt die
Gährung befördert, 3. daß die Gährthätigkeit das Wachsthum be
fördert, 4. daß die Gährthätigkeit eines dies die anderen benach
theiligt, welche für andere Gährungen organifirt ſind. Ref. betont,
daß ſich alle 177 mit dieſer neuen Theorie in Einklang ter
ließen und daß das ſehr klar und anziehend ne Nägeli'ſche
Werk: „Theorie der Gährung unbedingt epochemachendes zunennen ſei, daß es aber deshalb wünfchenswerth ſei, es möchte für

einzelne Punkte noch mehr Beweismaterial beigebracht werden.
Herr Dr. O. Taſchenber g legt in der Entwickelung begriffene

und verlaſſene Gallen der Chermes abietis vor und verbreitet ſich
über die Naturgeſchichte dieſer an den Tannen die ananasartigen
wo r r Lnd e i ver Wh lith vom Teplitzer Schloßber

err Dr. ecke legt vor Phono vom Teplitzer oßberge,
eine Suite Zinnwalder Vorkommniſſe, namentlich nach der Säule
ſpaltbaren Quarz, Scheelit, Fluorit, Wolfram, Zinnſtein, Molypdän
glanz u. a., beſpricht dieſelben eingehender, ſo wie eine unhalt
bare Theorie über die Bildung der Zinnwalder Lagerſtätte.

Zum Schluſſe macht Herr Dr. Kobert auf die in der deutſchen
Literatur wenig bekannten Verſuche Perroncito's und ſeiner Schüler
über Cyſticerken und Bandwürmer aufmerkſam, aus denen hervor
geht, daß die Entwickelung eines Cyſticerkus im Darme zu einem
Proglottiden liefernden Bandwurme 54 Tage dauert, ſo wie ferner,
daß ein menſchlicher Bandwurm in jeder Stunde durchſchnittlich um
3 mm, oder in Gliedern ausgedrückt, um ein halbes Glied wächſt.

Am 3. Juli berichtet Herr Dr. Kramer über die Milben, welche
auf gizumterſehen für Bierſeidel aus Greiz eingeſchickt worden
waren. Dieſelben ſtellten ſich als zwei Arten heraus, als den
Glyciphagus longior und einen Tyroglyphus, deſſen Art wegen
mangelnder Literatur noch nicht feſtgeſtellt werden konnte.

Herr Dr. Kobert ſpricht im Anſchluſſe an eine Arbeit von
Barth über die Einwirkung des NatronSalpeters auf den
Organismus.

err Prof. Schmidt legt reines, metalliſches Gallium aus der
Fabrik von Schuchard in Görlitz vor. Daſſelbe ſieht dem Aluminium
ziemlich ähnlich und ſchmilzt bei 30,19; das Decigramm koſtet 30.4
ein Preis, welcher niedrig genannt werden muß in Anbetracht des
Umſtandes, daß in einem Kilo Galliumblende nur 15 Milligramm
des Elementes enthalten ſind. Weiter legt derſelbe einen pracht
vollen ChromalaunKryſtall von nahezu 500 Gramm Gewicht vor,
welchen er dem r Herrn Kolbe verdankt. Derſelbe war faſt
von der Re W g7 eines Holzmodells.Herr Prof. ebel erörtert unter Vorlegung der betreffenden
oſteologiſchen Präparate die Unterſchiede der Haus und der Wander-
ratte (Aus rattus und decumanus) mit Berückſichtigung der
egyptiſchen Ratte (M. alexandrinus). Ohne die Verhältniſſe hie
weiter zu erörtern, wird es r einige Maße am Schädel hier
fe uführen, deren Zahlen die Unterſchiede am augenfälligſten dar

ellen:

Mus M. M.rattus alexand. decum.
Schädellänge vom foramen magn. occip.

bis zum er 37 32 43 mmEntfernung des oberſten Backzahns vom

Nagezahne 9 10 12Gaumenbreite am letzten Backzahne 5 5 6
Vordere Entfernung der bulla ossea von

einander 4 25 5Größte Breite zwiſchen den Jochbögen 20 18 24
Höhe des Hinterhauptes 5 5 55Breite deſſelben 12 12 15Unterkieferlänge vom Incisvus bis Condylus 24 21 27

Herr Dr. O. Taſchenberg ſpricht ſchließlich über Gynä-
komaſtie, worunter man die ſonſt nur beim weiblichen Geſchlechte
vorkommende Ausbildung der Bruſtdrüſen beim Manne verſteht.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 15. Juli 1879.

Aufgeboten: Der Handelsmann G. Edner und A. Kraft, Stein
bocksgaſſe 2. Der Maler W Pohle und A. Reibert, Kleiner
Sandberg 17. Der Stellmacher R. Jänicke, Geiſtſtraße 28, und
F. Neumann, Pfännerhöhe 9.

Geboren: Dem Fleiſchermeiſter R. Thurm eine Tochter, Ober-
glaucha 11. Dem Fabrik-Aufſeher A. Fiſcher eine Tochter,
Fleiſchergaſſe 20. Dem Zimmermann K. Koch eine Tochter,
Hinterm e 4. Dem Banquier A. Steckner ein Sohn,
Königsſtraße 40 c. Dem Schuhmachermeiſter C. Gaumitz ein
Sohn, Mittelwache 17. Dem Droſchkenbeſitzer E. Dietrich eine
Tochter, Auguſtaſtraße 4. Zwei unehel. Söhne, Entbindungs-
Jnſtitut. Dem Eiſenbahnbeamten C. Böhl ein Sohn, Acker
ſtraße 1. Dem Tuchfabrikant F. Götze eine Tochter Leipziger
ſtraße 108. Dem Milchhändler H. Stockbauer eine Tochter,
Hermannsſtraße 6.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 2 Jahr 2 Monat 28 Tage, Peri-
carditis, Böllbergerweg 32. Des Gärtner C. Friedel Ehefrau
Johanne geb. Schmidt, 75 Jahr 6 Monat 25 Tage, Carcinom,
Jägerplatz 19.
phie, Weingärten 27. Des Handarbeiter F. Klepzig Tochter
Martha, 2 Jahr 5 Monat 4 Tage, Pneumonie, Beeſenerſtraße 5.

Die Wittwe Roſine Treitſch geb. Klein, 63 Jahr 7 Monat
3 Tage, Gehirnleiden, Siechenhaus. Des Locomotivführer L.
Hofemann Tochter Eliſe Marie, 2 Jahr 2 Monat 28 Tage, Typhus,
Mötzlicherweg 7. Des Uhren und Muſikwaarenfabrikant G.
Uhlig Ehefrau Auguſte geb. Bötcher, 42 Jahr 6 Monat 15 Tage,
Unterleibsentzündung, Kleine Märkerſtraße 10.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 9. Juli 1879.

Aufgeboten: Der Zimmermann F. A. Göhre, Giebichenſtein, und
A. B. Wendtiſch, Röcken.

Geboren: Dem Handarbeiter H. A. F. W. Rudolph ein Sohn,
Steinſtraße I. Dem Steinſetzer H. G. Jlgener ein Sohn,
Burgſtraße 4.

Meldungen vom 10. Juli.
Eheſchließungen: Der Maurer G. F. A. Tannrath, Burg-

ſtraße 47, und A. B. Schumann, Rainſtraße 18.
Geſtorben: Des Handarbeiter F. W. Knorre Sohn, 2 Monat 18

Tage, Krämpfe, Brunnenſtraße 57.
Meldungen am 12. Juli.

Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter R. Schaaf und L. A.
omas, Wittekindſtraße 1. Der Bahnarbeiter C. F. Heinrich,

Trotha und J. A. Lautenbach, Giebichenſtein. Der Hand
arbeiter P. C. Richter und F. L. Th. Zimmermann, BVöckſtraße 8.

Geboren: Dem Handarbeiter F. C. Kohl ein Sohn, Breiten
ſtraße 2. Dem Fiſchermeiſter F. G. C. Köcker eine Tochter,
Uferſtraße 6.

Meldungen am 14. Juli.
Geſtorben: Des Handarbeiter F. C. Kohl Sohn, 5 Tage, Krämpfe,

ngerſtraße 1.
Meldungen am 15. Juli.

Geboren: Ein unehel. Kind, Uferſtraße 2 a.

Fremdenliſte,
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Juli.

Kronprinz. Hr. Superintendent Sternberg a. Freiimwalde in
ommern. Hr. stud. jur. Müller a. Berlin. Hr. stud. phil.

Ludovici a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Ulrich a. Leipzig, Wehner
a. Dresden, Koch a. Mannheim Drechsler a. Cafſel, Wernicke
m. Frau a. Stockholm, Beyer a. Berlin.

Stadt Zürich. r. Rittergutsbeſitzer v. Popowsky a. Rußland.
Die Hrrn. Kaufl. Mittendorf a. Berlin. Siebucks a. Darmſtadt,
Heimann u. Wurſt a. Berlin, Hirſch g. Frankfurt, Lanich a.
Eiſenach, Lindner a. Leipzig, Böttiger a. Limburg. Hr. Referendar
Fehlings a. Buttſtedt.

Ein unehel. Sohn, 6 Monat 26 Tage, Atro-

Stadt Hamburg.
Dienerſchaft.
a. Berlin. Fr

Solms Sonnenwalde m
m. Diener, General Lieut

burg, Spangenberg a. Hanau, Hartmann a. Elberfelde Eichelbaum a. Berlin. tfev, See a

Kugel. Hr. Profeſſor Dr. Wendt m. Fam, u. Bedienung

Prag. Hr. Gutspächter Naſuly a. Bogadel.a. Arbeg W eUlbrich a. Berlin. Hr. Banquier Köllner a. Berlin. Hr. Apotheker

m. Diener a.
de Veer m.

un a. Breslau, Meyer, Tor Freyſtadt u. Arnemann a. Berlin,

Hr. Fabrikant Schmeißer a. Cöln.Fabrikant Krüger a. Dresden. Hr. Fab kant Denn
Aaſſher f. Hr. Geh. Reg Rath e

of. Hr. Geh. Reg.-Rath Letz a. Berlin. Hr. Dr.Bernhardt a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. uſche a. detkeg v
Gym.Lehrer Steller a. Berlin. Hr. Ober- Ingenieur Wartenberg
a. Berlin. Hr. Rentier Eichler a. Dresden. Hr. Landwirth Loßea. Guben. Frau v. Novinsky m. Fam. a. Petersburg. Hr. Rentt
Matthiä a. Rynneck. Hr. Verſ.Jnlpector v. d. Schulenburg a
Efſen. Hr. Verſicher.-Jnſpector Roßtentſchere a. Ma deburg. DieKen Brauns a. Leipzig, Fiſch a. Duſſeldorf Neugaß a.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Raſch a. LeipziLützen, Koch a. Bremen. Hr. Director Dehlwein n
Ingenieur Gopel a. Halberſtadt. Hr. Dr. Beyer a. Eilenburg.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung,
[2 Von der Saale, 15. Juli. Die Tradition von

der Mucke des Siebenſchläfers und die Regentelegramme
von Klinkerfues, Stannebein u. Comp., haben ſich zwar
in bedauerlichſtem Umfange bewahrheitet, trotz alledem und
alledem aber iſt durch das Hunds tägliche Novemberwetter
der letzten Monate der Pflanzenwelt faſt kein Haar ge

e dtheiligen Folgen für das Menſchengetriebe. Jm Gegentheil. Beiſpiel. Jm deutſchen Reichstage wo en
gelegentlich der letzten Zollkämpfe die ſchneidigſten Un
komplimente ſich an die Köpfe warf, hat die ſch ttelfroſtige
Temperatur gewiß abkühlend eingewirkt und wer weiß
wie weit oder wie nahe die Widerparthen, noch auf ein
ander losgegangen wären bei dem Einfluße ſüdlicher Juli-
gluth. Beiläufig bemerkt, macht der beſchloſſene Zoll auf
Getreide weder dem Nähr noch dem Zehrſtande erhebliche
Kopfſchmerzen. Jeder Zoll auf den Getreidefeldern iſt
heuer mit dem üppigſten Aehrenwuchſe beſtanden, dies gilt
namentlich vom Roggen, der bereits ſtark kernt, Haime
treibt von der Stärke der Trappenſchwingen und Aehren
voll und rund wie Maisbüſchel. Ganz ähnlich ſteht es
um den Stand der anderen Körnerfrüchte, Kartoffeln haben
gut angeſetzt. Der ächte Colorado, welcher laut Zeitungs-
berichten ſich bei Schwarzburg Rudolſtadt häuslich nieder
gelaſſen haben ſollte, hat ſich glücklicherweiſe auch nur ent
puppt, als eine Raupe, die ein ſenſationsſüchtigerSchwarzfärber im Schwarzburgiſchen im Kopfe e ie

Heuernte iſt in Menge und Güte befriedigend ausgefallennur hie und da durch Regengüſſe en

Futter und Butternoth kann keinesfalls in Sicht ſein.
Wenig Heiterkeit blüht aus den Weinbergen entgegen. Bei
geringem Traubenanſatze iſt dieſer in der Entwickelung um
5 Wochen gegen „gute Jahre“ noch zurück. Es iſt natür
lich, daß die armen Weinbauer nicht ſehr erbaut ſind bei
dieſen Ausſichten. Jn einzelnen Punkten des Saalgaues
klagt man über die ungewöhnlich vielen Hamſter und Reit
kröten c. Faſt mehr noch wie durch dieſe 4füßigen Ver
ächter der Feldpolizeiordnung wird das platte Land be
läſtigt durch zweibeiniges Ungeziefer durch Zigeuner-
heerden. Eine Bande von 60 Köpfen zu Fuß und zu
Pferde machte kürzlich wieder die Landſtraßen von Naum
burg ab unſicher. Jn der Nähe der Städte ſind dieſe
legaliſirten Umherſtrolche weniger gefährlich. Dort werden
ſie bald vertrieben durch das polizeiliche Jnſektenpulver des
Schubbs, anders aber in den Dörfern, wo die Männer
auf dem Felde und Poliziſten nicht im Orte ſind. Unter
Drohungen wird dem geängſtigten Frauenperſonale
ſchließlich Alles herausgepreßt, was dieſe Mamelukenbanden
bedürfen an und in den Leib, für ſich und ihr Gethier.
Nicht mit Unrecht frägt man ſich, weshalb man dieſerMenfchenſorte, deren Beruf es iſt, zu ken und 7

ſtehlen, überhaupt den Eintritt in's Land geſtattet. Hier
wäre ein Eingangszoll von etwa 200 pro Kopf ſehr
am Platze, und zwar würde dieſer Jmportzoll am ſegens
reichſten ſich erweiſen, wenn er gar nicht zur Erhebung
käme, was doch wahrſcheinlich iſt. Sicherlich wäre der
Zigeunerzoll diejenige Poſition geweſen, für welche der ge
ſammte Reichstag ſich wie ein Mann erhoben hätte. Viel
leicht d nächſte Mal.

S Delitz a. Berge, d. 15. Juli. Der letztverfloßneSonntag, der 13. Juli, war für die L
a. Berge und deren Filial Gemeinde Dorſtewitz zu einem
recht kirchlichen Feiertage geworden, obgleich er in die ſo
genannte feſtloſe Hälfte des Kirchenjahres fällt. Zur
ſelbigen Zeit wurde es nämlich 25 Jahr, daß der Paſtor
Hr. Dr. Wiedemann ſein Amt als Seelſorger allhier an
getreten hat; zugleich feierte der Jubilar ſein ſilbernesAmts und Hochzeits Jubiläum. Die Gemeinden wollten
dieſen Ehrentag ihres treuen Seelenhirten beſonders aus
zeichnen, um dem Genannten dadurch ihre Liebe und An
erkennung zu erweiſen. Vor dem Haupt Gottesdienſte
wurde die Feier eröffnet durch den Choral: „Lobe den
Herren! den mächtigen König der Ehren.“ Es waren
dabei die Patronatsherrſchaft, die Gemeinden durch zahl
reiche Deputationen und die 3 Lehrer der Parochie ver
treten. Hieran ſchloß ſich die herzlichſte Beglückwünſchung
des Jubelpaares und die Ueberreichung koſtbarer, ſinniger
Geſchenke zum Gedächtniß dieſes Tages. Jetzt riefen die
Glocken in das feſtlich geſchmückte Gotteshaus, das heute
ſehr zahlreich beſucht war. Mächtig rauſchten die gewaltigen
Töne der ſchönen Orgel (ein Werk Ladegaſt's) durch die
heiligen Räume, kräftig erſchallten die Lobgeſänge der
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Gemeinde und in ſehr erbaulicher Predigt ließ der tief
gerührte Jubilar das geiſtliche Leben der Gemeinden, wie
es ſich während der 25 Jahre entwickelt und geſtaltet,
vor dem Auge der andächtigen Hörer vorübergehen. Am
Nachmittag traf auch die Deputation ſeiner Amtsbrüder
ein und überbrachte ein koſtbares Andenken für den geiſt
lichen Herrn. Ein eignes Zuſammentreffen war es,
daß grade an dieſem Tage die Kirchenglocken, die wegen
Umhangung 14 Tage ſchweigen mußten, wieder in ihren
vollen, kräftigen Tönen zum Gotteshauſe riefen. Die
Glocken ſind jetzt aufgehängt mittels des Baurath Ritter
ſchen patentirten Läute-Apparates. Es geſchah dieſe Bau
lichkeit mit größter Genauigkeit und ſorgfältigſter Ueber
wachung, und ſie iſt in beſter Weiſe gelungen. Es haben
ſich alle die Vorwürfe, die man dieſer Art der Aufhängung
macht, hier durchaus nicht als zutreffend erwieſen, ſondern
im Gegentheil hat ſie mancherlei Vortheil gebracht.
Während die mittlere und kleine Glocke ihre alte Tonfarbe
getreulich beibehalten, ſo hat die größte ſogar gewonnen,
indem ihr Ton majeſtätiſcher und voller geworden iſt.
Der Thurm wird durch die Schwingungen der Glocken
und die ſehr geringe Vibration des neuen Glockenſtuhles
nicht im Mindeſten berührt und das Läuten, welches früher
eine lebensgefährliche und ſehr anſtrengende Arbeit war,
geſchieht jetzt ohne Gefahr und jegliche Anſtrengung.

4 Wernigerode, 15. Juli. Ganz programmmäßig
fand heute um 12 Uhr die Eröffnung der Gewerbe-
Ausſtellung für das Harzgebiet ſtatt. An dem Ein
gange zum Hauptportale, das mit den Reichsfarben und
denen Preußens, Anhalts und Braunſchweigs, als derjeni-
gen Staaten, deren Angehörige bei der Ausſtellung ſich
betheiligt hatten geſchmückt waren, empfing das Aus
ſtellungscomité den regierenden Grafen Otto, ſowie deſſen

Oheim, den Grafen Botho von Stolberg, in deren Gefolge
ſich noch die Herren Oberpräſidenten der Provinzen Sachſen
und Hannover, von Patow und von Leipziger, befanden.
Nachdem die Muſik der ſtädtiſchen Capelle ihre Pièce
beendet hatte, hielt der Vorſitzende des Comités, Hr. Land
rath Dr. Elvers eine Anſprache an den Herrn Grafen,
unter deſſen Protectorat die Ausſtellung ſteht. Er wies
in derſelben darauf hin, daß die Jnduſtrie des Harzes eine
alte und hiſtoriſch berechtigte ſei, die aber ſeit der Exiſtenz
der Bahnen ins Hintertreffen gekommen ſei, durch die
Jſolirung, durch welche der Harz, in Folge des Mangels
jener großen Verkehrswege gerathen ſei. Die induſtriellen
Leiſtungen des Harzes aber dem Lande vorzuführen, das
ſei der Grundgedanke geweſen, der der Commiſſion vorge
ſchwebt hätte bei dem Jnslebenrufen dieſer harzer Gewerbe
Ausſtellung. Dank der Mitwirkung der umliegenden
Städte, ſowie der Städte des Kreiſes Blankenburg und
auch einiger Anhalts, der angeſtrengten Arbeit des Comité's,
das den nöthigen Fonds zum Bau aufgebracht habe, ſei
die Ausführung des Vorhabens möglich geweſen. Der
Herr Graf hob in ſeiner Antwort die Vortheile von der-
gleichen Expoſitionen hervor, in welchen die Jnduſtriellen
nur von einander lernen könnten, und brachte am Schluſſe
ſeiner Erwiderung ein Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer aus,
in welches alle Anweſenden freudigſt einſtimmten. Nun
folgte eine eingehende Beſichtigung der ausgeſtellten Gegen
ſtände, die über zwei Stunden dauerte. Wir werden aus-
führlicher auf die Letzteren zurückkommen. Wir wollen
heute nur noch hinzufügen, daß die Ausſtellungshalle auf
einem ſchönen großen Platze, deſſen Form ein Fünfeck iſt,
im Nordoſten der Stadt nicht weit von der Bahn und der
Stadt an der Schmolſtedter Chauſſee errichtet iſt auf einem
Territorium, das halb der Stadt, halb der Kirche gehört,
das beide aber dem Comité gratis zur Benutzung geſtellt
haben. Jm Südweſten umgeben Veranden das Gebäude,
das nach dem vom Schloßbaumeiſter Herrn Frühling ent-
worfenen Plan errichtet iſt. Es iſt ein herrlicher Genuß,
wenn man untex dieſen Veranden ausruht und die pracht
volle herrliche Gegend, die ſich dem Auge darbietet, beob-
achtet. Auf der linken Seite ragt aus den Höhen des
im wundervollen Grün prangenden Harzgebirges, das in

der Renovation begriffene alte Schloß der Grafen von
Stolberg hervor. Jm weiten Hintergrunde ſieht man den
Brocken mit ſeinem Gaſthauſe und ſo zieht ſich der Harz
bogenförmig herum und gewährt ein ſo herrliches Bild
landſchaftlicher Schönheit, von dem das Auge des Be
ſchauenden ſich nur höchſt ungern trennt.

Vermiſchtes.
[Vor dem Kreisſchwurgericht zu Berlin be-

gann am Montag der Proceß wegen Vatermordes gegen den
in Köpenick am 28. März verhafteten Schiffsknecht Geyer und
wegen Theilnahme an dem Verbrechen, ſo wie wegen Meineides
gegen den Schiffer Albrecht, deſſen Wirthſchafterin Schmalz und
den Schiffsknecht Schwäbiſch. Der Gerichtshof verurtheilte bei
dem am Dienſtag erfolgten Schluß der Verhandlung Geyer zur
Todesſtrafe und Ehrverluſt, den Albrecht zu 5 Jahren Zucht
haus, Schmalz und Schwäbiſch zu 4 Jahren Zuchthaus und
Ehrverluſt auf gleiche Dauer.

[Schülerverbindungen.]) Man meldet aus Kaſſel:
Am hieſigen Gymnaſium hat es in letzter Zeit wieder mancherlei
Unterſuchungen wegen beſtehender oder geplanter Schülerverbin
dungen gegeben. Gleichzeitig iſt eine ſeither, wie es ſcheint,
noch viel zu wenig beachtete ſchlimme Seite dieſes Verbindungs-
weſens zu Tage getreten, nämlich eine förmliche Organiſation
des Unterſchleifes und Betruges, die alle redliche Geiſtesarbeit
und ſomit den Zweck des Schulbeſuchs vereitelt. Jn raffinirter
Weiſe hat nämlich eine ſolche Verbindung die Beſchaffung un
erlaubter Hülfsmittel betrieben. Welche Dimenſionen dieſer
Schwindel angenommen hat, mag man aus der Thatſache er-
meſſen, daß hier bei einer ſolchen Verbindung (Cheruscia) eine
ſorgfältig katalogiſirte Bibliothek von Ueberſetzungen, lateiniſchen

nnd deutſchen Aufſätzen, die im Ganzen mehr als 700, ſage
ſiebenhundert Nummern umfaßt, glücklich abgefaßt worden iſt.
Dieſe Bibliothek wurde von einem dazu beſtimmten Mitgliede,
„Bibliothekar“ genannt, in der Art verwaltet, daß nur an Mit
glieder oder Cartelbrüder jener Verbindung hier oder auswärts
Ausleihungen ſtattfanden.

[Raubmordverſuch an einem Briefträger.]
Das böſe Beiſpiel, welches Francesconi in Wien und Thürolf
in Berlin gegeben haben, hat in Frankfurt a. M. Nachahmung
gefunden. Die „Neue Frankf. Preſſe“ meldet unterm 14. d.
Zwei Arbeiter, die ſich Müller und Meyer nannten, waren in
einer Logirwirthſchaft in der Bendergaſſe eingekehrt. Meyer
ſandte an Müller einen kleinen Geldbetrag per Poſtanweiſung.
Als heute Vormittag der Poſtbote Tafel, wohnhaft in Nieder
rad, in ihrem Zimmer erſchien, um das Geld auszuzahlen,
fielen Beide über den Beamten her. Der Eine ſchlug ihm mit
einem wohl zu dieſem Zwecke angekauften neuen Beile mehrmals
auf den Kopf, ſo daß er Hülfe rufend zu Boden ſank. Sein
Ruf war gehört worden. Es eilten mehrere Leute herbei, doch
gelang es den Burſchen, unter Zurücklaſſung ihrer Mützen zu
entflichen. Bis jetzt, Mittags 12 Uhr ſind ſie noch nicht er
griffen. Der Poſtbote hat mehrere Kopfwunden davongetragen
und iſt ſchwer verletzt in das Heiliggeiſt- Hoſpital gebracht wor
den an ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Es ſoll den Raub-
mördern gelungen ſein, einen kleinen Geldbetrag zu erbeuten.
Die umfaſſendſten Anordnungen behufs Verfolgung derſelben ſind
veranlaßt worden.

[Das Wetter in England.] Aus London, 14. Juli,
wird der „K. Z.“ geſchrieben: Wie einem engliſchen Blatte be
richtet wird, hat der geſtrige Tag eine Reihe von 42 Sonn-
tagen abgeſchloſſen, an welchen es hintereinander geregnet hat.
Das iſt für die armen Städter, welche allein am Sonntag
außerhalb der Stadtmauer frei aufathmen können, ein trauriger
Rückblick und da morgen der St. Swithinstag, der engliſche
Siebenſchläfer, bevorſteht, ſo trägt für gläubige Gemüther auch
die Zukunft einen düſtern Anſtrich.

Uniformen für Gymnaſiaſtinnen in Ruß-
land.] Die einzelnen Schul-Curatoren Süd Rußlands haben
die Verfügung getroffen, daß von nun an ſämmtliche Gym-
naſiaſtinnen SüdRußlands Uniformen und zwar zimmtfarbene
Kleider tragen und die Studentinnen der einzelnen Gymnaſien
ſich von einander durch Bänder von beſonderen Farben unter
ſcheiden ſollen. Dieſe Bänder müſſen an der rechten Schulter
am Kleide und ſtets getragen werden.

Vereins und Verſammlungs Weſen.
Eine Anzahl bedeutender Firmen in Barth, Berlin, Bremen

Cottbus, Dresden. Geeſtemünde, Hamburg, Königsberg Memel,
Stettin, Ulm, Wien erläßt einen Aufruf zu einer Verſammlung
deutſcher Fiſchhändler in im Auguſt d. J. zur
in nen rade e h r ge Klar pner haben ihre
nmeldung ba zu richten an den Redakteur derFiſcherei- Zeitung W. Dunker in Stettin. Senrſchen

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches,
Aus den „Mittheilungen“, welche der Verwaltungsrath der

Werſchen-Weißenfelſer Braunko len- Aktiengeſellſchaft
der am 14. d. r Generalverſammlung vorgelegt

at, entnehmen wir über das Gewinn und Verluſtkonto folgendens Die
ktiva ſtellten ſich am 31. März 1879 auf 3 047 802,59

die Paſfiva mit 2679 12259 gegenüber ſtehen. Es ergiebt ch
demnach ein Reingewinn von 368 680 worin jedoch der Vortrag
aus vorigem Jahre in Höhe von 13917,42 mit enthalten iſt.
Nach Abzug der ſtatutenmäßigen Tantièmen für die Direktion und
den Verwaltungsrath würden noch 339 116,45 disponibel bleiben
aus denen wir in der bevorſtehenden GeneralVerſammlung den
Herren Aktionären die Vertheilung einer Dividende von 18 pCt.
(55 .4 pro Aktie wie im Vorjahre) vorſchlagen werden, indem wir
uns vorbehalten, über die Reſtſumme unſere weitern Anträge zu
formuliren.

welchen

Deutſche Seewarte.
Ha in ken et e e S 15. Juli.as barometriſche Minimum, welches geſtern öſtlich von England

lag, Hat ſich oſtwärts bis zur ſüdſchwediſchen Küſte und
liegt in einem Gebiete niederen Dauckes welches ſich über das ſüd-
liche Nord und Oſtſeegebiet ausdehnt. Die Winde ſind allenthalben
ſchwach über Nordeuropa nördlich bis öſtlich, über Mitteleuropa
vorwiegend weſtlich bis ſüdlich. Jm Oſten iſt vielfach Aufklären
bei nahezu normaler Temperatur eingetreten, dagegen dauert im
Weſten das kühle, vorwiegend trübe und theilweiſe regneriſche
Wetter noch fort. Geſtern fanden über Weſt und Süddeutſchland

Gewitter ſtatt. Nizza meldet: WNW. friſch, wolkenlos,
rad.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
15. Juli. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. T0 T. Mittel

Luſtdruck Par. Linien 331,95 331,.79 1 337240 332,15
Luftdruck Millim. 748,82 748,46 749,84 749,04
Dunſtdruck Par. Linien 4,84 6,70 5, 14 5,56Dunſtdruck Millim. 1o0,92 15,11 11,59 12,54

Druck der Par. L. 327,11 325,19 327,26 326,49
trockenen Luft Millim. 737,90 733,35 738,25 736,50
Rel. Feuchtigkeit. 85,2 82,1 91.9 36,4
Wärme Réaumur 12,2 16,8 12,0 137
Wärme Celſius 15,25 21,00 15,00 17,08
Wind S 1. NW I. SW 1Kollegen ch heiter 2. zml. ht. 5.] trübe 9. ml. ht. 5olkenform Cum. Str. Ci. Cu. Nimbus. S

3 Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 15.—16. Juli: 10,1 R.

12,63 C.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 16. Juli 1,86 Meter über O. Vom 13.--14, u, am 14.
Juli 21,42 mm Regen Niederſchlag.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin den 16. Juli 1879.
Bergiſch-Märkiſche 90.50. Edln-Mindener 138 30 Oberſchleſische

A. O. D. 158,60 Ryeiniſche 131,50 Oeſterr, Staatsbahn 494,
Lombarden 151 50 Oeſterr Cred.- Art. 478 Pr u Conſolid.
(06 40. Tenden, feſt

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) JuliAug. 197, Septbr. Octbr. 200 50 beſſer.
Roggen. Juli-Auguſt 121 50 Septbr.Octbr. 125,20. .Octbr.- Novbr.

128 25 feſter
Gerſte loco 100 180.

Juli 128,
piritus loco 53 80. Juli-Auguſt 53,10.feſt Auguſt Septbr. 53 20,eſter.

Rüböl loco 55 90. Juli-Auguſt 55,70 Septbr. Octbr. 55,70.

Coursbericht von eising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 16. Juli 1879.

Berlin Anhalt. St.Act. 95 90. Berlin Potsdam Magdeburger
St -Act 94,75. BerlinStettiner St.Act. 108,90. BergiſchMärkiſche
Stamm-Act. 90 50. Cöln-Mindener St.-Act. 138 30 Magdeb.Halberſt.
Stamm-Act. 139 75 Oberſchleſ. St.-Act. 40D. 158,60. Rheiniſche
131,50. Franzoſen 493 50 Lombarden 151, Oeſterr. CreditAct.478, HSarmſtadter BankActien 131,30 Diskonto-Command.Anth.

154,75 Preuß. conſol. 4 Anleihe 106,40. Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 176,10 Deutſche
Bank-Actien 122,50 Ruſſiſche 57/, Anleihe von 1877 89 Unga-
riſche Goldrente 82,10. Tendenz: ſchwankend
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Halliſcher Cages Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 17. Juli

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 8--1. (Ausleihung der Bücher v. 1I--1).
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.eneittges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.

Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3-4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.
Börſenverſammlung:

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache u. Geſellſchaftsabend im
Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 3.

Kaufmänn. Verein v. 13. Nov. 1870: 7tes Ab. -Concert Ab. 8 in Freybergs Garten.
Patentſchriften-Leſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19 geöffnet von 9 1 Uhr und von 3 6 UhrFortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Rechnen. Volksſchule: Ab. 8 Uhr
eRechnen Deutſch

Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäfſer Taverne“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Unterrichtscurſus im „Gambrinus“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. s in „Stadt Hamburg“.
Drmiheegiſe er Central- Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

ohl'sl's Reſtaurant Königsſtr. 54.
BienenväterVerſammiung: Ab. 83—10 im „Weißen Roß.
Conditoren-Verein: Ab. 8-—10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachelub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.

all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
änner r Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Paradies“.andwedler ildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in

ndwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde kl.

Schauſtellungen c.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f.
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Wa
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u, Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. 40,000 ſofort dur Ed. Stückrath t

Wineralwaſſer verkauft werden. Auskunft Ed. Stückrath in der Exped.Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle naätürl. u. künſtl.
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Bad
der Reſtauration r Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

alt Malz-, Kleien, Seifen-,Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

Zi ilch.Soolkad W ittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-,
Stahl-, Fichtennadel- u. Wasser-Büder, Trinkkuren der Quelle, guter Molke Bachſtedt bei Weimar.

Beyer's B Weidenplan 9. Sool, rig
aromatiſche, Fichtennadel

kadt Leipzig“, Martinsgaſſes. niſonſtadt Sachſens gelege-
Klausſtraße 8.

Näthke's Kosmorama: geöffnet im Moritzzwinger.
Irisch-Römische Bäder v. 7--12 U.

erren. Sool, S Waſeg

und aller fremden Mineralwaſſer

mittag für Damen gegeben.

Russ. Sool Dampfbäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach- werthen Kunden der Vorwurf ge

Es iſt mir von mehreren meiner

macht, daß ich dieſelben nicht recht

beziehen

und die

von einem

Preis: 1

Bekanntmachungen.
e

Verlag von U. Schultz K Comp. in Straßburg.
Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu

Die gegenwärtige Lage der Eiſenbahnfrage
in Deutſchland, Frankreich und der Schweiz

Ciſenßahn-Tarif-Reformpläne
des deutſchen Reichskanzlers

cFachmanne.

Mit deutſchem und i n Text.

zeitig unterrichtet reſp. erinnert,
ihre Waagen u. Gewichte nachſehen
und berichtigen zu laſſen. Da der
Vorwurf vollſtändig ungerecht iſt,

S will ich trotzdem nicht unterlaſſen,
auf dieſem Wege darauf aufmerk-
ſam zu machen und werde ich alle

mir zugeſandten Waagen ſchnell u.
J billigſt berichtigen und neugeaicht

zurückliefern.
Auf dem Aichamte darf meines

Wiſſens keine Waage reparirt wer
I den. J. Drieſelmann,

Bahnhofſtr. 8.

Blildungsanſtalt für Kindergärt-
J nerinnen und Penſionat für junge

Mädchen in Weimar. Beginn
des neuen Curſus Michaelis a. c.

Achtung!
Eine in der nächſten Nähe

reichen Provinzial- u. Gar-

ne, neu gebaute Brauerei
mit guter Kundſchaft und
in gutem Betriebe, ſoll

er bei einer Anzahlung von
mich

us und in d. Ztg.ertheilt

JnſpectorStellegeſuch.
Ein unverheiratheter, äußerſt ſo

einer größeren u. induſtrie- lider Oeconom, 50 Jahre alt, früher
lange Jahre Verwalter und Admi-
niſtrator, zuletzt 18 Jahre gräflicher
Rittergutspächter, wünſcht, da er
an Thätigkeit gewöhnt, eine ſeinen tion betrieben worde

Leiſtungen re Jnſpector- ere reſp. Adminiſtratorſtelle.Fa milienverhältniſſe halber en Referengen ſtehen zu Dienſten

Näheres unter Chiffre R. 1007 durch

Proſpecte gratis.

Minna Schellhorn,
Schülerin Fr. Fröbels.

Jn Naumburg a/S. iſt ein
Wohnhaus, in welchem ſeit
Jahren eine flotte Reſtaurg-

gerücktem Alter des Beſitzers ſo
fort zu verkaufen.

Adr. unter S. 100 bef. die
Annoncen Expedition von Ru-

3 n in Naumburg
a. 7 7

Die be-

Dr. Schmädt, Leipzig,
Roſenthalg. A, part.
50 halbjährige Läuferſchweine,

engl. Raſſe, hat abzugeben Domaine

Für unſer Spirituoſen- Geſchäft
en gros ſuchen wir pr. 1. October er.
einen Lehrling unter günſtigen Be
dingungen.

Gebrüder Ziegler.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb,
ſowie einen ſprungfähigen Bullen
hat zu verkaufen

K. Hukold in Alsleben.
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1) beim Kaufmann Herrn C.

3) beim Kaufmann Herrn
4)
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18)199 J. Leutner, gznigsſtraße Nr. 82
20) Nadlermeiſter C. Gaudig, Klausthorſtraße Nr. 21.
21) Kaufmann C. Matthes, Steinthor Nr. 6.
22) Bäckermeiſter C. Herrmann, Böllbergerweg Nr. 31.
23) Kaufmann A. Schmidt, Domplatz Nr. 8.

Jm Landdbeſtellbezirk ſind deren eingerichtet
bei Herrn C. Reiche in Dölau.

2) e C. Schmalfuß in Paſſendorf.
3) G. Köppe in Nietleben.
4) e C. Hartkopf in Lettin.5) A. F. en in Diemitz.önnicke in Brachſtedt bei Niemberg.6) an7) Fre Herrfurth in Döllnitz bei Ammendorf.

Jn Giebichenſtein beſtehen folgende Verkaufsſtellen:
1) beim Kaufmann Herrn C. Wötzel, Trothaer Straße Nr. 25 a.

Ed. Beyer, Reilſtraße Nr. 36.
C. Scheibe, gr. Goſenſtraße Nr. 1a.
üller, Burgſtraße Nr. 1.

Kaiſerliches Poſt-Amt I.
J. A.: Michaelis.

2)

4) Reſtaurateur

C. Eugling,2 2
2 J2 2

16) 2 71 7)

Bekanntmachung.
Jn hieſiger Stadt beſtehen zur Zeit folgende amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen c.

Spierling, Leipzigerſtraße Nr. 27.
2) bei den Kaufleuten Herren Steinbrecher Jasper, Leipzigerſtr. Nr. 1.

W. Dittmar,
h. Stade, Königsſtraße Nr. 16.

G. Moritz, große Steinſtraße Nr 53.
L. H. Beeck in Firma Ernſt rn große Klausſtraße 22.
C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße
Ernſt Beyer, Herrenſtraße Nr. 5.

R. Sträßner, Bernburgerſtr. Nr. 13.
us Gruneberg, große Ulrichsſtraße Nr. 39.

Penne, Leipzigerſtraße Nr. 77.
Guſtav Henning, Sophienſtraße Nr. S.
Ad. Glaw, a. d. Moritzkirche Nr. 1.

Dorotheenſtraße Nr. 11 und
Karlſtraße Nr. 14 e.

einrich Stade, große Steinſtraße Nr. 36.
nſt Zeſchmar, große Wallſtraße Nr. 29.

Geiſtſtraßen-Ecke u. Scharrngaſſe Nr. 1.

Halle a/S., den 15. Juli 1879.

Geiſtſtraße Nr. 60.

r. 43.

in Colonne 4 folgender Vermerk:

Laufende
Nummer:
No. 1114.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

am 5. Juli 1879.
Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei der unter No. 348 eingetragenen Handelsgeſellſchaft:

Münchener Brauhaus
G. Faldiäüx (zu Halle a/S.)

Der Braueigner und Kaufmann Richard Faldix iſt aus der Geſellſchaft ausgeſchieden, das Ge-
mit der Firma Münchener Brauhaus G. Valcläx““ auf den Braueigner Guſtav Fal-

ix hier allein übergegangen efr. Firmenregiſter No. 1114
Jn unſer Firmenregiſter dagegen ſind folgende neue Firmen

Bezeichnung des
Firmen-Jnhabers:

Brauherr Guſtav Faldix
Halle a/S.

No. 1115.
zu Halle a, S.

eingetragen zufolge Verfügung vom 5. am 7. Juli 1879.

8
Kaufmann Bernhard Lindner

Ort der Bezeichnung der
Niederlaſſung: Firma:Halle a/S. Münchener Brauhaus

G. Faldix,
Halle aS. Bernh. Lindner,

in Colonne 6 folgender Vermerk:
Der Kaufmann Theodor Carl Haenert zu Halle a/S. iſt in das Handels geſchäft des Kaufs-

manns Ferdinand Theodor Haenert als Handelsgeſellſchafter eingetreten und die nunmehr
unter der Firma Henſel S Haenert beſtehende Handelsgeſellſchaft unter No. 439 des Ge
ſellſchaftsregiſters eingetragen,

und in unſer Prokurenregiſter unter No. 160 über die Seitens dieſer Firma dem Kaufmann Carl
Theodor Hänert zu Halle a/S. ertheilte Prokura in Colonne 8 folgender Vermerk:

die Prokura iſt erloſchen,
dagegen in unſer Geſellſchaftsregiſter Folgendes:

Sitz
der Geſellſchaft:

Laufende Firma
Nummer: der Geſellſchaft:

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a S.

am 5. Juli 1879.
Jn unſer Firmenregiſter iſt bei der unter No. 583 eingetragenen

Fr. Hensel G Haenert (zu Halle a/S.)

No. 439. Fr. Hensel Haenert

440.

eingetragen zufolge Verfügung vom 5. am 7. Juli 1879.

Nahde Stein

Hal

Hall

irma:

Rechtsverhältniſſe
der Geſellſchaft

Die Geſellſchafter ſind:
1. der Kaufm. Ferdinand Theodor

Haenert,
2. der Kaufmann Theodor Carl

Haenert,
beide zu Halle a/S.

Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 1879
begonnen.

Die Geſellſchafter ſind
1. der Kaufmann Guſtav Nabde,
2. der Kaufmann Philipp Stein,

beide zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 1879

begonnen

le aS.

e a/S.

Heirathsgeſuch!
Der Beſitzer eines romantiſch ge

legenen Mühlenguts in der Nähe
von Gera, 27 Jahr alt, ſucht eine
Lebensgefährtin.

Junge Mädchen oder kinderloſe
Wittwen von hauptſächlich liebens-
würdigen, edlen braven Charakter
mit etwas disponiblem Vermögen,
welche auf dieſes ernſtgemeinte Ge
ſuch reflektiren, werden gebeten,
unter Beifügung ihrer Photogra-
phie Briefe unter Adreſſe: P. L.
poſtlagernd Köſtritz abzuſenden.
Vermittler werden verbeten.

Tüchtige Mäher mit Frauen wer
den zunächſt ſofort mit Erdar-
beit und ſpäter in der Ernte
beſchäftigt. Lindenau b. Leip-
zig, Lützener Straße 45.

150 Merzſchafe
hat abzugeben Domaine Bachſtedt
bei Weimar. Gewicht 70 Pfund.

Mit dem heutigen Tage eröffneten wir am hieſigen Platze, Neu-
stadt Nr. 2, neben unſerer Lederfabrik eine
Lederhandlung en gros en detail,
verbunden mit Lederausſchnitt und einem wohlaſſortirten

Lager ſämmtlicher Schuhmacher- Artikel.
Außer ſelbſtgegerbtem Leder führen wir

alle anderen Lederſorten.

Cötnon. Bunge Sohn. böthen.

e

Letzter directer Extrazug ohne Wagenwechſel

S nach Hamburg Sinne
fahrt von Halle a. S. 8,41 Abends; in
binnen 21 Tagen mit
Donnerstag, (17. Juli cr.) Abends ausgegeben, W ſpäter fürs Stück 1.4
mehr und nach rn gegen vorherige Einſendung des Betrages verſandt bei

enneW Von Hamburg aus Rundtourbillets nach Kopenhagen und Norwegen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Wiemer SienankK, Magdeburg

r die kürzeſte Route Magdeburg-Stendal-Uelzen

amburg Sonntag früh 4,45. Rückfahrt
ämmtlichen Zügen geſtattet. Billets werden nur bis

entweder an mich oder an Herrn

Friedrichſtraße 24, einreichen,

ausliegen.

S S Z. rAh
Die Verdingung der Herſtellung eines Wa

dem landwirthſchaftlichen Verſuchsfelde hierſelbſt,
arbeiten incl. Materiallieferung, veranſchlagt zu 2600 ſoll in Ge

n r erfolgen.eflectanten wollen ihre erten bis ſpäteſtens Sonnabenden 19. d. Mts. Vormittags 11 Uhr an mein Bitec

Erd- und Mauerer-

woſelbſt auch innerhalb der Dienſt-
ſtunden Bedingungen, Zeichnungen und Koſtenanſchlag zur Einſicht

Halle a/S., den 15. Juli 1879.
Königl. Landbaumeiſter
von Tiedemann.

Magdebu
Eutritzscher Strasse

Leipzig, den 8. Juli 1879.

Gasthofs-Eröffnung.
Unter heutigem Datum eröffne ieh den Gasthof zum

rger Hof.
Ah

No. 3, am Gerberthor.
Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum empfehle

ich meine der Neuzeit besteingerichteten Localitäten nebst Fremden-
zimmern u. Ausspannung zur gefälligsten Benutzung.

Ergebenst

Eduard Häder.
Gults- Verkauf.

Von meinem Gute in Trebitz
bei Cönnern an der Chauſſee
und Meile von der Bahn,
habe ich 1 reſp. 2 Reſtgüter,
von 150 reſp. 100 M. groß,
mit guten Gebäuden, voill-
ſtändig. Jnventar, Ernte rc.
preiswerth, unter ſehr günſti-
gen Zahlungsbedingungen
zu verkaufen. Käufer wollen ſich

Engelmann, Gutsbeſitzer in
Trebitz wenden.

I. Petzall, Berlin,
z. 3. in Trebitz bei Cönnern.

Reiſenden, die in Leipzig,
Halle und Um

gend, auch in Anhalt, ferner die

Kohlengruben beſuchen, in klei
nen Städten mit Zimmermei-
ſtern und Holzhändlern verkeh-
ren und in der Holzbranche erfah
ren ſind, ſoll von einem großen, lei-
ſtungsfähigen Holzgeſchäft der pro-
viſionsweiſe Verkauf aller
Sorten böhmiſcher Tannen-,
Fichten- und Kiefer-Rund-
hölzer, ſowie Schnittmaterial
jeder Dimenſion übertragen
werden. Die Verladung kann
ab Dresden, Rieſa, Torgau,
Wallwitzhafen, Barby, Schö-
nebeck und Magdeburg entweder
zu Waſſer oder Bahn geſchehen.
Offerten bittet man unter Chiffre
L. C. 898 bei Herren Hanasen-
stein Vogler in Dres-den niederzulegen.

Ein frequenter Gaſthof
mit ſchönen Zimmern und Stallung
für 40 Pferde, prachtvoller Lage,
vis à Vis dem viel beſuchten Bade
in einem Kurorte und Kreisſtadt
in Thüringen, iſt wegen Uebernahme
eines andern Geſchäfts baldigſt zu
verkaufen. Preis 6000 Thlr. Wo?
ſagt Ed. Stuckrath in der Expe
dition d. Ztg.

Ein theoretiſch und praktiſch ge
bildeter und mit guten Empfehlun-
gen verſehener Brenner, der mit
dem Henzeſchen Apparat zu arbei-
ten verſteht, wird von dem Ritter
gute Altſcherbitz bei Schkeuditz
geſucht. Antritt 15. Auguſt a. e.
Perſönliche Vorſtellung Bedingung.
Meldungen ſind an die Direction
des Rittergutes zu richten.

Ein thätig. Oeconomie-Verwal-
ter, 20 Jahre alt, im Rübenbau
erfahren, sucht, gestützt auf be-
ste Zeugn., sof. Stellung. Wer-
the Adr. unter Chiffre E. P. postl.
Plagwitz Lindenau erbeten.

Ein für Landwirthſchaft tüchtiger
Geſchirrführer findet ſofort An-
ſtellung. Lindenau b. Leipzig,
Lützener Straße 45.

Eine Wirthſchafterin,
in Landwirthſch. u. beſ. in f. Küche
erf., ſucht 1. Oct. c. Stellg. Gef.
Off. sub Z. beförd. Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Bl.

I anst. Mädchen sucht
in Delikatess- und Materialge-
schäft z. 1. Aug. Stelle. Gef. Off.

Saale aufwärts Fabriken und

Obſt- Verpachtung.
Das diesjährige Obſt an Aepfeln,

Birnen und Pflaumen in den zu den
Rittergütern Goſeck und Eulau
und der Gemeinde Eulau gehörigen
großen Obſtplantagen ſoll
Dienstag den 22. Juli e.

in Goſeck, Vormittag 10 Uhr im
Gaſthofe „zum Bergſchlößchen“, in
Eulau Mittags 12 Uhr im
Loether'ſchen Gaſthauſe unter den
im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verpach
tet werden.

Goſe ck, am 14. Juli 1879.
Die gräſl. von Zech'ſche

RNent-Einnahme.

21. Juli
Extrafahrt

n. Tirol, Salzburg u. Schweiz.
Ungewöhnl. billige Fabrpreise

für hin und zurück II. u. III. CI. in Mk.
nach Kufsteial nach

ab od. Salzburg. Lindau.

Leipzig 5 9Billets gelt. auch nach oder von Sehlier-
see, Tölz, Murnau und Peissenberg.

Rückfahrt beliebig innerhalb 6
Wochen mit Unterbrechung. Sehnell-
zugberechtigung. Austührl. Programm
à 30 Pf. (n. auswärts gegen Brfmken.)
freo., sowie Billets durch

Jul. Pricke's Buchhandlg. in
Halle und
Herrmann Wagner in Leipzig.

Zum 1. Jan. 1880 iſt zu ver
miethen: die 1. Etage gr. Ul-
richsſtr. 17, groß und herrſchaft
lich. Das Nähere durch das Weiß-
waarengeſchäft von

Bernh. Sommer.
Eine ſolide

Wirthsohafterin,
welche praktiſch in Küche u.
Molkerei erfahren iſt, wird zum
1. Oct. d. J. bei guter Behandl.
u hohem Lohn geſucht für das Rit-
gut Sgngenyet hen gch (Kr.
Torgau). C. W. Nr. 112.

Commisſtelle-Geſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen ver

ſehener militärfreier Commis, Ma
terialiſt, flotter Detailliſt, mit Buch
führung vollkommen vertraut, ſucht
möglichſt ſofort Engagement. Offert.
unter W. V. 120. poſtlag. Wei-
mar erbeten.

III
Sonntag den 20. Juli

großes Singſpiel Concert.
Zum Vortrag kommen Schneider

Krisehop. der zerſtreute
Apotheker, Pietſch läßt
ſein Leben verſichern x.
Anfang Abend 8 Uhr. Entrée 30

Hierzu ladet ergebenſt ein28. Franke, Gaſtwirth.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 11 Uhr verſchied

nach ſchwerem Todeskampfe in Folge
Gehirnſchlages mein guter unvergeß
licher Vater, der Privatmann

Carl Gustav Dörfer
sub G. 132 an

Halle, Leipzigerſtraße 77. obert Brannes in Leiprig,
BRAnnoncen-Bureau, Markt 17.

und bittet um ſtilles Beileid
Otto Dörfer.

Laas, d. 13. Juli 1879.

ſſer-Reſervoirs auf
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